Nr. 215 — 16. Jahrg. 


Bezugspre?fs: Durch unjere Bo len frei ins Haus 8,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Tlotx Bejörderungsgebüfir), im 
voraus zafllbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Beaugsbeslellungen ent- 
gegen. Die „Oftdeutyche Morgenpofi" erfcheın: ſleben mal in aet } 

Sonntags und Monlags —, mii zafılteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufirierte Oftdeutfche Morgen» 
poft". Durch fo. Gewalt hervorgecufene Betriebsfiörungen, Streiks tjw. beg inden 
Keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg, 


Jrüßmorgens— auch 


1 75 


Führende Wirtschaftszeitung 


Ges ci diss telle des Verlages: 
Katowice, ul Wojewodzka 24, Fernsprecher : -. 


Fut unveriangte Beiträge wird eine Haytung nii übernommen, 


Freitag, den 10. August 1934 


fila 
Rabat 


* 


Einzelpreis 0,20 Holy 


Anzeigenpreise: Die 12“gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industri 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 
angebote von Nichtbanken 40 Gt, die 4-9 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das E 

Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch 


Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
altene Millimeterzeile im Reklame» 
eigen an bestimmten 
aufgegebener 


einen von 


Anzeigen wird eine Gewäßt nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25° — 
Be 7 Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jegli 
in Foriſall. 


Anzeigenschluß: 16 Uhr Gerichisstand: Psackyna. 


Allgemeine und politiſche Amneftie 
und Nachprüfung der Schutzhaft 


Aus Anlaß der Vereinigung des Amtes des Reichspräsidenten mit dem des Führers 


Niederschlagung. 
anhängiger Verfahren 


(Telegraphiſche Meldung) y 


Berlin, 9. Auguſt. Aus Anlaß der Vereinigung des Amtes des 
Reichspräſidenten mit dem des Reichskanzlers und des damit voll 


Neichspräſidenten auf den 


Hitler hat die Reichsregierung ein Straffreiheitsg 
ſchloſſen, das im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wird. 


Das Geſetz enthält eine allgemeine Am⸗ 
neſtie und eine Amneſtie für beſtimmte 
Gruppen politiſcher Verfehlungen. 

Durch die allgemeine Amneſtie werden 
ohne Rückſicht auf die Art der Straftat alle Frei⸗ 
heitsſtrafen bis zu 6 Monaten und Geldſtrafen 
bis zu 1000 RM. erlaſſen, wenn der Verurteilte 
bei der Begehung der Tat unbeſtraft oder 
nur aner vorbeſtraft war. Frei- 

eitsſtrafen bis zu drei Monaten und Geldſtrafen 
bis zu 500 RM. werden auch Vorbeſtraften 
erlaſſen. Unter denſelben Vorausſetzungen, unter 
denen der Straferlaß eintritt, werden auch an⸗ 
hängige Verfahren niedergeſchlagen, 
wenn die Tat vor dem 2. Auguft 1934 begangen ift, 
dem Tage des Ablebens des Reichspräſidenten von 
Hindenburgs und des Uebergangs feiner Befug⸗ 
niſſe auf den Führer. 

Die politiſchen Straftaten, 
Straffreiheik in Geſtalt von Straferlaß 
derſchagung gewährt werden, ſind: 

Beleidigungen des Führers und 
Reichskanzlers. 

Solche durch Wort oder Schrift begangene 
Verfehlungen gegen das Wohl oder das Anſehen 
des Reiches, die nicht aus volks- oder 
ſtaats feindlicher Geſinnung eni- 
ſprungen ſind. 

Straftaten, zu denen ſich der Täter durch 
Uebe reifer im Kampfe für den natio- 
nalſozialiſtiſchen Gedanken 
laſſen. 

Sonſtige Beleidigungen und Körperver⸗ 
letzungen im politiſchen Meinungsſt reit. 

Auch hier ift als Stichtag für die Nieder ⸗ 
ſchlaaung beitimmt, daß die Tat bor dem 2. Auguſt 
1934 begangen ſein muß. | 

d A usgenommen von der Amneſtierung po⸗ 
litiſcher Verfehlungen find Hochverrat, Lan ⸗ 
desverrat und Verrat militäriſcher 
Geheimniſſe, alle Verbrechen gegen 
das Leben, Spreugſtoffverbrechen, 
wenn ein Menſch getötet oder verletzt worden iſt 
und ſchließlich alle Handlungen, bei denen die 
Art der Ausführung oder die Beweggründe eine 
gemeine Geſinnung des Täters erkennen 
laſſen. 

Eine Ausführungsanweiſung des 
Reichsminiſters der Juſtiz, die Vorſchriften für 
die Strafanſtalten, die Strafpollſtreckungs⸗ un 
Straſverfolgungsbehörden enthält, wird in der 
„Deutſchen Juſtiz“ veröffentlicht. 

Im Zusammenhang mit der Verkündung des 
Geſetzes über die Gewährung von Steafizeibeit 
vom 7. Auguſt 1934 hat der Führer und 


für die 


kanzler durch Erlaß an die Landesregierungen 
verfügt, daß 


R 
n 


zogenen Uebergangs der bis herigen Befugniſſe 


und Nie⸗ 


hat hinreißen! 


eichs⸗ 


des 
Führer und Reichskanzler Adolf 
eſetz be⸗ 


auch ſämtliche Fälle von Schutzhaft 

einer beſtimmten Nachprüfung 

unterzogen werden und die Entlaſſung 
aus der Schutzhaft erfolgen ſoll, 


wenn der Anlaß für die Verhängung gering- 
fügig war, oder wenn nah der Dauer der Haft 
und der Weſensart des Häftlings erwartet werden 
kann, daß dieſer ſich dem nationalſozialiſtiſchen 
Staat und ſeinen Organen gegenüber künftig 
nicht mehr . 1 7 wird. 
Dabei hat der Führer und Reichskanzler ang- 
drücklich betont, daß auch diejenigen Fälle, in 
denen die Schutzhaft in Zuſammenhang mit der 
Aktion vom 30. Juni 1934 verhängt worden iſt, 
wohlwollend nachgeprüft werden ſollen. 


„Eine Reihe von Perſonen, die leichtfertig oder 
böswillig unfinnige Gerüchte über den Führer 
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, weiter ver⸗ 
breitet hatten, ſind feſtgenommen worden. 


* 


Flugzeugwettzennen mit dem Jod! 


Arzt kauft ein Flugzeug, um eine Mutter und ein Kind zu retten 


Die Australische Regierung 


ist großzügig — Gelungen! 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Port Darwin (Auſtralien), im Auguft. 
Eine Flugzeugjagd über 450 Meilen — von 


der Küſte bis nach Beetaloo — Hár einer ſchwer⸗ 


kranken Mutter und einem neugeborenen Kind 
das Leben gerettet. Dieſe Rettung war deshalb 
ein wenig ſchwierig, weil das Flugzeug erft noch 
— gekauft werden mußte, ehe der rettende Flua 
überhaupt angetreten werden konnte. Eine groß⸗ 
zügige Geſte der Regierung ermöglichte die Tat. 

Belehrt durch die häufigen Notrufe aus dem 
Buſch Auſtraliens hatte die Regierung ſchon vor 
längerer Zeit die Aerzte auf die Möglichkeit 
einer Benutzung von Flugzeugen zu Kranken- 
beſuchen hingewieſen. Der „fliegende Arzt“ 
Dr. C. C. Fenton, war ſehr oft mit dem 
Flugzeug unterwegs. Ihm wurde daher auch 
der Notruf eines Farmers zugeleitet, der aus 


450 Meilen Entfernung in Beetaloo dringend Leb 


um Hilfe bat, weil ſeine Frau in einer 


Niederkunft zu verbluten drohe. 


Dr Fentons Maſchine war kürzlich bei einer 


Landung ſchwer beſchädigt worden. Mit ſeiner 


Maſchine konnte er alſo nicht ſtarten. 

Juft- an dieſem Morgen erſchien in einer 
Darwiner Tageszeitung eine Anzeige, daß durch 
einen Sterbefall eine kleine Flug maſchine 
frei geworden ſei und verkauft werde. 


Um 9 Uhr vormittags erhielt Fenton die 
Nachricht von der Kranken. Um 9.15 Uhr las 
er die Anzeige. Um 9.30 Uhr war er bei der 
Witwe des Beſitzers und verhandelte mit ihr. 
Um 9.45 Uhr telefonierte er mit der Regie ⸗ 
rung über einen Ankauf der Maſchine für 
dieſen einen Zweck und als ſpäteres Eigentum 
des Staates. Um 9.50 Uhr hatte er die Er ⸗ 
laubnis. 


Um 10.45 Uhr hatte der Arzt die kleinen 
Probeflüge hinter ſich und ſtartete um 
dieſe Zeit in den Buſch. 


Er holte alles heraus aus der kleinen Sport 
maſchine, was er herausholen konnte. Er kam 
im Buſch an, ehe auch nur der Höbepunk 
der Kriſe bei der Kranken eingetroffen war. 
Er konnte der Mutter bei ſehr ſchweren 
Niederkunft helfen und ſo Mutter und Kind das 


eben retten. Ehe der Abend hernieder- 


ſank, waren dem Tod zwei Leben abge⸗ 


jagt. 


Dieſer Sieg war nur möglich, weil man in 
Darwin keine Bürokratie entſcheiden ließ fon- 
dern Menſchlichkeit und Menſchen⸗ 
verſtand Die Maſchine bleibt zur Verfü- 
gung des Arztes. der jetzt den Auftrag erhielt, 
einen regelrechten ärztlichen Buſch⸗ 
dienſt einzurichten. 


Großes Wirtschajtsabkommen 


Danzig, 9. Auguſt. Nachdem 


relegrasbiſche Meldung) 
bereits vor Jahresſchluß durch das 


Danzig⸗Polniſche Hafenabkom men der Anfang zu einer Bereinir 


è 
* 


gung der zwiſchen den beiden Staaten vorhandenen Gegenſätze gemacht 


worden ift, ift es nunmehr nach langwierigen Verhandlungen gelungen, 
eine Verſtändigung über den Geſamtkreis der Danzig⸗Polniſchen Wirt- 
ſchaftsbeziehungen herbeizuführen. Durch eine Reihe von Abkommen 
wird der Zoll. und Wirtſchaftskampf zwiſchen Danzig und 
Polen beſeitigt und endlich ein freier Wirtſchaftsverkehr 
zwiſchen den beiden durch eine Zollunion wirtſchaftlich miteinander 


verknüpften Staaten ermöglicht. 


„Ueber die Unterzeichnung dieſer Verträge 
gibt die Danziger und die Polniſche Regierung 
olgenden gemeinſamen Bericht heraus: ' 
Am 6. Auguſt wurde in Danzig eine Reihe 
von Abkommen zwiſchen dem Senat der Freien 
Stadt Danzig und der Polniſchen Regierung 
unterzeichnet, und zwar: 
1. Das Abkommen über die Regelung verſchie⸗ 
dener Zollangelegenheiten. 


i Abkommen über die Beteiligun 

4 Man dem polniſchen Einfubre 
kontingent. 

3. Das Abkommen über den Verkehr mit 
Lebensmitteln und Bedarfsgegenſtänden. 

4. Das Veterinärabkommen. 

5. Das Pflanzenſchutzabkommen. 

6. Das Uebereinkommen über den Abſatz 


zwischen Danzig und Polen 


polniſcher landwirtſchaftlicher 
Erzeugniſſe im Zuſammenhang mit der 
Danziger Marktregulierung mit vielen dazu 
gehörigen Ausführungsprotokollen und Bes ` 
ſtimmungen. 

Dieſe Abkommen, die nach lee 
Verhandlungen zuſtande gekommen find, ſind d 
Ausdruck des beiderſeitigen Wunſches, eine 
innere Feſtigung auf beiden Seiten 
zu erreichen. Insbeſondere verdient hervorgehoben 
g werden, daß die Abkommen den freien 

arenverkehr zwiſchen Danziger und pol- 
niſchem Gebiet wieder herſtellen. ih 
„Durch die Anlehnung Danzigs an das Kon⸗ 
tingentfyſtem Polens iſt der Vorteil der 
bisher vorgenommenen Wirtſchaftskontrolle er⸗ 
reicht. Bei dem Abſchluß des Abkommens über 
die Zollangelegenheiten iſt der Wunſch maß⸗ 
gebend geweſen, durch die Regelung einer Reih 
von Zwiſchenfragen die Atmoſphäre des 
Vertrauens und die Einheitlichkeit 
des Wirtſchaftsgebiets zu erreichen. 

„Der Abſchluß dieſer Verträge wird trotz ger 
wiſſer Zugeſtändniſſe Danzigs auf 


j 
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rene, 


Deutsche Evangelische Nationalsynode 


W 


7 


0 giger 


er Polen bedeuten. 


regulierung läuft dahin hinaus, daß Polen 


per Reichspräſidenten und Generalſeldmarſchall. 


1 a 
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A 85 — Waren nach Polen bisher nahezu völlig 


7 


ſtimmter polnij 
ila Hingente verpflichtet. Die Einzelheiten darüber 


Berlin, 9. Auguſt. Nach einem Gottesdienſtfllen Organismus ausgebaut werde. 


in der Dreifaltigkeitskirche trat im ehemaligen 
Preußiſchen Herrenhauſe die Deutſche Enan- 
geliſche Nationalſynode zu einer wicht 


Tagung ammen. Reichsbiſchof Lubwig 


n 
M üller eröffnete die Nationalſynode mit einem] A 


Gebet und einem Dankeswort an den heimgegan⸗ 
Vermächtnis des Heimgegangenen an die 
vangeliſche Kirche ſei zum Ausdruck 
gekommen in dem an den Reichsbiſchof: 
„Sorgen Sie dafür, daß Chriſtus in 
Deutſchland gepredigt wird.“ 


anerbannt, was 
timmma 
ein Wuni 


Der Rechtsberater der Deutſchen Evangeliſchen 


Kirche. Miniſterialdirektor Jäger, brachte dann 


die neue Geſchäftsordnung der National 
ſynode ; 


zur Verleſung, die u. a. beſtimmt: 

„Der Reichsbiſchof eröffnet, leitet und bers 
tritt die Deutſche Evangeliſche Natio- 
nal ſynode. Er vollzieht gemeinſam mit dem 


Rechtswalter die Ausfertigung ihrer Be he 


ſchlüſſe. í 

Die neue Geſchäftsordnung wurde ohne Aus- 
ſprache genehmigt, und die Mitglieder wurden 
darauf durch den Reichsbiſchof auf die Verfaſſung 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ver⸗ 
pflichtet. ; 
DT annA Jäger legte weiter dar, 


die Kirche an der Tatſache des deut · 
ſchen Um- und Aufbruchs nicht vor ⸗ 
; übergehen könne. a 


) r Api 
K Wandlungen im Leben unſeres Volkes Tor- 
derten die inn der äußeren Ge- 
ſtaltung der evangeliſchen K 


tun g 
wirt 


m polniſchen Abſaßg. 
die nen E 
lichen Aus 


Von weſentlicher Bedeutung ift das Abkom⸗ 
men über die Zollverwaltung, und das 
Abkommer über die Beteiligung Danzigs an den 
olniſchen Kontingenten. In der Frage 
er Zollverwaltung beitanden ursprünglich außer⸗ 
ordentlich weitgehende Forderungen Polens in 
Ne wie fachlicher Hinſicht, die auf völ- 
ige Eingliederung der Danziger Bol- 
verwaltung in die polniſche Zollverwaltung hins 
ousliefen und daher für Danzig unannehmbar 
waren. Unter beiderſeitigem Entgegenkommen iſt 
nunmehr eine Vereinbarung getroffen worden, 
die für beide Teile befriedigend iſt. 
In der Frage der Einfuhrkontingente 
at Danzig für die Dauer des Abkommens — 
amtliche Abkommen find zunächſt auf zwei 
ahre abgeſchloſſen — auf die ihm vertrags⸗ 
mäßig zuſtehenden Figen edarfskontin⸗ 
gente verzichtet. Dafür wird Polen 


Danzig prozentual genan feſtgelegte 
Anteile an den geſamten volniſchen 
Einfuhrkontingenten 


zubilligen. Außerdem iſt vorgeſehen, daß Danzig 
auf Waren, deren Einfuhr in Polen verboten ijt, 
beſtimmte Sonderkontingente erhält. 


Das Abkommen tritt bereits am 1. September 
Kraft. Mit dieſem Tage fallen ſämtliche 
8 die an der polniſchen 

renge den Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsverkehr 
isher behindert har, vor allem durch die von 
polniſchen Zollkontrolleuren a le 
rtſchaftskontrolle, die eine Ausfuhr 


unterband. i 
Das Abkommen über die Danziger Martt- 


Ach mit den Danziger Maßnahmen zum Schutze 
Te mit, dahficer ? Saen 


ars erklärt, wofür Danzi 
6 er 


einverſtan⸗ 


ebensmittelkon⸗ 


5 en durch Brancheabk 

en beiderfeitigen Wirtſchaftsvertretern feſtgelegt 
11 55 Dieſes Abkommen tritt bereits am 
10. Auguſt in “raft. i 


ommen zwiſchen 


allein ausgeübt. Soweit nur 


. Kirche beſchloſſen. 


ſich zur Abnahme be | 


(Telegrapbiſche Meldung 


Die 
Deutſche Evangeliſche Kirche denke nicht daran. 
die Wurzeln ihrer Kraft zu zerſtören. i i 
die Boinne einer wirklichen Geſtaltung 
kirchlichen Lebens zerbreche Nach einer längeren 

lusſprache, wurden zunächſt zwei wichtige Rir- 
chengeſetze angenommen. 7 ~ 
Das eine Geſetz über die 


Leitung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche und der Landeskirchen 


beſtimmt im weſentliche: 

„Die kirchliche Geſetzgebung wird von der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
i it Bekenntnis und 

ultus in Frage kommen, erledigen die Landes. 
kirchen ihre Angelegenheiten ſelbſt. Die Kir. 
chengeſetze der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und 
der Landeskirchen werden vom Geiſtlichen 
Miniſterium der Deutſchen Epangeliſchen 
Das Geiſtliche Miniſterium 


3 


fann die Nationalſynode oder, wenn 
ſich um Kirchengeſetze der Landeskirchen handelt, 
die Landesſynode beteiligen.“ 


Das i 


Kirchengeſetz zur Sicherung des refor: 
mierten Bekenntniſſes 


beſagt u. a.: 

Das Kirchengeſetz für das Gebiet der evan⸗ 
gefiſch⸗ reformierten Landeskirche der 
Provinz Hannoper kann nur auf 
oder im ſonſtigen Einverſtändnis mit dem Lan⸗ 
deskirchenrat dieſer Landeskirche erlaſſen wer⸗ 
den. Soweit nur Bekenntnis und Kultus in Frage 
kommen, ordnet die Landeskirche ihre Angelegen⸗ 
iten ſelbſt. Macht das reformierte Bekenntnis 
im Geiſtlichen Miniſterium geltend, daß ein Qir- 
chengeſez nicht mit den Erforderniſſen 
des reformierten Bekenntniſſes in 
Einklang ſtehe, ſo iſt das Gutachten der bera⸗ 
tenden Reformierten Kammer der Deutſchen Evan. 
Sos dene ift albam bem Kei kkicden 

as. Kir ſetz iſt alsdann et] en 
Miniterium zur Beſchlußfaſſung vorzu⸗ 
egen. 


Auf R 
Lippert ſoll jetzt gegen die wilden und unzuläng⸗ 
lichen Baracken und Wohnlauben am 
der Reichshauptſtadt vorgegangen und an ihre 
Ben: eine planmäßige Siedlung geſetzt 
werden. i 


Welch großen e Su Wohnen in Be- 
helfsbauten dieſer Art für die minderbemit⸗ 
telten Bevölkerungskreiſe unter dem Druck der 
noch vor einigen Jahren beſtehenden Wohnungs- 
not angenommen hat, beweiſt das Ergebnis der 
Ermittlung, die das Statiſtiſche Amt der Stadt 
angeſtellt hat. Danach wohnten am Tage der 
Volkszählung innerhalb des Berliner Weichbildes 
120 664 Menſchen, die ſonſt keine ſtädtiſche Woh⸗ 
nung beſaßen, in Barack Wohnlauben, 
Re ten oder Wohnwagen. Das find 2,8 
rozent der 1 Wohnbevölkerung Berlins, 
und die Zahl dieſer Laubenbewohner überſteigt 
beiſpielsweiſe noch die geſamte Einwohnerzahl von 
Gleiwitz recht erheblich, reicht faſt an die der 
rößten oberſchleſiſchen Stadt Hindenburg 
eran. Von den 120 190 Bewohnern der Baracken 
und Lauben find 26717 Kinder unter 14 Jah⸗ 
ren. Die Statiſtik kommt zu dem Schluß, l 
wenn auch einzelne der 1 bau⸗ 
olizeilich genehmigt und zum dauernden 
ufenthalt von Menſchen nicht zu pntant 
find, das gleiche von der Mehrzahl dieſer Bes 
hauſungen ne gelten kann. Daran vermag auch 
die an ſich erfreuliche Tatſache nichts zu ändern, 
daß dieſe Behelfsbauten zum größten Teil in m it- 
ten freundlicher leingärten liegen. 
Aber dieſer ſchöne, beſonders im Sommer 
beſtehende Eindruck eines ſchönen Kleinſtedler⸗ 
lebens, kann nicht darüber hinwegtäuſchen, daß es 
während des gpröheren unwirtlichen Teil des Jah 
res um die chroot der Siedler anders beſtellt 
ft und daß deren Baracken und Wohnlauben als 
Daueraufenthalt von Menſchen beſonders 
5 Kindern, meiſt durchaus unzureichend 
ind. j 


... Gaarlebaratiften 
ſchünden Kriegeraräber 


(Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 9. Auguſt. Anläßlich der 64. 
Wiederkehr des Jahrestages der Erſtürmung 
der Spichererhöhen waren die Kriegs⸗ 
gräber mit Kränzen und Schleifen ge⸗ 
ſchmückt worden. Mittwoch morgen riſſen nun 
drei ſeparatiſtiſche Rowdys die Schleifen ab und 
traten ſie unter den Rufen „Frei Saar“ in 
den Schmutz. { i 


Nachdem die Akademie für kr er Recht zu 
einer Körperſchaft des öffentlichen 1 erklärt 
worden iſt, hat der Führer den Reichsjuſtiz⸗ 
kommiſſar und Bayeriſchen Staatsminiſter Dr. 
Hans Frank in das Ehrenamt eines Präſiden⸗ 
ten der Akademie berufen. 


ſie ten der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 


esd 


Antrag de 


Menschen am Rande der Reichshauptstadt 


b, Koblenz, Eſſen, Weſtfalen⸗Süd, Weſtfalen⸗Nord, 


Frontſoldaten fagen „Ja“ 
Aufruf des Bundesführers Seldke 
zum 19. Auguſt. 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Auguſt. Der Führer des NS. 
Deutſchen Frontkämpferbundes (Stahlhelm), 
Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte, 
erläßt zum 19. Auguſt folgenden Aufruf: 

„Tief, bewegten Herzens haben wir den Reihs- 
präſidenten Generalfeldmarſchall von Hitne 
denburg, den Vater des Vaterlandes, zur 
testen Ruhe in Tannenberg geleitet. Mehr 
denn je heißt es für die geſamte Nation, einig 
wie ein Mann zuſammenzuſtehen und fo 
den Willen des Verewigten zu verwirkli⸗ 
che n. Am 19. Auguſt arpalliert der Führer an 
das ganze Volk, ob es die von der Reichsregie⸗ 
rung beſchloſſene Vereinigung der Mem- 
ter des Reichspräſidenten und 
Reichskanzlers und den Uebergang der 
Amtsbefugniſſe des dahingegangenen Reichspräſi⸗ 
denten Generalfeldmarſchall von Hindenburg auf 
nt Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
will. i 

Das Schickſal hat dem deutſchen Volk in Adolf 
Hitler den würdigſten Nachfolger unſe⸗ 
res Marſchall⸗Präſidenten geſchenkt. Für uns, 
meine Kameraden des NS. Deutſchen Front- 
kämpferbundes (Stahlhelm) ſteht es feft, wie wir 
3 Auguſt ſtim men. = übertragen das 

223 ; i i öbnis, das wir einſt unſerem Schirmherrn, 
verabſchiedet, das u, u. befand: l dem Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchall 
JJV 
Reiches oder der ſtaatlichen Dienstgebäude Führer. Aber über den Kreis des Bundes 
angeordnet wird, find auch die Kirchen und hinaus wende ich mich heute als alter Front- 
bis een F . ſoldat an alle deutſchen Volksgenoſ⸗ 

* ſen und ermahne ſie im Geiſte Hindenburgs: 
CV Seid einig! Steht zuſammen! Sagt 


flagge zu beflaggen. Andere Flaggen 
dürfen in Zukunft auf den Kirchen und kirch⸗ Ja, ſagt freudig Ja dem Führer, auf 
lichen Gebäuden nicht mehr gehißt werden.“ deſſen Schulter alle Verantwortung für 
i De pon der Reichskirchenleitung Doge Dieeutſchland gebürdet ift. 
ei r „Kirche 


. # 
\ 


| Weiter 2 zur Annahme das Kirchen ⸗ 
eſetz über den Dienſteid der Geiſtlichen und der 


Zustimmung fand ferner das i 


Geſetz über die Rechtmäßigkeit von ge- 
ſetzlichen und Verwaltungsmaßnahmen, 


das u. a. beftimmt: N "i 


„Die gefeplihen und Verwaltungsmaßnabmen, 
die der Reichsbiſchof oder das Geiſtliche Miniſte⸗ 
rium oder der iſchof als Landesbiſchof der 
Evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union 
bisher insbeſondere für Ordnun der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche oder 
einzelner Landeskirchen und zur me 
lung des Verhältniſſes der Deutſchen Evangeli⸗ 

the z u 
ben, werden in ihrer Rechtmäßia keit 
eſtätigt.“ 


Schließlich wurde noch als Kirchengeſetz über 
le z 


— 


Beflaggung von Kirchen und kirchlichen 
Gebäuden 


theologiſchen Denkſchriften übe 
und Bekenntnis“ und über das arundſäz⸗ Deutſchland kann in der Welt nur beftehen, 
1 von F Ch ri] wenn es einig iſt. Deutſchland wird in der 
e olitiſcher Bewegung i in ig iſt.“ 
m rben LOS, e a 85 dantbar l a Welt beſtehen, weil es einig iſt. 
enntnis genommen, in der Hoffnung, ie 
zur weiteren Klärung der r en und Polen⸗Hetze in Frankreich 


kirchlichen Lage vagen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 9. Auguft. Der Nationalverband der 
eb Fronkkämpfer UNC. Pariis in 
einer Entſchließung über die Vorkommniſſe im 
nordfranzöſiſchen Bergbaugebiet gegen den unzu⸗ 
reichenden Schutz der franzöſiſchen Arbeiter gegen⸗ 
über den ausländiſchen Arbeitskräften. Die Re- 


peny ſolle dem Skandal ein Ende bereiten, daß 
el NSNauUptStaui — — ſche Arbeiter beſchäftigungslos ſeien, wäh⸗ 
— TT 
die Beranfia ngen erband verlangt die ſoforkſge Ausweifung 
zen der für die Zwiſchenfälle verantwortlichen aus · 


zur Volksabſtimmung ländiſchen ürbeiter. 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 9. Auguft.. Die Reichspropaganda⸗ 
leitung gibt bekannt: ; \ 

Die großen Verſammlungen des Wahl- 
kampfes, die auf Einzelſender übertragen wer⸗ 
den, ſind nunmehr von der Reichspropaganda⸗ 
leitung der NS DA feſtgelegt. Demnach ſprechen: 

Montag, 18, Auguſt: Pg. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels in Berlin über den Deutid- 
landſender (für die Gaue Groß Berlin, Kur⸗ 
7770 Magdeburg⸗Anhalt, Pommern und Medlen- 

urg). 


ý 


Der Handſtreich polniſcher Bergarbeiter in 
Lens, die als Proteſt gegen die Maſſenentlaſſun⸗ 
gen und Ausweiſungen ein Dutzend franzöſiſcher 
Arbeitsgenoſſen gefangen genommen und ſich mit 
ihnen anderthalb Tage 300 Meter unter der Erd- 
oberfläche in einem Schacht ohne Speiſe und 
Trank, Licht und Ventilation aufge- 
balten hatten, hat unmittelbar und mittelbar 
die ſtarke Spannung noch vergrößert, 
die durch die Regierungsmaßnahmen zum Schutze 
der nationalen Arbeit hervorgerufen worden iſt. 
Bis die allgemeine Wirtſchaftskriſe auch Franta 
reich ergriff, waren dort rund 800 000 polniſche 
Arbeiter tätig. Die meiſten von ihnen arbeiteten 
in den Kohlenbezirken. Als die Förderung eite 
geſchränkt werden mußte, wurden die bis dahin 
gern geſehenen Polen recht unfreundlich in 
Maſſen abgeſchoben. Rund 200 000 ſollen 
ſchon auf dieſe Weite in ihre Heimat zurückbeför⸗ 
dert worden ſein, in der fie, mittellos wie fie 
waren, auch nicht gerade mit Freude empfangen 
wurden. Unter den einſtweilen noch in Frank⸗ 
reich Geduldeten herrſcht Empörung und 
Verzweiflung, und aus dieſer Stimmung 
heraus iſt die Gewalttat in Lens entſtanden, die 
den Behörden und der Regierung jetzt ſchwer⸗ 
Sorgen bereitet. Von den 180 Polen, die daran 
beteiligt ſind, ſind ſofort 190 auf die Straße 
geſetzt worden. Die Folge ſind Wutausbrüche, 
die einen ſchweren Aufruhr befürchten laſſen. 
Im Gebiet von Lens allein jollen- 70 000 Polen 
ſein. Die meiſten von ihnen ſind Kommuniſten. 


ünchen, Oberbayern, Schwaben, 

ayeriſche Oſtmark). 
Frick in Köln über 
die Gaue Köln⸗Aachen, 


Gaue 
franken, Unterfranken, 

Pg. Reichsminiſter Dr. 
den Reichsſender Köln für 


Weſer⸗Ems!. 

Der Stellvertreter des Führers, Pg. Heß, in 
Breslau über den Reichsſender Breslau 
(für die Gane Ober-, Mittel. und Niederſchleſten). 

Mittwoch, 15. Auguſt: Der Chef des Stabes, 
Pg. Luge, in Königsberg über den Reichsſender 
Königsberg (für die Gaue Oſtpreußens). 

Bo Reichsminiſter Ruſt in Hannover über 
den Reichsſender Hamburg (für die Gaue 
Hamburg, Oſt⸗Hannover, Schleswig-Holftein). 

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. 
Dr. Ley, in pen gi ber den Reichsſender 
Leip aaa Kür die Gane Sachſen, Thüringen, 
Halle⸗Merſeburg). 

Pg. Reichsminiſter Kerrl in Frankfurt 
a. M. über den Reichsſender Frankfurt (für 
die Gaue Naſſau, Kurheſſen). 

Pg. Reichsminiſter Darrs in Stuttgart 
über den Reichsſender Stuttgart (für die haftet 
Gaue Bajel, Württemberg, Rheinpfalz). 

Freitag, 17. Auguſt: Der Führer aus 
Berlin mit Uebertragung auf alle deutſchen 
Sender. 

Die Reden, die auf Einzelſender übertragen 
werden, follen von der Bevölkerung im Hausemp⸗ 
fang angehört werden. Lediglich für die Rede des 
Führers werden noch nähere Angaben der 
Reichspropagandaleitung, Abtei- 
lung Rundfunk, für den Gemein⸗ 
ſchaftsempfang angeordnet. 


1 le exlaſſen worden. 
* Gebiet binnen drei Tagen zu 
5 ehrere polniſche Arbeiter ſind ver⸗ 


Der 9 Kultus miniſter ſtellt aus Une 

. 1 65 e 8 
ug der t r ä ä 

ift. Ghe ee e Pal. dg 


oder argliſtige Täuſchung er 


ift. 

u a für den Flug des . 
maridas Balbo im Jobe A nach Mo 
kau it in Rom unter Führ Gene 
Sokolws ein ſowjetruſſiſches Geſchwaber von 
drei en eingetroffen. 


In Angeln (Schleswig) lief das drei⸗ 
jährige — eines Bauern unverſehens in 
die Mähmaſchine des Vaters. Obwohl dieſer ſo⸗ 


Verantwortl, Rödinktenr: Böss Mürärs. Mälk bt 
15 die Dre anhielt, konnte er es nicht ver⸗ 
indern 


Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spölka wyda 
z ogr- odp. Katowice, 


aß dem Kleinen beide Füße glatt abge- . 


ſchnitt wurden. 
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Frankreichs Kriegsminister ehrt den heimgegangenen Generalfeldmarschall. 
Am Tage der Beiſetzung des Generafſeldmarſchalls von Hindenburg in Tannenberg fand 


in der lutheriſchen Kirche in Paris eine Trauerfeier ſtatt, j 
Vor dem Kirchenportal ſprach der Kriegsminiſter (links) 


Kriegsminiſter Pétain erſchienen war. 


zu der auch der franzöſiſche 


den Vertretern der deutſchen Botſchaft fein Beileid aus. 


Hitler-Jugend ehrt den toten Generalfeldmarschall. . 
In ganz Deutſchland gab die Hitler-Jugend ihrer Trauer über das Hinſcheiden des Reichspräſi⸗ 
denten Ausdruck, Das Bild zeigt zwei Hitlerjungen vor dem umflorten Hindenburg⸗Bild am 
Maikowfky⸗Hauſe in Berlin, wo- fie mit ihren Fackeln Ehrenwache hielten. 


Scheinwerfer 


Russische Erntesorgen 


Wieder einmal erfährt die Oeffentlichkeit aller 
Länder bewegende Einzelheiten über die allſom⸗ 
merliche Hungersnot in der Sowjetunion. Der 


Erzbiſchof von Canterbury hat im 
engliſchen Oberhaus ein ergreifendes 
Bild entworfen, das auf eingehenden 


Erkundigungen beruhen ſoll. Nach ſeiner 
Schätzung müſſen im Laufe der Jahre ſechs 
Millionen Menſchen, vor allem im 
Süden des Landes, an Hunger zugrunde ‚ge 
gangen fein. Der Kirchenfürſt knüpft die Be- 
ſorgnis daran, daß ſchon in nächſter Zeit wei 

teren Hunderttauſenden der Hun” 
gertod drohe. 


Man muß fih vor Augen halten, wie die Er- 
nährungslage in Rußland geweſen iſt in dem 
N deſſen Ernteerträge nach Angabe der 
Sowjets nicht allzu ungünſtig ausgefallen ſein 
follen. Beſonders die Ernte des vergan” 
genen Jahres ſtellte — nach einer Bebaup- 
tung der „Iſtweſtija“ und 
Blätter — eine Rekordernte dar. „Sie iſt 
die beſte aller Ernten geweſen,“ hieß es am 
9. Januar dieſes Jahres, „die jemals auf dem 
Territorium der Sowjetunion regiſtriert wor⸗ 
den ift.” Die Blätter ſtützen ſich bei ihren Mus- 
führungen auf ein umfangreiches ſtatiſtiſches Ma- 
terial. i 

Wenn angeſichts eines ſolchen Erfolges im 
Laufe des Jahres ſich zeigte, daß dennoch die 
Ernährung des ruſſiſchen Volkes in keiner 
Weiſe ausreichend geſichert war, ſo 
verſteht man die ſchwere Sorge, die heute Mos- 
kau bedrückt und die auch die übrige Welt be⸗ 
ſchäftigt. Eine ähnliche Rekordernte ift in dies 
ſem Jahre nicht zu erwarten. Im Gegenteil, es 
ſpricht alles dafür, daß Rußland vor einer 
kataſtrophalen Mißernte ſteht. Man 
legt ſich die Frage vor, welche furchtbaren Fol- 
gen der Ausfall rieſiger Getreidemengen in einem 
Lande haben wird, das ſelbſt bei guten 


anderer ruſſiſchen] G 


Ernten nicht genug Brot für ſeine Bürger 
beſitzt. 

Schon lange vor Beginn der Erntekampagne, 
Ende Mai, hat ſich die Räteregierung gezwungen 
geſehen, den Preis für das rationierte 
Brot zu verdoppeln. Vom freien Markt 
iſt das Brot inzwiſchen völlig verſchwunden, nach⸗ 


dem am 1. Juli der erſt vor dreiviertel Jahren 


zugelaſſene freie Getreidehandel wieder verboten 
wurde. Das Zentralkomitee der Kommuni- 
ſtiſchen Partei, das Ende vergangenen Monats 
in Moskau tagte, hat der Beklemmung verſchleiert 
jhon Ausdruck verliehen, indem es in einer Ent- 
ſchließung vor „ſtaatsfeindlichen Neigungen“ der 
Bauern warnte. Es fei vorauszusehen, daß dieſe 
unter Hinweis auf die Dürre eine Zurückhal⸗ 
tung des Getreides verſuchen würden, um ſo die 
ſtaatlichen Ablieferungsvoranſchläge zu untergra- 
ben. Jeder auch noch ſo geringe Widerſtand 
gegen die Getreideablieferung an den Staat müſſe 
unverzüglich mit allen Mitteln gebrochen wer⸗ 
den. Alles in allem entſprächen — fährt die 
Entſchließung fort — trotz der „teilmeijen 
Dürre“ in Südrußland die Ernteausſichten denen 
des vorigen Jahres, ſo daß kein Grund zur Be⸗ 
ſorgnis beſtehe. 

Inzwiſchen iſt die Ernte in vollem 
ange. Dabei ſtellt ſich heraus, daß auch 
techniſche und organiſatoriſche 
Schwierigkeiten die Getreideverſorgung 
der Sowjetunion noch erſchweren. Infolge der 
zentraliſierten Einlagerung des Getreides ver; 
dirbt ein Teil der Ernte, ehe er den 
Verbraucher erreicht. Aus der Sowjetukraine 
wird gemeldet, daß dort die Bauern aus Man- 
gel an Säcken das Korn in offenen Wagen 
den Annahmeſtellen zuführen müſſen. Es wird 
der Bau geeigneter Lagerräume verlangt. 
Die zur Einholung des Getreides vorhandenen 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, die 
größtenteils vor fünf Jahren eingeführt wur- 
den, ſind nur zum kleineren Teil noch inſtand. 
Man hat dieſen Mißſtänden abzuhelfen verſucht, 
indem man zahlloſe Mitglieder und auch Leiter 
von Dorfſowjets und Kollektivwirtſchaften der 
Sabotage beſchuldigte und unter Anklage 
ſtellte. Aber ſchließlich ſah ſich in dieſen Wochen 
der Generalſtaatsanwalt Barkow genötigt, den 


10. Auguft 1934 


Der österreichische Generaloberst Fürst Schönburg-Hartenstein in Berlin. 


Abſchreiten der Front der Ehrenkompagnie am Ehrenmal. 


Der an den Trauerfeierlichkeiten am Tannenberg⸗Denkmal zugegen geweſeme öſterreichiſche General 
oberſt Fürſt Schön burg⸗Hartenſtein legte am Ehrenmal in Berlin im Namen der öfter- 


reichiſchen Wehrmacht einen Kranz nieder. 


i Unſer Bild 
jutanten beim Abſchreiten der Front der 


igt den Generaloberſt mit ſeinem Ad⸗ 
hrenkompagnie. 


Englands Weltkriegs Gedenkfeiern. 


Anläßlich des Eintritts in den Weltkrieg fand in England eine Reihe von Gedenkfeiern ſtatt. 
Unſer Bild zeigt den Aufmarſch des 1. Garderegiments vor dem St.⸗James⸗Palaſt in London. 


Die Fahne war bei dieſer Gelegenheit 


Maſſenverfolgungen auf dem Lande Einhalt zu 
tun. Strafverfahren gegen „bäuerliche Sabo⸗ 
teure“ werden künftig von der Generalſtaats⸗ 
anwaltſchaft nachgeprüft. Vor allem aber ſoll auf 
dem nächſten Sowjetkongreß, im Januar 1935, 
das Problem der Hebung des Ernte- 
ertrages im Vordergrund ſtehen. 


Noch über 800000 Kriegs” 
beschädigte in Deutschland 


Die Zahl der verſorgungsberechtigten 
Kriegsbeſchädigten betrug im Mai. 1934 
804 504. Sie betrug im Vorjahre 808 574. Im 
Mai erhielten insgeſamt 308 431 Schwerbeſchädigte 
eine Frauenzulage. In 1028 574 Fällen 
wurde Kinderzulage gewährt. Zulagen für 
den Unterhalt eines Blindenführerhun⸗ 
des wurden in 1871 Fällen gewährt. 

Die Zahl der Witwen iſt diesmal etwas 
geſtiegen, obwohl die Abgänge größer waren als 
1932. Im vergangenen Jahre 1933 ſtarben 
3072 Witwen, wieder verheiratet haben ſich 1041. 
Im Mai 1934 wurden 35908 Witwenren- 
ten gezahlt. Bei den Witwen⸗Beihilfen⸗Empfän⸗ 
gern hat die Zahl gleichfalls etwas zugenommen; 
fie beträgt 17 221. Waiſenrente wurde in 136 243 
Fällen gezahlt, Waiſenbeihilfe in 899 Fällen. 
Elternrenten erhielten 175 691 Perſonen, ferner 
erhielten Beihilfen 69 680 Elternteile und 64 482 
Elternpaare. i 

Auch die neue Wehrmacht hat bereits 
eine größere Anzahl ihrer ehemaligen Angehöri- 
gen zu verſorgen. Die Zahl der Beſchädigten 
betrug hier im Mai 4527. Hinterbliebene waren 
insgeſamt 1741 vorhanden. 


Hindenburgs Ahnen 


Die Beneckendorffs werden in der prew: 
ßiſchen Geſchichte zum erſten Male 1402 erwähnt, 
als eine der Adelsfamilien, die dem Deutſchen 
Ritterorden huldigte, zu der Zeit, als Kai⸗ 
ſer Sigismund die Provinz Neumark, die einen 
Teil des Kurfürſtentums Brandenburg bildete, an 
die Kirche verkaufte. Der Orden verwaltete die 
Neumark bis 1454, und einige der Peneden 
dorffs wurden Ordensritter. Gegen Ende des 


— —— — 


mit einem ſchwarzen Flor geſchmückt. 


15. Jahrhunderts kamen die beiden Güter der 
Beneckendorffs, Limbſee und Neudeck, an 
das Kurfürſtentum Brandenburg, das zu dieſer 
Zeit Kurfürſt Friedrich II. beherrſchte, dem zwei⸗ 
ten Hohenzollern, der dieſen Teil von Preußen 
regierte. Seit dieſer Zeit haben die Beneden- 
dorffs und von Hindenburg den Hohenzollern in 
einer oder der anderen Form gedient. Die 
meiſten waren Soldaten; einige, wie Hans 
von Beneckendorff, der Kanzler der Neumark zu 
Beginn des 17. Jahrhunderts war, waren 
Staatsbeamte. Als 1701 Preußen König⸗ 


reich wurde, wurden die Beneckendorffs mit den 


Hohenzollern bewußte Preußen. Der 
Name von Hindenburg wurde dem der von 
Beneckendorff 1789 durch königlichen Erlaß 
hinzugefügt, und ſeit dieſer Zeit hat die Fami⸗ 
lie beide Namen geführt. 


Sein bescheidener Wunsch 


unerfüllbar i 


Unter den zahlreichen Anekdoten, die man 
ſich in den letzten Jahren von Hindenburg 
erzählte, findet ſich eine, die man auch in dieſer 
Stunde wohl wiedergeben darf, zumal ſie auf den 
erſten Blick ſcherzhafter ausſieht, als ſie es iſt. 

Eines Tages fragte jemand den Reichspräſi⸗ 
denten, ob er nicht einen beſonderen, ganz 
perſönlichen Wunſch habe. Darauf ant- 
wortete der große, alte Mann mit einem Lächeln: 
„Ja, ich möchte wohl einmal noch als ganz 
unbekannter Privatmann die Linden 
entlang gehen und mir vielleicht in irgendeinem 
Laden eine Krawatte kaufen.“ t 5 N 


Mag dieſe Geſchichte wahr ſein oder nicht, 


ſie hat etwas Rührendes, denn in ihr kommt 
zum Ausdruck, was der Greis jeden Tag 
opferte. Er hatte auch im Alter nicht eine 
Stunde für ſich, keine Verfügung mehr über 
ſein Privatleben, immer verfügte der Staat 
über ihn. Das große Ausruhen blieb ihm verſagt. 

Er wurde alt und älter und ſchließlich ſagen⸗ 
haft alt. Es wurde nicht zum Wunder, daß er noch 
lebte, vielmehr, daß er eines Tages einmal nicht 
mehr leben könnte. Er war zeitlos geworden bei 


Lebzeiten, grau derwittert wie ein Fels. dem Teie 


ner die Jahre nachzählen kann. 


. 


5 Wiederein verlorener Auftrag! 


5 Zu spät gekommen, ½% Stunde Weg und 
zum Schluß die ärgerliche Feststel- 
lung, der Kunde ist verzogen. Zeit- 


/ 


Am Sonnabend, dem 11. August cr., vor- 
minaga 10½ Uhr, findet zu Ehren des in die 
Ewigkeii 


t ei angenen Herrn Reichspräsi- 
denten Generalfeldmarschall von Hindenburg 
eine 


Trauerfeier 


in der großen Synagoge ohne Orgel für 
alle Gemeindemitglieder statt. 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde zu Beuthen 0$. 


H. Kunz, 


Bereins: Kalender 
Bis 5 Versinskalendor-Zeilen 1.- RM., Jede weitere Zeile 20 Pt, 

Beuthen h 

wichtige Probe Im Pertfanle, 


verlust u. Geldverlus 


Stadt Beuthen OS. 


Dies zu wissen, ist 
Vertreter wichtig! 


Bestellen Sie sofort 


BZurüchsekefrt 


Niederlagen in Beuthen OS.: 
Parfümerie A. Milteks Acht., Glelwitzer Straße 6 


Heute, Freitag, 20 Uhr, | Barbara-Drogerie F. Bacia, Ri 
Kaisers Ka 


Konkurrenz hat inzwischen die neue 
Adresse gefunden im Adreßbuch der 


Tausende von Anschriften haben sich 
in Beuthen geändert, hier wurden Fir- 
men eröffnet,dortwelche geschlossen. 


Adreßbuch, Ausgabe 1934 


Anschaffungskosten: 8.50 


Dr.Berger 


Facharzt für innere Krankheiten 
Oppeln, Hippelstr. 4 
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Beuthen OS 
Dyngosstr. 39 


t, denn die rührige 


Ausgabe 1934. 


Theater, Beuthen 


Wo.: 4 615 g% 
Sonnt. ab 1/23 Uh 


für Sie und den 


das Beuthener 


L ilme von heute 0 i 


Ein Film, von dem man nur mit 
Begeisterung sprechen kann 


Zwei Monate llef 
„Mutterhlinde “ 
in der Berliner 


Familienanzeig en 
finden weiteste Verbreitung |a. Bitte u. Private 
durck die Ostd. Morgenpost 1 


Heute Uraufführung 
des 1. Europa- Groß lilms der neuen 
Saison 1934/35 


MUSIK IM BLUT 
mit Hanna Waag, Leo Siezak, 
Sybille Schmitz, Elsa Wagner, 

Hans Junkermann, W, Liebeneiner. 


Wie in dem unvergessenen Film „Rol- 
fende Jugend“ werden In diesem Kam- 


PALAST-THEATER A 


Das gewaltigste Kriegserlebnis der Westfront! 
Das Ringen um Verdun. 


Dazu: Ein Tagesausflu 
Eine tote Stadt. — 


Auto-Ferntlenst- 


Bahnhofstr. 22 Ecke Gymnasialstr. 
Schlesiens ältestes Auto-Reisebüro 


eichältsverkäufe 
Gutgehendes 
Lebensmittel- u. 


Feinkosi-Gesch. 
Hauptſtraße, Raffas 
kundſchaft, ſofort 

zu verkaufen. 
Angeb. u. Hi. 1668 
an die Gſchſt. dieſ. 
Ztg. Hindenbg. erb. 


Beuthen-Roßberg 


nach Afrika, 
ta-Tonwoche. 


telle Beuthen 


2-limmer- 


i y — 
2 veranstaltet am Sonntag, don 12. 8. Wohnung 
Das Staa äbnis des Reichs- eine Tages- Sonderfahrt nach mit Bad u. Etagen · Junger Kaufmann 
präsidenten Paul v. Hindenburg. slau hin und 5 ft RM beizung in Park ſuch t ſich mit 
HEUTE PREMIERE! Bre zurück U. nähe geſucht. 1000 RM 


Mutterhände 


Dieser Film ist herrlich! 


Moste loh d. zehn 


Im Beiprogramm 1 Kurztonfilm und 
der vollständige Bilderbericht 
von den Trauerfelerlichkeiten 
von Neudeck bis Tannenberg! 


b heute der Be, ge We Rpa une 
eindrucksvolle roß-Tonfilm der Ufa 
Ein Mann will nach 1 Deutschland 
it 1 Lad D Brigitte 
1 — E Speelmans. 
Im Vorprogramm: Sonderdienst 
der Deulig-Tonwoche 
Das ee en des Reichs- 
präsidenten Paul v. Hindenburg. 
In Wort, Ton und Bild ist dieser Film 
ein Ereignis. Bezaubernde Musik, 
herrliche Darstellung, Schmiß un 
Tempo verbürg.Ihnen 2 frohe Stunden 
Ein neuer Groß-Erfolg 


Sonnabend 


OS., Gaſthaus 
lodziej: 

1 ier, „Engel. 
mann & Günther 


Gall: Dber- 
— A 8h. 


Stellenangebote 
. 4. Verk. 
Herr at bicar. 


t Co, 


Wa 


Abfahrt Beuthen 6 Uhr mor 
Rückfahrt 20 Uhr. er 
Voranmeldung. 


Am Donners dem 16. August: 
Sonderfahrt nach Berlin 


nach Berlin (Hin- und 
* Breslau * » 


— 
Ab 16. 8. Jeden Dienstag, Donners- 
tag u. Sonnabend nach Berlin 


Unsere Verkaufsstellen: 


Beuthen, Bahnhofstr, 22 Ede n, Ruf 2676, 
R UF E Taf an 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 6, Ruf SM1 

Hindenburg, Rronprinzenstr.294 Zigarrh, Schindler, R.2168 


Zwangsversteigerung 


„ ben 


mann“, öffentlich, in Birawa, Krs. 
meiſtbletend gegen] Coſel, für 1425,.— 
Barzahlg. verſteig. RM. zu verkaufen. 
Anfr. u. 
a. d. G. d. 8. Hobg. 


2½ Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad u. Nebengelaß, Küperſtr. 7, 
1. Etage, für 1. September zu ver» 
mieten. Anfragen unter 


Telephon Nr. 4160, Beuthen O. ©. 


Gefl. Angebote 


unter B. W. 387 ann ferlöfer Firma 


Geſchäftsſtelle an 
dief. Ztg. Beuthen. e age — 7 
Suche ſofort a. d. G. d. 8. Bth. 
1-2 leere 300 RM 

. a 
Zimmer [oon seisttgeb. ger. 
Rückzahl. 400 RM. 
in neuem Hauſe, am 15. 11. 34. Mö- 


reslau 
Rücktehrt) 18.— RM 
8.- RM 


Urauffüh: Parkgegend Beuth. belſicherheit. Ang. 
. A Leg 8 Er KR, Angeb. > B. 1 ar Gl. ** . d. 
kauftem Hause, | genannt worden. Moderne Fernreisewagen. ||” d. ©. d. 8. Bh. h. d. Gto. Gleiwtg 


M. 
der dene 


„Ant. 
an die Haupigeſch. 


Grundslücksverkehr 


7110 am Bau- u. 
Siedlungs⸗Gelände 


Gluck muß der 
Menſch haben 


oder wiſſen, daß es Kleine 
Anzeigen gibt, die alles und 
jedes beforgen, - ſchnell, billig 
und bequem! Die Rechnung 
geht immer auf, wenn Sie 
Ihre Kleinen Anzeigen in une 
feret vielgeleſenen Familien» 
zeitung erſcheinen laffen. Wie 
deraten Sie in allen Dingen 
fachlich und gut! 


i 1667 


Am 17. August in Beuthen 


Schlesiens Tennis-Elite am Start 


Dentiche und polniſche Nangliſtenſpieler werden erwartet 


Vom 17.—19. Auguft veranftaltet der Tennis- 
Club Blau - Gelb auf feiner ſchönen Plaş- 
anlage am Kloſter Zum guten Hirten fein tra- 
ditionelles allgemeines Tennisturnier. Da in 


Scharf, Beuthen, | 
beſter Einzelfahrer 


Polizei⸗Sternfahrt nach Nürnberg 

Bei der Polizei Sternfahrt nach 

Nürnberg fiel der erſte Preis für Einzel⸗ 

fahrer auf Kleinwagen an Scharf, Beuthen, der 
1995 Luftkilometer zurücklegte. 


dieſem Jahre das große Internationale Tennis- 
turnier in Breslau ausgefallen iſt, wird 
dieſe Veranſtaltung das größte tennisſportliche 
Ereignis der ae werden. Die geſamte 21 
* Tennisklaſſe hat zugeſagt. Es meldeten 
ie Herren Bräuer, Breslau, der zum 10. Male 


die Schleſiſche Meiſterſchaft gewinnen konnte, der 
Görlitzer von Guſtke, Eichner, Gleiwitz, Dr 
Normann, Breslau, Schmidt, Bartonek 
beide Beuthen), Dr. air Breslau, und Ko⸗ 
chel, Breslau. Bei den Damen haben u. a. ge- 
nannt: Die Schleſiſche Meiſterin Fran Hal- 

aus, Breslau, die 8 Meiſterin 
Frl. Seybold, Gleiwitz, die S ſche Exmei⸗ 
ſterin Frl. Pajonk, Gleiwitz, Frl. üller, 
Neiße, rl. No ch o wſki, 74117 r 
Herff, Breslau, und Frau Schmidt, Breslau 


An ausländiſchen Spielern wird mit 


einer ſtarken Vertretung aus Polen und der 


Tſchechoſlowakei gerechnet. Außerdem wer- 
den vom Deutſchen Tennisbund je 7 Rang⸗ 
liſtenſpieler der Herren und der Damen 
entſandt. ; 2 

Es werden folgende Wettbewerbe durchgeführt: 
. (Klaſſe A und B), Dameneinzel- 
ſpiel [Klaſſe A und B), Herrendoppelſpiel (Klaſſe 
A und B), Gemiſchtes Doppelſpiel (Klaſſe A und 
B) und Damendoppelſpiel ([Klaſſe A). Nennungen 
ſind bis ſpäteſtens den 8 14. Auguſt, an Wal- 
ter Lemor, Beuthen „Gleiwitzer Str. 20, 
Tel. 4911, zu richten. Ausgeloſt wird am ſelben 
Tage in dem Clubhaus von Blau-Gelb. —ge. 


Nur noi Cilly Außem 


Hamburg, 9. Auguſt. 

Am Donnerstag wurden bei drückender Schwüle 
im Dameneinzel die Teilnehmerinnen der Vor⸗ 
ſchlußrunde der Deutſchen Tennismeiſterſchaften 
ermittelt, Die ungewöhnliche Wärme ſchien 
Marieluiſe Horn nicht zu liegen denn die Deut⸗ 
fhe, wurde pon der Schweizerin Payot 6:2, 6:8 

ne jeden Widerſtand geſchlagen. Nach ihrer gro- 


ben Energieleiſtung am Vortage unterlag die junge 
Leipzigerin Ullſtein der 


Wimbledonſiegerin 
Peggy Seriven, die mit ihrer reichen Spiel- 
erfahrung und großen Sicherheit glatt mit 6:2, 
622 die Oberhand behielt. Von den Hag ee 
Damen — en Donnerstag nur noch Eilly 

im Spie 

Ergebniſſe im Damendoppel: ⸗Sperling / 
Horn — REN 6:2, 6:2; Goldſchmidt / 
Carnatz — Galvao / Trede 6:4, 6:2; Außem / Schnei⸗ 
der — Adamoff / Cuquerque 4:6, 9:7 (abgebrochen). 
Im Herrendoppel wurde durch den Ber- 
zicht verſchiedener Paare die erſte Runde ſchnell 


erledigt. Zu kampfloſen Siegen kamen hier die 
Italiener Sertorio/Taroni, Pohlhau⸗ 
ſen/ Schwenker, Dr Kleinſchroth/Lund, 
Cooper Hare, VodickaſCaſkla und W. 
Menzel Lorenz. Erfreulicherweiſe ift durch 


das Antreten des beiten deutſchen Nachwuchs ⸗ [ 


paares H. Henkel / Den i ) 
chloſſen geblieben. Die 1 Ergebniſſe im 
Herrendoppel waren: Hopman / Turnbull — Jae- 
necke / Schieder 6:0, 6:2, 6:2; Frenz / Kuhlman — 
Walch / Hildebrandt 6:3, 6:3, 5:7, 6:4; Maier / Quiſt 
— Siba / Cernoch 6:2, 6:4, 9:7; Tinkler / Tuckey — 
Hartz / Gottſchewſky 6:8, 7:5, 6:2; Hebda /Pallada 
— Schomburgk /R. Heydenreich 6:3, 6:1 zurüdges.; 
Jones“ Burwell — von Guſtke Stephanus 6:4, 6:2, 
9 5 Kiß / Pethoe — Stalios / Bräuer 6:3, 6:3, 2:6, 


er die deutſche Front ges 


nesas 


Bemerkenswert war die Niederlage der Eng- 
länder Tinkler / Tuckey gegen die Tschechen Vo⸗ 
diekaſCaſka nach 2 ſtündigem erbitterten 
Kampfe. Die Ergebniſſe: Hopman / Turnbull — 


Serterio / Taronl 6:0, 6:2, 6:2; Hebda / Pallada 
— W. Menzel / Lorenz 6:8, 6:4, 6:1; Burwell 
Jones — Dr Deſſart / Noruney 3:6, 7:5, 6:8, 7:5; 
H. Henkel / Denker — Kiß / Pethoe 4:6, 6:3, 6:1, 
11:9; Dr Kleinſchroth Lund — Frenz Kublman 
6:2, 2:6, 5:7, 6:2, 6:2; Vote alt — Dr Hauß / 
Bruns 6:3, 6:4, 6:2; Vodicka / Taſka — Tinkler / 
Tuckey 5:7, 6:4, 6:1, 6:1, 6:4. 


Tennisländerlampf 
Deutſchland — England 


Deutſchland und England tragen nach Abſchluß 
der Tenniömeitterihunen in Hamburg ar 
Länderkampf aus. Die Begegnung findet am 
14. und 15. Auguſt in Hannover ſtatt. Die beut 
ſchen Farben vertreten bei den Herren Heinri 
Lab el. H. Denker, W. enzel u 

üben. Für die Kämpfe der Damen find vor ⸗ 
erſt Cilp Außem und Marieluiſe Horn 
gufgeſtellt, zu denen ſich noch zwei weitere Spie ⸗ 
lerinnen geſellen werden. Die Engländer ſtützen 
fih auf die Herren Tuckey Tinkler. Hare 
und Cooper ſowie die Damen Scriven, 
Lyle, Hard wick und Dearman. 


Die deutſche Davismannſchaft 
gegen Rumänien 

Den letzten Kampf der Ausſcheidungsrunde des 
Davispokalwettbewerbs hat Deutſchland gegen 
Rumänien zu beſtreiten. Erſt der Sieg über dieſen 
Gegner ſichert dem Deutſchen Tennis⸗Bund die 
Teilnahme an dem Hauptwettbewerb des nächſten 
Jahres. Zum Länderſpiel gegen Rumänien, das 
vom 17. bis 19. Auguſt auf der Anlage Rot⸗Weiß 
Berlin durchgeführt wird, hat der Deutſche Ten- 
nis⸗Bund als feine Mannſchaft die Spieler Gott- 


fried von Cramm, Heinrich Henkel, 
H. Denker und Werner Menzel genannt. 


Polniſcher Davisſieg 


Erwartungsgemäß gewann Polen feinen 
Ausſcheidungskampf & m Davispokalwettbewerb 
eiht mit 5:0 über Ejtland. Im Doppelſpiel 
fiegten Tloczinſki/ Wittmann mit 6:8 
6:8, 6:4 1:6, 6:4 über Puck Lain, und in den 
reſtlichen beiden Einzelſpielen gaben die polniſchen 
2 emipieler ma einen Satz an ihre Gegner ab. 
Nach dem Verzicht Oeſterreichs trifft nunmehr 
Neuen weiteren Ausſcheidungskampf auf Grie⸗ 

e f 


` 


A 


Der Tennis-Länderkampf Jtalien—Frank⸗ 
reich ſteigt vom 16.—19, Auguſt in Rimini. Die 
Italiener marſchieren mit de Stefani, Palmieri, 
Sertorio, Taroni, Quintavalle und Mangold auf, 
rankreich ſpielen Borotra, Brugnon, Bouf⸗ 
ernard, Merlin, Martin⸗Legeay und Gens 


für 
ſus, 
tien. 


Die Mannſchaften 
für das Sonntagsſpiel in Toſt 


Für das am Sonntag anläßlich der 700- 
1! Col Momo 
aſenſport Gleiwitz — Beuthen 09 find nun beide 


Mannſchaftsaufſtellungen bekannt gegeben. 


Beuthen 09: Kurpanek; Jeſella, Motzel: 
rzybilla, Paul Malik Nawe; Pogoda, Rake 
e Richard Malit, Wratzlawel. T 
e 1 ng 
pa, Soppa; 8 ra, Lachmann, er; 
Wilſchek, Kubus. Mettke, Piſchzik, Woſchnik. 


Leichtathletik⸗Klubkampf in Beuthen 
SC. Oberſchleſien Beuthen — DSC. Ratibor 


Die Leichtathletik hat mit den Deutſchen 
Kampfſpielen ihren Höhepunkt erreicht. Nun bes 
ginnt die Zeit der Länderkämpfe und Klubwett⸗ 
kämpfe. In Oberſchleſien iſt es der Sport- 
Club Oberſchleſien Beuthen, der Sonn- 
tag mit einem Treffen gegen den bekannten 
Deutſchen Sport-Club Ratibor den 
Klubkampf eröffnet. Dieſer Kampf Under um 
15 Uhr auf dem von der Stadtverwaltung neu 
hergerichteten Beuthener S 5 4 in der 
Promenade ſtatt. Daß beide Vereine dieſen Kampf 
mit je zwei vollſtändigen Mannſchaften beſtreiten, 
ſtellt den ihnen für die innerhalb ihrer Reihen 
gepflegte Breitenarbeit das beſte Zeugnis 
aus. 

Zur gleichen Zeit kämpfen die Frauen ⸗ 
mannſchaften des Sport-Clubs Ober⸗ 
ſchleſien Beuthen und des Reichsbahn⸗ 
[portvereins Beuthen um den Mann- 
ſchaftsſieg. 


Hamburger und Breslauer 
Fahrer in Heydebreck 


Am Sonntag veranſtaltet der Klub Coſeler 
Herrenfahrer auf der Aſchenbahn in Heyde⸗ 
breck fein drittes Bahnrennen, das wieder eine 
hervorragende Veſetzung gefunden hat. Nach lang- 
wierigen Verhandlungen iſt es dem Veranſtalter 

elungen, die ausgezeichneten Hamburger Aſchen⸗ 
bahnfe rer Wetzel/PFurkert zu einem Start 
im 50⸗Kilometer- (120 Runden] Mannſchaftsrennen 
zu verpflichten. Um dieſen überragenden Fahrern 
annſchaften entgegenſetzen zu können, die den 
Hamburgern einen Sieg ſehr ſchwer machen, ſind 
weiterhin die beſten ſchleſiſchen und oberſchleſiſchen 
Paare am Start. Stark beſetzt iſt auch die 40 
Kilometer (100 Runden) lange Prüfung für Stra- 
ßenfahrer, das mit Punktwertung durchgeführt 
wird. Die bekannten Breslauer Straßenfahrer 
Pietzok, Sonneberger, Geilſch und 
Troche ſind hier im Wettbewerb. 


OS. Schwimmeiſterſchaften verlegt 


„Die Meiſterſchaften des Bezirkes Oberſchleſien 
im Gau Schleſien des DSV. im Schwimmen, die 
am 26. Auguft in Leobſchütz unter Vorberei- 
tung durch den SV. Sileſia Leobſchütz ſtattfinden 
ſollten, find wegen des am gleichen Tage durch⸗ 
gi CA Auna der Deutſchen 

rbeitsfront Schleſiens in Breslau abge⸗ 
ſagt worden. 


Oftdentihe Morgenpoſt Re. 215 


Aus Ob 


— — 


Seit Mai keine Antwort vom Völkerbund 


Immer neue Pfändungen 


Kattowitz, 9. Auguſt. 

In der bekannten Steuerpfändungs⸗ 
angelegenheit hat der Für ſt von Vlek 
unter dem 7. Auguſt einen neuen Schritt beim 
Völkerbund unternommen. Es handelt ſich dabei 
um ein Telegramm an das Sekretariat des 
Völkerbundes in Genf, das folgenden Wortlaut 
bat: 

„Die Steuerbehörden laſſen meine 
mehrfachen in den Eingaben erwähnten Angebote 
noch immer unbeantwortet. Dieſe Mu- 
gebote geben dem Fiskus volle Garantie. 
Die Behörden geben gleichfalls keine Antwort auf 
mein Erſuchen, anzugeben, welche Beträge 
zuzahlen waren, um die Zurückziehung der 
Beſchlagnahmen zu erlangen. Sie übergehen im 
Stillſchweigen die Möglichkeit einer normalen 
Megelung und ſetzen ihre Zwangsmaßnahmen fort 
und verſchärfen ſie ſogar. Sie haben bisher 
keine einzige der beſchlagnahmten Summen 
freigegeben. Am 4. 8. find fie außerdem z u 
neuen Pfändungen übergegangen von 
Barmitteln und Forderungen, und zwar 

1. rund 800 000 Zloty bei der Eiſenbahnver⸗ 
waltung für Kohlenlieferungen, 


2. rund 300 000 Zloty bei Privatfirmen für ge 


ähnliche Lieferungen, 

3. 50 000 Zloty für bereits verkauftes Ge- 
treide, das ſomit der Verwaltung nicht mehr 
gehört, 

4. hat man Blumen aus den Gartenbeeten ges 
pfändet, 

5. eine Verſteigerung zum Verkauf des 
Schloß mobiliars und von Holzvorräten für den 
10. und 11. 8. angeſetzt. 

Die Löhne für die Arbeiter für den 
Monat Juli konnten nur bis zur Höhe von 
16 Prozent gezahlt werden, wogegen die Gehälter 
der Angeſtellten für denſelben Monat noch 
gänzlich im Rück ſt and find. 

Ich erlaube mir. Ihre Aufmerkſamkeit auf 
dieſe neuen Maßnahmen zu lenken, welche den 
Zweck verfolgen, meine Betriebe ſchnell und end- 
gültig zum Erliegen zu bringen. 

Ich bitte den Völkerbundsrat, zu verhindern, 
daß Tatſachen geſchaffen werden, die ihn der 
Möglichkeit berauben würden, dieſe äußerſt drin. 
gende, feit Mai dem Rat vorliegende und für 
die Septembertagung auf die Tagesordnung ne- 
ſetzte Angelegenheit zu prüfen.“ 


Reichsminiſter Heß ſpricht 
über den Reichsſender Breslau 


Berlin, 9. Auguſt. 
Nach einer Mitteilung der Reichspropaganda 
leitung ſpricht im Rahmen des Wahlkampfes 
"am Montag. dem 13. Auguſt, der Stellvertreter 
des Führers, Reichsminiſter Heß. in Bres⸗ 
lau über den Reichsſender Breslau für die 
Gane Dber., Mittel. und Niederſchleſien. 


Ein früherer Burſche Hindenburgs 
” verſtorben 


Ratibor, 9. Auguſt. 

Wie aus Ratiborhammer berichtet wird. 
ſtarb dort am 3. Auguſt der älteſte Ein woh⸗ 
mer des Ortes, der Altveteran von 1866 und 
1870/71, Franz Zwaka, im 91. Lebensjahr. Der 
Verſtorbene war während ſeiner Militärzeit 
längere Zeit Burſche des damaligen Lent- 
nants von Hindenburg. Als Reichspräſi⸗ 
bent von Hindenburg 1928 während ſeines Be⸗ 
ſuchs in Oberſchleſien in Ratibor und Lubowitz 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Greiſe der Weltgeſchichte 


Mit dem ehrwürdigen Alter von 86% Jahren 
tt Hindenburg einer der berühmten alten 
Männer der Geſchichte. Nicht vielen bekannten 
Perſönlichkeiten war eine jolh lange Lebensſpanne 
beichieben. Unter allen Berühmtheiten, denen es 
vergönnt war, ihr Leben bis zur Neige 
koſten, ſteht Tizian, Venedigs größter 
mit fajt 100 Jahren obenan. Erſt eine Peſtſeuche 
mußte kommen, um den zähen Lebensfaden des 
Greiſes im 98. Lebensjahre abzuſchneiden. An 
ein ſolches Alter reicht das keines anderen ber 


kannten Mannes heran. Immerhin überlebte die d 


Kaiſerin Eugenie den jähen Sturz ihres Gat- 
ten Nepoleon noch um rund 50 Jahre und be- 
endete erſt 94jährig ihr wechſelvolles Daſein. Auch 


Papſt Leo XIII., der erft im Alter von 68 Jah- d 


ein volles Bier- 


ren die Tiara erhielt und ſie no 
f alt. Noch 


teljahrhundert trug, wurde 93 Jahre Noc 
als Sojähriger führte Radetzky den Feldzug in 
Oberitalien und ſtarb als Generalgonverneur dort 
in den Sielen, 92 Jahre alt. Feldmarſchall 
Wrangel wurde 93 Jahre alt. 


probe Männer 


5 . 
Hals auch zwei deutſche Maler, Hans oma 
und Franz von Defregger ſowie Johann 


weilte, feierte Diwata mit feinem frübe n 
ein herzliches Wiederſehen. „ 


75 jähriges Militär jubiläum 


Neiße. 9. Auguſt. 

Am Donnerstag feierte der im 93. Lebensjahr 
ſtehende Generalmajor a. D. Gabriel, in 
Neiße, ſein 75 jähriges Militärjubi- 
laum. Der Jubilar wurde 1841 in Neiße ge- 
boren und trat 1859 als Artilleriſt in das Heer 
ein. 1861 erhielt er das Leutnantsratent und 
kam drei Jahre ſpäter zur Feſtungsartillerie nach 
Coſel. Der Jubilar ift Mitkämpfer von 
Königarät und machte auch den Krieg 
1870/71 mit, in deſſen Verlauf er ſich das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe erwarb. Im Jahre 1895 wurde 
Gabriel als Generalmajor zur Dispoſition 
geſtellt, nachdem er bei zahlreichen Regimentern 
der ſchwarzen Waffe ſeinem Vaterlande treu ge⸗ 
dient hatte. Einen Teil ſeiner langen Dienſtzeit 
ſtand Gabriel in Neiße in Garniſon. Seit 
ſeiner Außerdienſtſtellung lebt Generalmajor 
Gabriel in feiner Vaterſtadt, wo er fih wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten widmete. 


Gottfried Scha dow. Ziethen, 
Reitergeneral, ſtarb nicht ganz 87jährig. 


Mit d i 5 sliden Geſellſchaft, iſt in 
e 1 Er ift Ehrendoktor mehrerer amerikaniſcher Uni- 


ſchen, denen es zum Glück für unſer 


vſchleſten und Sthleſten 


1000 Mark 


0b. Auzuf 1924 


Belohnung 


für die Ermittlung von Fabiſch 
| beim Fürſten von Pleß | Der Negierungspräfident Da. ARET 


Am 23. April 1984 entwich aus dem Gerichts. 
efängnis in Beuthen nach 2 | eines 
Strafanſtaltsbeamten der 1 10 Sheo» 
dor Fabiſch, geb. am 18. 1. 1909 in Miſchline, 
Kreis Oppeln, zuletzt in Beuthen, Tarnpwitzer 
Straße 14, wohnhaft geweſen. Nach der Flucht 
verübte Fabisch in Schlefien und Sa fen F 
Räubereien und Einbruchsdie b ſtäh le. 
Am 13. Juni 1934 wurde er in Kreibitz, Bezirk 
Liegnitz, von einem Gendarmeriebeamten Nan. 
Bei der Verfolgung erſchoß er einen Mann. 
wurde aber jeitgenommen und in das Gerichts⸗ 
gefängnis in Liegnitz übergeführt. Hier unternahm 
er einen Selbſtmordperſuch, der feine Ein- 
Kae in das Städtiſche Krankenhaus erforder 
lich machte. Aus dieſem iſt FE 24. Juni 1934 
wieder entwichen und flüchtig. 
i ee Größe 1,68 Meter, Ge- 
ſtalt kräftig, Haar dunkelblond, bartlos, beſondere 


Einsturz droht! 


Kennzeichen: Narbe am Naſenxücken, rechtes Bein 
kürzer infolge eines Oberſchenkelſchuſſes, Kleidung 
dead Der Regierungspräſident in Oppeln 
fordert alle Volksgenoſſen zur Nachforſchung nach 
Fabiſch auf und hat im Amtsblatt 


eine Belohnung von 1000 Mark 


demjenigen zugeſichert, der Fabiſch ergreift oder 
Ingaben machen kann, die zu ſeiner Feſtnahme 
9155 Die Verteilung und Auszahlung der Per 
ohnung ch nach rechtskräftiger Verurteilung 
des Fabiſch, unter Ausſchluß des Rechtsweges. 
Perſonen, die dem Fabiſch wiſſentlich Beiſtand 
leiſten, um ihn der Strafe zu entziehen, machen 
gy der Begünſtigung nach § 257 des 
tGB. ſchuldig. 

Zweckdienliche Mitteilungen über Fabiſch, die 
auf Wunſch vertraulich behandelt werden, nehmen 
alle Polizei⸗ und Gendarmeriebeamten ſowie der 
[Oberſtaatsanwalt in Beuthen entgegen. 


S 


Bauschäden am Breslauer Rathaus 


Breslau, 9. Auguſt. 


Nachdem im Jahre 1928 das Verwaltungs- 
gebäude und der untere Remter des Breslauer 
Rathauſes einem durchgreifenden Umbau unter- 
zogen worden war, ſollte nunmehr aus Deffa- 
mitteln das ehrwürdige Rathaus umgebaut 
werden. Im Laufe der Arbeiten mußte man je⸗ 
doch feſtſtellen, daß unter dem Putz verborgen ſich 
derart ſchwer wiegende Bauſchäden De- 
fanden, die in erſter Linie beſeitigt werden mub- 
ten, wenn man nicht Gefahr laufen wollte, eines 
Tages das Rathaus zuſammenſtürzen zu 
ſehen. 7 

Es ergab ſich nämlich, daß man im Jahre 
1616, als das Rathaus erſtmalig mit einer Hei- 
zung verſehen werden ſollte, die Schornſteine 
in die tiefen Wände und Pfeiler hineinprojek⸗ 
tierte und dieſe Abſicht dann auch ausführte und 
die Wände und Pfeiler nur notdürftig wie- 


der mit einem oder nur einem halben l 


zumauerte. So wurden eine ganz tiefe Mauer 
oder Pfeiler vorgetäuſcht. Durch das gewaltige 
Gewicht, das dieje Mauern und Pfeiler tragen 
mußten, waren fie in ihrem Gefüge vollkom⸗ 
men verſchoben, fo daß es nur geringen Mn- 
laſſes bedurft hätte, um ganze Mauerparkien zu⸗ 
ſammenſtürzen zu laſſen. 


Im Remter waren im Laufe der Zeit die dort 
gezogenen Wände herausgeriſſen, 
die ſchwere Dachkonſtruktion aber belaſſen worden, 
fo daß fih auch dadurch weſentliche Bauſchä⸗ 


der kühne Krüger, fein. 60. Lebensjahr. Der Jubilar, 


Vorſitzender der Deutſchen . 
oſen geboren. 


beſchieden war, bis zum Alter von 83 Jahren verſitäten, war Ordinarius an der Univerſität 


wirken zu können, Goethe und Bismarck, 
können wir dieſe Reihe beſchließen. 
Dr. M. 0. 


die Normaltemperatur des Menſchen 


Man nimmt allgemein an, daß die normale 
Temperatur des Menſchen zwiſchen 36,6 und 36,8 
Grad ſchwanke. In der „Kliniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ ſucht jetzt ein Wiener wieter nad” 
zuweiſen, daß die Normalte 
urch die Zeit überholt iſt. Vor ein paar 
Jahrzehnten möge die normale Temperatur des 
Menſchen tatſächlich jo geweſen fein. Der be- 
ſchleunigte Rhythmus der Gegenwart, die ſtän⸗ 
ige Anſpannung der Nerven und der fort» 
währende Erregungszuſtand, in dem 
der Menſch heute lebe, hätten ſeine Durchſchnitts⸗ 
temperatur inzwiſchen um ſieben bis acht Behn- 
tel erhöht. Eine Temperatur pon 37,5 Grad ſei 
danach, deſonders in den Städten, heute als 
durchaus normal anzuſehen und bedeute feines- 
wegs, daß man Fieber hat. i 


/ 


Hochſchulnachrichte 


Prof. Brun ck auf den Lehrſtuhl für Chemie an 
der Bergakademie Freiberg i. Sa. erhalten. — 


Heute vollendet der Ordinarius für a 50 3 895 Wirt 
ig gei t 


an der Univerſität Leipzig, Prof. De Fe 


peratur 


Buenos Aires und lehrte dann an der Uni⸗ 
verſität Leipzig und Halle, wo er Direktor 
des von Wundt gegründeten Pſychologiſchen Ju- 
ſtituts wurde. — Der Aſſiſtent am Chemiſchen 
Inſtitut der Univerſität Göttingen, Dr. Wil- 
beim Brüll, hat einen Ruf als Profeſſor für 
Chemie an die Katholiſche Univerſität in Pei- 
ping (China] erhalten. — Prof. Dr Friedrich 
Meggen dorfer, Privatdozent für Erblich⸗ 
keitsforſchung an der Univerſität Hamburg, 
hat den Ruf als Nachfolger des Geheimrats Prof. 
pedt auf den Lehrſtuhl für Pſychiatrie an der 
Univerfität Erlangen angenommen. — Auf 
Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums ift der Ordinarius für in- 
nere Medizin an der Univerfität Freiburg 
i. B., Prof. Dr. med, Siegfried Tannhauſer, 
in den Ruheſtand verſetzt worden. Prof. Tann⸗ 
hauſer hat ſeit mehreren Monaten einen Lehr⸗ 
ſtuhl für innere Medizin an der neuerrichteten 
Univerfität Konſtantinopel inne, 


* 6 
Auf der Hauptverſammlung der Deutſchen Ge- 
öttingen fo 
der Vorſitzende bekannt, daß der a. o. Profeſſor 


Wiſſenſchaft?“, eine 


den eingeſtellt hatten. Hier hatten ſich 1 
rägerrippen vom Gewölbe gelöſt und um meh⸗ 
rere Zentimeter geſenkt. t 


Die Gewölbe des Seitenſchifſes zeigten 
gleichfalls die ſchwerſten Zer» 
ſtör ungen. Beſonders ſchwerwiegende 
Schäden zeigten fih auch am Rat» 

hausturm. g 


‚Die Nordwand hatte ſchon feit längerer Zeit 
Riſſe aufgewieſen. Als man nun den f 
ſchlug, zeigte es fidh, daß es fih überhaupt nicht 
um eine einheitliche Wand handelte. Hier war 
die Urſache der Zerſtörung ein im rechten Pfeiler 
m 17. Jarhundert ausgeführter befteiabarer 
Schornſtein, der die Tragfähigkeit des Pfei⸗ 
lers völlig zerſtört hatte. Die Art und Weiſe, 
wie man bei dem Einbau der Schornſteine im 
17, Jahrhundert vorging, hat zu einer weſent⸗ 
lichen Gefährdung des ganzen Gebäudes geführt. 


Die 3.⸗Klaſſe⸗Polſterwagen ſind da! 

Der auf der Strecke München — Zürich 
berkehrende Schnellzug D 72 führte dieſer Tage 
zum erſten Male zwei der neuen 3. Klaſſe⸗ 
Polſterwagen mit ſich. Die gefederten Sitze 
mit ihrem reſedafarbenen Ueberzug fanden 
bei den Reiſenden ſtarke Beachtung. Die beiden 
Polſterwagen laufen auf der Strecke München 
Zürich und zurück. 


Warum weht der Wind? 


Wenn man den Vergleich des in einem Strom 
von Berg zu Tal fließenden Waſſers heranzieht, 
ſo wird die Bewegung des Windes klar. Ganz 
genau ſo macht es die Luft: ſie fließt von Gebieten 
hohen Luftdrucks zu Gebieten tiefen Luftdruckes. 
Deshalb find die Paſſate ſo außerordentlich 
regelmäßige Erſcheinungen auf beiden Seiten der 
Erde. Infolge der ſtarken Erwärmung der Luft 
findet man in der Nähe des Aequators eine Rinne 
niedrigen Quftdrudes, die ſich um den ganzen Erd⸗ 
ball ſpannt. Dieſe Paſſatwinde fließen von einem 
in den Subtropen oder Roßbreiten liegenden ähn- 
lichen Hochdruckgürtel äquatorwärts. Wo bleibt 
nun dieſe Luft, die das ganze Jahr hindurch beider ⸗ 


ſeits zum Aequator hinweht? Sie kehrt in der 


Höhe wieder zurück, wie man nach langwierigen 
Berechnungen der von Expeditionen zur Erfors 
ſchung der höheren Luftſchichten gelieferten Be- 
obachtungen ermittelt hat. So konnte man feſt⸗ 
ſtellen, daß bereits in 5000 Meter Höhe eine Um- 
kehr des Druckgefälles eintritt, d. h. der Luft ⸗ 
druck in jener Höhe vom Aequator nach Norden 
hin fällt, während am Boden gerade das Umge⸗ 
kehrte der Fall iſt. 


b Dieſe an ſich ſehr einfachen Fragen werden er⸗ 
ſchwert durch die 


; rehung der Erde. Ohne 
dieſe würde in Bodennähe von den Polen Luft 
äquatorwärts ſtrömen und in der 1 ai ent- 
b Lufttransport vor ſein. 

a ſich die Erde aber dreht, und dadurch alle 
Winde auf der Nordhalbkugel je nach ihrer Ge- 
ſchwindigkeit eine Rechtsablenkung er⸗ 
fahren, kann eine ſolche große Strömung nicht 
zuſtandekommen, ſondern findet ihr Ende bereits 
in den Roßbreiten. Der Hochdruckgürtel dort ent⸗ 
ſteht durch den Luftmaſſenſtau, der eintritt, da die 


vom Aequgtor in der Höhe abſtrömenden Winde 
in jenen Breiten bereits wieder zu Weſtwinden 
erſt beginnt die Region 
die einerſeits 
warme Luft nach Norden, andererſeits . 
nach Süden in ewigem Wechſel verfrachten. Fragt 


geworden ſind. Dann 


der meteorologiſchen irbel, 


man nach der Urſache dieſer großartigen Lufk⸗ 
zirkulationen, ſo wird man leicht einſehen, daß es 
die Krafte i 
VBorhandenjein dieſer 8 und für das 
Wehen des Windes verantwortlich zu, machen ift. 


Putz ab⸗ 


der Sonne iſt, die letztens für bas 


re a 


Nees 


Gefährliche Einbrecherbande Veranſtaltungen 1935 anmelden! 


ermittelt 


In dieſen Tagen wurden die Ermittelungen 
gegen eine Einbrecher bande abgeſchloſſen, 
der insgeſamt 17 Einbrüche nachgewie⸗ 
ſen werden konnten. In den meiſten Fällen 

handelt es fih um Einbrüche in Lager- und Spi⸗ 
rituoſenhandlungen, denen große Werte erbeutet 
wurden. In zwei Fällen find auch Gelb- 
ſchränke aufgebrochen oder angebohrt worden. 

So wurden aus dem Geldſchrank der NSV. gegen 
600 RM. geſtohlen. Vier Täter wurden 
bereits im Mai d. J. ermittelt und in Unters 
ſuchungshaft genommen: vier weitere Einbrecher 
wurden jetzt verhaftet. Als Hehler wurden 
fünf Perſonen ermittelt. Ein beträchtlicher Teil 
des Diebesgutes konnte wieder herbeigeſchafft 
werden. 

Die ermittelten Straftaten ſtellen gewiß nur 
einen kleinen Teil der von dieſer Bande verübten 
Verbrechen dar. Sie war außerordentlich gefähr⸗ 
lich, denn ſie führte ſtets Waffen bei ſich und 
war in ihrer Arbeitsweiſe beſonders geſchickt. 


der Landhelferbrief 


Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits ⸗ 
vermittlung und Arbeits. rind Are ‚verleiht 
Sandhelfern und Landhelferinnen, 
die mindeſtens ſechs Monate beim Bauern ges 
arbeitet haben, einen Landhelferbrief. 
Dieſer Brief, der eine Auszeichnung daritellt für 
unſere Jugend, die den Geiſt der ae erfaßt hat 
und mitgeholfen hat und noch mithilft die Er⸗ 
nährung unſeres Volkes ſicherzuſtellen, kann von 
dem Inhaber mit Stolz bei allen Bewerbun- 
gen um einen Arbeitsplatz — beſonders 
in der Landwirtſchaft — bei der Anmeldung für 
landwirtſchaftliche Schulen, bei der Bewerbung 
um Siedlerſtellen und bei ähnlichen Anläſſen vor⸗ 
gelegt werden. 

Der Antrag auf Ausſtellung eines Land- 
4 ꝗ 1 57 ift bei dem für den Wohnort des 

mdhelfers bezw. der Landhelferin zuſtändigen 
Arbeitsamt unter Beifügung eines Licht ildez in 
der Größe 5%X3% Zentimeter zu ſtellen. Der- 
jenige Landhelfer, der in Beuthen ſeinen 
Wohnſitz hatte, im Kreiſe Neiße aber bei einem 
Bauern tätig tft, hat den Antrag beim Arbeits ⸗ 
amt Beuthen einzureichen. b 


Aufnahmeſperre für Betriebsführer 
aufgehoben 
Nach einer Anordnung des Organiſations⸗ 
amtes der Deutſchen Arbeitsfront vom 
31. Juli 1934 ift die Anfnahmeſperre zur 
Deutſchen Arbeitsfront für Betriebsführer 
vorübergehend aufgehoben worden. 
Anmeldungen werden in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Deutſchen Arbeitsfront, Beuthen, Hin⸗ 
denburgſtraße 17, getätigt. 


e 
* Altersjubilar. Sattlermeiſter Guſtav 
Scholz, Lange Straße 24, feiert Sonnabend in 
W . Friſche und körperlicher Rüſtigkeit ſeinen 
eburtstag. S, iſt treuer Leſer der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


70. Geburtstag. 


a 
Am heutigen Freitag 
vollendet Penſionär Karl Gerlich Scharleyer | Zakt 


Straße 73, fein 70. Lebensjahr. — . 


Beuthener Bürgerſchützengilde. In der im 
Schießwerder abgehaltenen außer tlichen 
Generalverſammlung, die vom Führer der Gilde, 
Schneidermeiſter Ignatz i. geleitet wurde, ift 
zum ſtellvertretenden Führer der Gilde, Ofenbau ⸗ 
meiſter Maintok, gewählt worden. Das 
Königsſchießen, das am Sonntaa abgehal⸗ 
ten werden folte, mußte infolge der tiefen Landes. 
trauer auf einen ſräteren Termin verlegt 
werden. . A 

»Oberſchleſiſches Landesmuſeum. Ab Sonnt 
wird eine Aquarien- und Terrarien- 
Ausſtel lung gezeigt. Die Sonderausſtellung 
„Oberſchleſiſche Baukultur um 1800“ wird am 

onntag beendet. Die Oeffnungszeiten der 
Aquarien- und Terrarien ⸗Ausſtellung: Jeden Tag 
von 9—13 Uhr und 15—21 Uhr. Die Sammlungen 
des Oberſchleſiſchen Landesmuſeums find zu be 
ſichtigen: Wochentags (außer Montag und Sonn- 


das Weller‘ 


In den Sudetenländern hat fih aufhei⸗ 
ternde, wärmere Witterung eingeſtellt. 
In Mittel. und Oberſchleſien kam es zu verbrei⸗ 
teten Gewitterſchauer n. Die neue. bon 
Weſten ſich Mitteleuropa nähernde Störungsfront 
wird auf der Vorderſeite zunächſt weitere Er. 
wärmuna bringen und abgeſehen von Ge- 
witterſchauern bleibt es trocken. 

Ausſichten bis Freitag abend für Oberſchl.: 

Wechſelnder Wind, heiter bis wolkig, bis auf 

vereinzelte Gepwitterſchauer trocken. wärmer. 


Breslau, 9. Auguſt. 


Der Landesverkehrsperband Schle⸗ 
ſien, Breslau, Ie a i 96, Rufnum⸗ 
mer 52421, bittet, ihm alle Beranſtaltun ⸗ 
gen im Jahre 1935, wie Muſikfeſte, Theater⸗ 
und re ider und Heimat- 
ipiele von mehr als örtlicher Bedeutung, ferner 
Ausſtellungen, Meſſen, Jubiläen, Reichstagungen, 
ſportliche Wetthewerbe, Meiſterſchaftskämpfe u. a., 
ſoweit fie bereits feſtgelegt find und internatio- 
nales, zum mindeſten aber allgemein dent- 
ſches Intereſſe beanſpruchen können, bis 
gm 26. Auguft d. J. ſpäteſtens mitzuteilen. 

ollten genaue Daten noch nicht vorliegen, genügt 
sunächft auch die Angabe des betreffenden Mo- 
nats. 


abend) von 10—13 und 16—19 Uhr, an Sonn- und 
Feiertagen von 11—13 Uhr. Der Eintritt iſt an 
allen Tagen frei! 


» Vermißt wird eit dem 2. 8. die ledige AN 
Hausangeſtellte Emilie Buchallik aus Beu- 
then. Gartenſtraße 20. Die Vermißte iſt 1,60 
Meter groß, ſchmächtig. hellblond (Bubikopf) und 
trägt braunes Samtkleid und helle Söckchen. Sie 
lahmt auf dem rechten Fuß, der geſchwollen iſt, 
und trug zuletzt auf dem kranken Fuße einen 
Filzſchuh. 


* 
* Schomberg. Zu Gemeindeſchöffen 
berufen. Ortsgruppenleiter der | 


Pg. Serwinſki und Bäckermeiſter Burſig, 
haben durch landrätliche Schreiben ihre ehrenamt⸗ 
liche Berufung zu Schöffen der Gemeinde 
Schomberg erhalten. 


* Der Turn. und Spielverein hielt eine Sitzung 
beim Turnbruder Bialas ab. Nach der Eröffnung 
gedachte der Vereinsführer Thurm des Reihs- 
präſidenten. Es wurde beſchloſſen. am 11. 8., dem 
Geburtstage Jahn's, einen Marſch durch die 
„Schomberger Schweiz“ und Spiele und Turn- 
übungen im Volkspark zu veranſtalten. Oberturn⸗ 
wart Bregulla eritattete nun Bericht über das 
Kreistreffen der Volksturner am 15. 7. in Mikult - 
ſchütz, wobei die Schomberger mit 140 Punkten 
den erſten Preis der D-Klaſſe im Fünfkampf der 
Männer errangen. Auch beim Kreisturnfeſt am 
2. 9. in Hindenburg wird ſich der Verein mit ſei⸗ 
nen beſten Turnern beteiligen. t 


* 

* Rokittni erienkinder kehren zu⸗ 
274. Wie Kindes die durch die NS. Volts wobl. 
i rband zu einem 


fahrt und d den Caritasverband 
kreiwöchtgen Erhofungsaufenthalt nach Bayern, 


Leobſchütz und Katſcher verſchickt worden 
waren, lehrten wohlbehalten und braungebrannt 
nach Rokittnitz aae. . ; 5 
e r von den ihnen ſo - 

eltern. Alle ſehen fie blühend 
aus, und haben an Körpergewicht zugenommen, 
manche ſogar bis zu acht Pfund. 

» Das Verzeichnis der Stimmberechtigten der 


Gemeinde Rokittnitz für die am 19. Auguſt Pr ſtimmung 


findende Volksabſtimmung liegt am 11. u 
12. Auguſt von 8 bis 18 Uhr 
waltungsgebäude, Zimmer 11, aus. 


Wiederherſtellung erloſchener Auwartſchaſten 
bei der Deutſchen Angeſtelltenverſicherung 


Die polniſche Angeſtelltenverſicherungsanſtalt 
ad W —— Umysłowych, 
in Chorzow gibt im Einvernehmen mit der Ar- 
beitsgemeinſchaft der deutſchen Angeſtellteverbände 
folgendes bekannt: * 

Mit Rückſicht darauf, da gemäß dem deutſch⸗ 
polniſchen Vertrage über Sozialperſicherung am 
31. Auguſt 1934 die Friſt ger Einreichung bon 
Anträgen auf Wiederherſtellung erloſchener An- 
wartſchaften bei der deutſchen Angeſtell 
tenverſicherun ee eee 
für Angeſtellte, Berlin-Wilmersdor oder deren 
Erſatzinſtitute abläuft, fordert der i 
Ubezpieczeń Pracowników Umysłowych alle In- 
1 auf, ſofort i 
des Art. 38, Ziffer 1 des deutſch⸗polniſchen Ver- 
trages Anträge an die Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt für Angeſtellte in Berlin⸗Wilmersdorf auf 
Wiederherſtellung der erloſchenen Anwartſchaften 
zu ſtellen. Hierfür kommen in Frage diejeni⸗ 
gen Verſicherten: 

1. die in der ge vor dem Staatshoheits⸗ 
wechſel Verſicherungsbeiträge zu den oben ⸗ 
genannten Verſicherungsinſtituten entrichteten 
und am Tage des r prit ſels auf 
dem Gebiete des Deutſchen eiches 
verblieben; 

2. die die Anſprüche aus der deutſchen Verſiche · 
zang in der Zeit nach dem 1. 11. 1918 (im 

oberſchleſiſchen Gebiet nach dem 15. 6. 1922 
verloren haben, während ſie im Gebiete 
des Polniſchen Staates wohnten. 

Der Taklad Ubezpieczeń macht darauf anj- 
merkſam, daß ; 


der 31. Auguſt 1934 der letzte Termin 


aut Einreihung dieſer Anträge ift und daß fic die 
ntereſſierten durch die Nichteinhaltung dieſer 
Friſt der letzten Möglichkeit zur Wieder⸗ 
erlangung ihrer Anſprüche, die ſie ſich früher in 
den deutſchen Verſicherungsinſtituten erworben 
haben, begeben. ; 


Gleich aun wird darauf aufmerkſam 


emacht, 
daß auf Grund des Art. 38, Ziffer 8 des 


eutſch⸗ 


im Gemeindever⸗ letz 


) 
all] find, da fie 3 Ermöglichung ber, Sas lung 
ü e 


gemäß den Beſtimmungen 


die Stimmliſten 
zur Vollsabſtimmung liegen aus 


Beuthen, 9. Auguſt. 
n für die 


Für wen und bis wann gibt es Stimm⸗ 
| fheine? 


Für Perſonen, die ihr Stimmrecht nicht im 
zuſtändigen Bezirk auszuüben in der Lage ſind, 
werden im Wahlamt vom 10. bis einſchl. 17. Mite 
guſt d. J., mittags 12 Uhr, Stimmſchein e 
ausgeſtellt Die Antraaſteller müſſen ſich gehörig 
ausweiſen, daß fie berechtigt find, den An⸗ 
trag zu ſtellen und die Stimmſcheine zu empfan⸗ 
gen. Auslandsdeutſche müſſen perſönlich ers 
ſcheinen und weiſen fih durch einen Reiſepaß 
oder einen im kleinen Grenzverkehr eingeführten 
Ausweis lauch Verkehrskarte] aus. 

Bei ſchriftlichen Anträgen auf Ausſtel⸗ 
lung von Stimmſcheinen ſind folgende Angaben 
notwendig: 

Bu- und Vorname, Geburtsdatum, Stand 
oder Gewerbe, Wohnung und Gründe für die 
Ausſtellung des Stimmſcheines. 

Perionen, die die Ausſtellung von Stimmſchei⸗ 
nen für eine andere beantragen, bringen zweck⸗ 
mäßig einen kurzen ſchriftlichen Antraaibrer 
Auftraggeber mit. 

* 

ür die Durchführung der Volks⸗ 
abſtimmung über das Staatsoberhaupt des 
Deutſchen Reiches am Sonntag, dem 19. Auguſt, 
finden die gleichen Vorſchriften Anwendung, die 
ſchon bei der Volksabſtimmung am 12. November 
1933 galten, und zwar nicht nur die Vorſchriften 
des deiga sondern, wie der Preußiſche Innen⸗ 
miniſter in einem Runderlaß mitteilt, auch die 
damaligen preußiſchen Beſtimmungen, 
z. B. über Stimmbezirke für entlegene Ortsteile, 
für Kranken⸗ und Pflegeanſtalten, 
über aktive Mithilfe von Beamten, Mrs 
beitern und Angeſtellten des öffentlichen Dienſtes 
bei der Volksabſtimmung, über die Zuläſſigkeit 
von Parteiuniformen und Abzeichen und 
über den Polizeiſchutz für die Wahllokale 
und die Abſtimmenden. 


befindet. 


Einſprüche gegen die Stimmliſten können 
bis zum Ablauf der Auslegefriſt ſchriftlich oder 
beim Wahlamt, Altes Stadthaus am Kloſterplatz, 
mündlich erhoben werden. Soweit die Behnup- 
tungen, auf die ſich die Einſprüche ſtützen, nich 
offenkundig richtig find, find die erforderlichen 
Beweismittel beizubringen. 


Wer iſt ſtimmberechtigt? 


Stimmberechtigt ift, wer bis zum Abſtim 
mungstage einſchl. das 20. Lebensjahr voll- 
endet hat, reichsangehörig, im Beſitze der bür⸗ 


wohnt oder Auslandsdeutſcher iſt. Als 
Auslandsdeutſche im Sinne der Wah 
mungen gelten Reichsangehörige. 
lande ihren Wohnſitz oder ſtändigen Aufenthalt 
haben. Auslands deutſche gelten auch Reichs- 
angehörige, die im Auslande als Beamte, Ange- 
ſtellte oder Arbeiter des Reiches, eines deut ⸗ 
fen Landes odereber deutſchen Reichsbabngeſell⸗ 
ft angeſtellt find oder als Familienangebö rige 
und Hausangeſtellte in ihrem Haushalt leben. 


Warum Einſicht in die Stimmliſten? 


Da nur diejenigen Volksgenoſſen ihr Stimm- 
rcht ausüben können, die in den Stimmliſten 
enthalten ſind oder einen Stimmſchein 

aben, iſt die Einſichtnahme in die Stimmliſten 

i anzuraten. Die Einſicht in die Stimm- 
liften ift deſonders wichtig für Stmmberechtigte. 
die durch Option, oder Einbürgerung 
die Reichsangehörigkeit erlangt haben oder in der 
letzten Zeit in das Stadtgebiet zugezogen oder 
o S D gun bietes e un 

ner wi ie Gi me Stimmberech⸗ x 5 * F ; x 
tigten, die in den letzten onaten 83 Jahre aft Das ee für Se bs ich 

worden ſind Dief lter bis b- | am immungstage auf Reifen befinden. Die 
fi ea or ar Gemeindebehörden haben Anträge dieſer Perſonen 
auf Ausſtellung von Stimmſcheinen ſofort zu 
erledigen. Dabei iſt von der Forderung eines 
Nachweiſes, daß der Antragſteller aus begründe⸗ 
tem Anlaß reiſen muß, mit Rückſicht darauf abzu⸗ 


Darüber hinaus ordnet aber der Preußi⸗ 
ſche Innenminiſter neu an, daß jedem 
deutſchen Volksgenoſſen die Teilnahme an 
der bevorſtehenden Abſtimmung er- 
leichtert werden ſoll. 


ſtimmungstage erreichen, empfohlen. g 

Wer erit am Abſtimmungstage feſtſtellt, daß 
er in einer Stimmliſte nicht enthalten iſt und 
keinen Stimmſchein hat. kann nicht abſtim⸗ 


JJC ͤͤͤ ³·W¹ ͤ anklr ehen, daß der e noch in die 
Zahl am Wahltage erhaben werden, find zwecklos. Reiſe und Ferienzeit fällt. 
Wahltage dürfen teine Stimmſcheine mehr Grundſätzlich erfolgt die Stimmabgabe durch 


. eines 53 beu Preis, 
nn jedo ein ender auf irgend eine 
andere e e feinen Wilken kundtut, jet es, daß 
er das Wort „Ja“ eder Nein“ einträgt, oder 
daß er eines der beiden Vierecke bzw. den Kreis 
durchſtreicht oder $ 
der vorgedruckten Worte „Ja“ oder „Nein“ aus⸗ 
ſtreicht oder eines dieſer beiden Worte anhakt, ſo 
ift der Stimmzettel, wie der Preußiſche Innen⸗ 
miniſter betont, gültig. Die Abſtimmungsvor⸗ 
ſtände ſollen hierauf ganz beſonders aufmerkſam 
gemacht werden. 


Weiter enthält der Runderlaß die üblichen Ane 
weiſungen an die Behörden über die Feſtſtellung 
des Abſtimmungsergebniſſes und ſeine Weiter⸗ 
meldung. bei wird insbeſondere angeordnet, 
daß die Gemeindebehörden und die Abſtimmungs⸗ 
leiter die Meldetermine ſtreng inne ⸗ 
halten, damit der Reichswahlleiter ſo ſchnell 


ausgegeben werden. EN R K 
Bezirkseintellung bei den Abftimmungen- 


Stimm: 
Sichen-, 
Ber 


Ergebnis feſtſtellen kann. 


Schleſiſche Regimenter bei Noſſignol 


Am 22. Auguft jährt ſich zum 20. Male 
der Tag, an dem das ſchleſiſche 6. Armeed 
torp3 das erſte Mal im Weltkriege im heißen 
Kampf gegen die Franzoſen ſtand und wohl jeder 
Teilnehmer wird fih des Tages der Feuer ⸗ 
taufe bei Rofſignol⸗Tintigny ers 
Hoffen Qa fen, die i 
igſten Kämpfen, die im 
Nordſee bis zum Südelſaß ausgefochten wurden. 
Das ſchleſiſche 6. Armeekorps, beſtehend aus der 
11. Diviſion und der oberſchleſiſchen 12. Diviſion 
haben an dieſem großen Siege. hervorragend 
mitgeholfen, und ihm iſt die 
ſtunde am 21. Auguſt gewidmet, in der Bruno 
Karnetzky, ein Teilnehmer an dieſer Schlacht, 
im Rundfunk ſprechen wird. 


— —äF'— — — M 
Dartei-Nachrichten 
Deutſches 8 Beuthen. In Beuthen wird am 


Sonnabend, dem 11. 
tag durchgeführt. 


Polniſchen Vertrages in denjenigen Fällen, in 
denen die erloſchenen Anwartſchaften bereits 
wiederhergeſtellt werden können, ſogar die 
Entrichtung von freiwilligen Beiträgen 
für die rückliegende Zeit, und zwar für die Zeit 
vom 1. Januar 1924 bis zum 31. Auguſt 1933 4 u - 
läſſi 8 iſt. Die Bezahlung dieſer Beiträge muß 
jedoch bis zum 31. Auguſt 1934 erfolgt fein. 

Die Beſtimmungen dieſes Artikels find insbe 
ſondere für diejenigen Verſicherten von größter 
a keit, welche ihre Anſprüche verloren und 
in len nicht mehr weiter verſichert 


von Beiträgen für die rückliegende Zeit egen⸗ 

eit haben, die Wartezeit zu erfüllen, die zur Er⸗ 
angung des Anſpruches auf Verſicherungsleiſtun⸗ 
gen erforderlich iſt. 

Um die geſetzliche Friſt einzuhalten, muß der 
Verſicherte die Beiträge für die rückliegende Zeit 
unverzüglich an die Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt für Angeſtellte, Berlin⸗Wilmersdorf über⸗ 
weiſen, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob er be- 
reits im Beſitz einer Entſcheidung über ſeinen An- 
trag auf Wiederherſtellung ſeiner Anwartſchaft ift, 
mit dem Vorbehalt der Rückzahlung dieſer 
Beiträge, falls ſein Antrag abgelehnt werden 


ſollte. -DAF. Reichsbetriebsgemeinſchaft 4, Bau, Fachſchaft 


Maler, Beuthen. Am Sonnabend, 20 Uhr, findet im 
Reſtaurant Schitting, Kluckowitzerſtraße 24, eine Bere 


4 Vertrages ausnutzen zu können, müffen dieſſammlung ſtatt, zu der alle Meifter und Gefellen 
erſicherten entſprechende Anträge entweder direkt f erſcheinen follen. Tagesordnung: Breslauer 
an die R Auf marſch. 


ı NSDAP. Kreisleitung Gleiwitz Stadt. Die Kreise 


ſchrieben und an die Reichsverſicherungsanſtalt für leitung Gleiwitz Stadt hat für den heutigen Freitag um 
Angeſtellte. Berlin⸗Wilmersdorf, adreſſiert dem] 20 Uhr mad dem Evangeliſchen Vereinshaus eine Ta. 
Zakład Ubezp Pracowników Um ch [gung aller politiſchen Leiter der NGDAP, 


und Amtswalter der NGV. einberufen. Den Amts. 
ee wird die Teilnahme an der Tagung zur Pflicht 
gemacht. 


in Chorzow einreichen, welcher fie nach evtl. Ver- 
vollſtändigung an das deutſche Verſicherungsinſti⸗ 
tut weiter leitet. a $ 
Alle Informationen bezüglich des Deutſch-Pol⸗ 
niſchen Vertrages find beim Zaktad Ubezpieczeń 
Pracowników Umysłowych; Abteilung Chorzow, 
in Chorzow zu erhalten. 4 


Sprechſtunden für die HI. Jeden Montag und Frej 
tag von 17,30 ar, Uhr hält der Rehtsreferent 
der Hitler-Jugend, -Unterbann 2, in der 
Rechtsberatungsſtelle der Deutſchen Arbeitsfront, Hin⸗ 
denburgſtraße 17, Sprechſtunden für die Ange⸗ 
hörigen der Hitler-Jugend ab. 


r 


ankreuzt, oder daß er eines 


wie irgend möglich das vorläufige und endgültige 


Die Schlacht gehört mit zu den gewal⸗ 
Auguſt 1914 von der 


Gedenk⸗ 


Die 700⸗Jahr⸗Feier von Toft 


Toſt, 9. Auguſt. 
Die Tage der 700-Jahr-Feier des Burgſtädt⸗ 
chens Toſt beginnen am Sonnabend, dem 
11. Auguſt, nachmittag, mit einem Jugend ⸗ 
fingen auf dem Ringe mit nachfolgender Er⸗ 
öffnung eines Heimatmuſeum 3. Der Sonn- 
tag iſt der Tag der Sänger des oberſchleſiſchen 
Induſtriekreiſes 8. Am Nachmittag findet als 
sportliche Veranſtaltung ein Fußballſpiel 
zwiſchen Beuthen und Vorwörts⸗Raſenſport 
Gleiwitz ſtatt. Ein Tag der Bauern iſt der 
Montag, der 13. Auguſt, in beffen Verlauf eine 
Bauernkundgebung und ein Feſtzug der Jung- 
bauern und Jungbäuerinnen ſowie Reiterfpiele 
ſtattfinden. Am Dienstag feiert die Toſter 
Schützengilde ihr Schützenfeſt, und am Mitt- 
woch iftim Burghofe ein Kinderfeſt der 
Schulen von Toſt und Umgebung. Donnerstag, 
den 16. Auguſt, ſteigt neben einem Jahrmarkt 
und einem Sportfeſt der S A. im Burghofe 
ein Eichendorff⸗Freilichtſpiel „Aus 
der ſchönen alten Zeit“ unter der Leitung von 
Rolf Roja vom Breslauer Stadttheater. Am 
Freitag, dem 17. Auguſt, werden die ſportlichen 
Kämpfe der SA. fortgeſetzt, am Abend findet im 
Burghofe ein Konzert ſtatt. Ein Trachten⸗ 
umzug des VDA. und eine Grenzlandkund⸗ 
gebung finden am Sontag ſtatt. 
Am 20. Auguſt, um 16 Uhr, bringt der 
Reichsſender Breslau einen Funkbericht 


von der 700⸗Fahr⸗Feier der Stadt Toit unter W 
wäſſerung der Teiche und Tümpel, Planie⸗ f 


Leitung von Hubert Kotzias. Der Funkbericht 
wird einen Ausſchnitt aus dem Feſtprogramm 
geben, das ſchlaglichtartig die ganze Vergangen⸗ 
beit von Stadt und Burg aufleben laffen wird. 


der erſte Getreideſilo in 96, 


Gleiwitz, 9. Auguſt. 

Auf der Beſitzung des Grafen Welczet in 
Laband iſt dieſer Tage der erſte Ge⸗ 
treideſilo Oberſchleſiens fertiggeſtellt wor- 
den. Der Silo, der etwa 6 000 Zentner Ge- 
treide faßt, iſt auf das modernſte eingerichtet. 
Der Bau iſt drei Stockwerke hoch und faßt im 
Innern ſechs trichterförmige Behälter, die eigent⸗ 
lichen Gilvabteilungen, in denen das Getreide 
untergebracht wird. Modernſte Lüftungs⸗ und 
Entlüftungsanlagen ſowie Kontrollvorrichtungen 
gewährleiſten die Geſunderhaltung des aufge⸗ 
ſpeicherten Getreides. Die Kraftanlage des Silos 
betreibt den Elevator, der der Beförderung des 
Getreides dient, ſowie eine automatiſche Ge⸗ 
treidewaage und eine ſelbſttätige Einſackvorrich⸗ 
tung. 


Tag des Deutſchen Volkstums 


EN ER Oppeln, 9. Minit. 
ir engerer eeg g tet ung, mit 
daß der „Tag des Ben en ol s 
tums“ (ejt der deutſchen Schule) wegen der 
Verlegung des Reichsparteitages erſt am 
16. September ſtattfindet. In Oberſchleſien 
wird das Feſt in Beuthen, Neiße, Oppeln 
und Ratibor durch Maſſenvorſtellungen der 
ugend in den Stadions gefeiert. Die oberſchle 
iſche Bevölkerung wird ſchon jetzt aufgefordert, 
urch den Beſuch der Feiern ihr Bekenntnis zum 
deutſchen Volkstum, das keine politiſchen Gren- 
zen trennen kann, abzulegen. 
Die Organiſationsleitungen liegen in den 
änden von: 
Landesverbandsgeſchäftsſtelle. Oppeln. Ge⸗ 
richtsſtraße 3, ur) 
Studienrat Dopke, Beuthen, Parallelſtr. 6, 
Studienrat Teinert, Neiße, Bismarckſtr. 13, 
Rechtsanwalt Dr. Haroſke, Ratibor, Neue 
Straße 19. f 


93. marſchiert mit Bannfahnen 
nach Nürnberg 


Liegnitz. 9. Auguſt. 
Am Dienstag nachmittag trafen in Liegnitz 
etwa 150 Sitlerjungen aus Ober Mittel- 
und Niederſchleſien ein. Von hier aus 
traten fie am Mittwoch früh mit ſämtlichen Hann- 
fahnen der ſchleſiſchen Hitlerjugend einen vier ⸗ 
wöchigen Marſch zum Reichspartei⸗ 
tag in Nürnberg an. Dieſer Fußmarſch, der 
einer fahrenden „Gulaſchkanone“ begleitet 
wird, führte zunächſt nach Bunzlau, wo die erſte 
Uebernachtung im Zeltlager erfolgte. Am 
Donnerstag abend traf die Marſchkolonne im 
Bereich des Unterbannes 19 (Görlitzh ein. Von 
hier aus g die Marſchroute über Bautzen, 
Dresden, Plauen im Vogtland, Hof (Oberfranken) 
bis nach Nürnberg. 


Zuſammenſchluß 


der Oberſiſchmeiſterämter 
Breslau, 9. Auguſt. 

Durch Erlaß des Preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters wurden die Oberfiſchereigeſchäfte für 
Oberſchleſien ab 1. Auguſt dem Oberfiſchmeiſter 
für die Provinz Niederſchleſien zur 
gleichzeitigen Wahrnehmung über⸗ 
tragen. Mit dem gleichen Tage endet alſo die 
Tätigkeit des Oberregierungs- und Baurats Pr. 
Teſchner in Oppeln als Oberfiſchmeiſter im 
Nebenamt. Damit ift für die Oberfiſchmeiſter⸗ 
belange Oberſchleſiens Regierungsrat © eme- 
rich im Oberpräſidium in Breslau, Albrecht⸗ 
pane zuſtändig. Ihm obliegt im beſonderen die 
Feſtſtellung über Urſache und Wirkung ſchäd⸗ 
licher Abwäſſerungen, die Unterſuchung von 
Fiſchkrankheiten, Beratung aller Behörden und 
der privaten Fiſchereianſtalten und die durch die 
Dienſtanweiſung näher beſtimmte Fiſcherei⸗ 
aufſicht Oberſchleſiens. ` 


Arbeitsbeschaffung für zwei Jahre 


(Eigener Bericht 


Schomberg, 9. Auguſt. In einer außerordentlichen Sitzung am 
Donnerstag gab der Gemeindeſchulze Morcinek den Gemeindeſchöffen 
und Gemeinderäten Kenntnis von den geplanten Maßnahmen verſchie⸗ 
denſter Art auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung. In ſeinem 
großzügigen Aufbauwerk fand der Gemeindeſchulze das weitgehende Ent 
gegenkommen und die Unterftüßung der Gräflich Schaffgotſch⸗ 
ſchen Werke. Durch ihr Arbeitsvorhaben dürfte die Gemeinde 
Schomberg die einzige Induſtriegemeinde fein, die allen Wohlfahrts- 


erwerbsloſen für mehr als zwei Jahre, auch dauernd im Winter, 


Arbeit geben kann. \ 


Die Arbeitsaufgaben beſtehen hier in der 
Schaffung von 100 Wohn ungen, Errich⸗ 
tung eines neuen Feuerwehrhauſes, Um⸗ 
und Ausbau des bisherigen S ost e zu 
einem Dien 1 bäude für Poſt, Polizei und 
Krankenkaſſe, Verbeſſerung und Ausbau des 
egenetzes, Bau von Vorflutern, Ent- 


rung des ſüdlichen welligen Geländes mit den 
großen Löchern zur Anlage von Schreber 
ärten, Errichtung einer 


u einer Leichenhalle und Durchführung ver- 
1 Folgeeinrichtungen. 

Gemeindeſchulze Morcinek gedachte zunächſt 
des verewigten Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg und entwickelte dann das große Arbeits- 
vorhaben der Gemeinde. Dieſes ſtehe im Zeichen 
der reſtloſen Ausnutzung der von der 
Bd He für die Arbeitsbeſchaffung 12 

ebenen Möglichkeiten, beſonders des zweiten Ar ⸗ 

itsbeſchaffungsprogramms. Die Arbeitsvor⸗ 
haben ſeien von den zuſtändigen Stellen geprüft. 
Keines wurde zurückgewieſen. Es ſeien ſämtliche 
geplante Arbeiten förderungsfähig und in 
wirtſchaftlichem wie volkswirtſchaftlichem Sinne 
notwendig. Vordringlich ſei 


die Bekämpfung der Wohnungsnot. ; 


Die Bauplätze wurden von der Söctlentiäigen 
Verwaltung zur Verfügung, l 1 Nach vielen 
Vorarbeiten wurde die Errichtung eines neuen 


arts, à n, werde 
e ee d 5 b 11 2 en 
deſchäftigt. e 8 
Nach Fertigſtellung des neuen Feuerwehrhauſes 
in ungefähr zwei Monaten wird das jetzige 
„Jeuerwehr⸗Depot“ durch einen großen Um- und 
Erweiterungsbau 


Badeanſtalt, 
errichtung der Kapelle an der Beuthener Straße W 


zu einem Dienſtgebäude für die Poſt, die 
Polizei und Krankenkaſſe geſtaltet werden. 


Die Grundmauern des alten Gebäudes feien fof 


ſtark, daß ſie eine Aufſtockung gut vertragen. 
Außerdem wird das Gebäude bis an die Mauern 
des Schaffgotſchſchen Gebäudes herangeführt. So 
önnen vor allem auch ſchöne Amtsräume für. die 
Poſt geſchaffen werden, denn das jetzige „Poſt⸗ 
amt“ der großen Induſtriegemeinde ſei kaum zu 
finden. In dieſem Gebäude werden auch a 
ohnungen für Polizeibeamte geſchaffen 
werden. : 

Der einzigen E 9 795 nach Beuthen ſtehe 
keine mgehungsſtraße zur Seite. 
Darum ſei entweder im Norden der Ausbau des 
„Schwarzen Weges“ oder im Süden 


— 


die Verlängerung der Feldſtraße nach 
Bobrek 

55 als Umgehungsſtraße ins Auge gefaßt, ferner 
er Ausbau einer neuen Straße von der Benthe- 
ner Straße, in der Nähe des Gemanderſchachtes, 
nach der Faſanerie zum Volkspark. Zur Verbeſſe⸗ 
rung des . a Sa mit Hilfe der Schaff⸗ 
otſchſchen Werke gehöre der Ausbau der 
8 chefflerſtraße nach dem Kraftwerk, der 
Ungerſtraße, Gemanderſtraße, Rathausſtraße 
Gräfin⸗Johanna⸗Straße und Feldſtraße. Uebera 
ge auch Verbreiterungen und Belegung der 
rgerſteige mit einem ſebſtgefertigten Platten- 
belag vorgeſehen. Die Straße am Ausgange des 
Ortes nach Bobrek zu mit den gefährlichen 
Schlaglöchern werde durch Verbreiterung 
der Fahrbahn und Entfernung der Bäume über⸗ 
ichtlich gemacht werden, ebenſo die Kurve am 

adfahrweg an der Godullahütter Straße. 


beine grobe Winherarbei von 2000 Tageiiërten: 


ei die Ausplanierung der großen 
Löcher auf der Südſeite des Ortes auf einer 
Fläche von viereinhalb Hektar und der Ausbau 
des Planes zu Schrebergärten. Die Mulde am 
Volkspark mit drei Waſſerquellen werde durch 


Tagesfragen der Konditoren ; 


Eigener Bericht) 


Hindenburg, 9. Auguſt. 
Die Konditoren Zwangs Innung 
für die Städte Hindenburg, Gleiwitz und Beuthen 
tagte in Stadlers Reſtaurant in Hindenburg. Der 
Innungsführer, Konditormeiſter Hellmut Kauf. 
mann, Hindenburg, eröffnete die Sitzung mit 
einem ehrenden Gedenken für den verſtorbenen 
Reichspräſidenten. In einem Bericht über den 
Bundestag der deutſchen Konditoren in 
edu erwähnte Obermeiſter Kaufmann, daß 
die Tagung dem Handwerk neue Wege gewieſen 
habe, indem bei allen Fragen immer das Wohl 


der Geſamtheit dem Eigenwohl vorangeſtellt wer- 26 


den müſſe. In den letzten Jahren habe ſich 
das Gewerbe der Eisdielen 


aus einem freien, ungelernten Gewerbe entwickelt, 


das zu verbieten W NE Folgen nach ſich 


ziehen müßte. Deshalb ift das Gewerbe für vor 
läufig ein Jahr konzeſſioniert worden mit 


einer einheitlichen Polizeiſtunde für das ganze 


Reich. ei Neueinrichtungen wird die Bedürf⸗ 
nisfrage genaueſtens geprüft und eine ſcharfe 
Kontrolle darüber erhoben, ob auch alle ſani⸗ 
tären Einrichtungen, wie im Gajtitätten- 
gewerbe, vorhanden ſind. Wenn auch 


die Sonntagsarbeit im Konditorhandwerk 


nicht ganz verboten werden kann, ſo iſt doch hier 
eine Regelung getroffen worden, 
Sonntag wenigſtens eine vierſtündige Arbeits» 
zeit zugebilligt wird. Hierüber laufen genen- 
wärtig Verhandlungen mit der DAF. Fer- 
ner muß alles in den Hintergrund treten, was der 
Arbeitsbeſchaffung hinderlich erſcheint, ſo auch 
die Frage der endgültigen Trennung zwiſchen dem 
Konditor und Bäckerhandwerk, die früher oder 
jpäter einmal kommen muß. Handwerksbetriebe 
in Warenhäuſern ſind von dem Unternehmen zu 
löſen und gelten nunmehr als ſelbſtändige freie 
Handwerksbetriebe. Damit iſt ein Tanagehegter 


Wunſch des ſelbſtändigen Handwerks in Erfüllun 


gegangen. l 
Der Konditormeiſter ift als Angehöriger feiner 


Berufsorganiſation frei von der Ginzelmitgliete 


\ 


wonach am T 


ſchaft des Reichsnährſtandes. Dagegen 
iſt der 5 


Beitritt zur Nahrungsmittelinduſtrie. 
; Berufsgenoſſenſ aft Pflicht. 


In Verhandlungen mit den Vertretern der Reichs⸗ 
milchwirtſchaft ſind für den Bezug von Sahne, 
die einen Mindeſtfettgehalt von 30—32 Prozent 
aufweiſen muß, einheitliche Preiſe für den 
Klein⸗ und Großverkauf feſtgeſetzt worden, die 
genau inne zu halten ſind. Jeder Handwerks- 
meiſter iſt verpflichtet, mit ſeiner Gefolgſchaft am 

. Auguft in Breslau mitzumarſchieren. 
Vor Annahme eines Lehrlings hat ſich dieſer 
einer Eignungsprüfung zu unterziehen, ſonſt wird 


er nicht in die Lehrlingsſtammrolle der Innung 


aufgenommen. Das gleiche gilt nunmehr auch für 
das weibliche edienungsperſonal, 
das ſich ebenfalls nach zweijähriger Lehrzeit einer 
Prüfung unterziehen muß. Genau 8 ſorgfältig 
wird nunmehr auf Betreiben des Obermeiſters 
auch die Meiſterſtammrolle geführt wer- 
den. Die Reichsberufswettkämpfe haben für die 
Innung ehrenvolle Ergebniſſe erbracht. In einer 
durchgreifenden Regelung der Lehrlingsfragen 


wurde feſtgelegt, daß ein Lehrgeld nur in den H 


Fällen gezahlt wird, wenn der Lehrling nicht beim 
Meiſter in Koſt und Wohnung ſtehe. 


Die Regelung der Urlaubszeit für Lehrlinge 


ſieht vor: 21 Tage Urlaub im 1. Lehrjahr, 14 
age Urlaub im n und 10 Tage Urlaub 
im 3. Lehrjahr. Die Arbeitszeit für Lehrlinge 
unter 16 Jahren beträgt 8 Stunden, über 16 
Jahre, die Aufräumearbeiten eingeſchloſſen, etwa 
10 Stunden. 

Der Obermeiſter wandte ſich nunmehr der 
Neuaufteilung des Innungsbezirks 
zu, der durch die Hinzufügung noch anderer Städte 
bedeutend erweitert werden würde. Weiter wur⸗ 
den den Anweſenden durch den Obermeiſter Er- 
läuterungen zu der erſten Verordnung über den 
vorläufigen Aufbau des deutſchen Hand. 
werks vom 15. Juni 1934 gegeben, worauf nach 
der Verteilung der Handwerkerkarten die 
Sitzung mit dem altehrwürdigen Handwerksgruß 
und einem Gruß an den Führer geſchloſſen wurde. 


AR 


Errichtung von 100 Wohnungen, eines Jeuerwehrhauſes, eines Nenſtgebäudes und 
einer Badennitalt — Großzügige Verbeſſerungen der Berlehrsverhältnifie 


Errichtung einer Badeanftalt genutzt werden. 
Die Entwäſſerung der Teiche und Tümpel ſowie 
verſchiedener N erfolgt durch zwei 
Gräben. Auch Vorflutgräben ſowie ein zweiter 
Schlammtrockenplatz müſſen geſchaffen werden. 


Grünanlagen mit Sitzbänken 


werden an der 7 ri Straße angelegt. An 
die Straßenbahngeleiſe der . Straße 
kommen gleichfalls Grünanlagen. Dort wird die 
Beuthener Straße durch Verbreiterung des Bür- 
perita überſichtlich geſtaltet. An die Straßen- 
ahnhalteſtelle kommt hier eine breite Ver ⸗ 
kehrsinſel. Verkehrsketten werden der Une 
fallverhütung dienen. Die ſehr ſchmalen Bürger ⸗ 
Heine in der Nähe der Hohenzollerngrube 
ie nach Beuthen zu immer ſchmaler werden un 
bei ſchlechtem Wetter ein Ausweichen ſchwer 
machen, werden verbreitert. 


Damit jeien die Arbeitsvorhaben noch keines- 
wegs erſchöpft. Feſt ſteht, daß nach einem ein- 
heitlichen Plan angepackt wird und daß nach 
zwei Jahren Schömberg ein ganz anderes 
Ausſehen haben wird, das mit ein ſchönes und 
lebendiges Zeugnis für das Werden im Dritten 
Reich abgeben dürfte. Auch iſt der unvorteilhafte 
Vertrag mit den Nationalen Telephon- und Tele- 
graphen⸗Werken durch einen für die Gemeinde 
günſtigen Ankauf der Telephonanlage abaelöft 
worden. K 


Hindenburg 


Vom Laſtauto si 
tödlich überfahren 


Am Donnerstag in den frühen Nahmittan- 
ſtunden wurde im Stadtteil Biskupitz an der Ecke 
Rain⸗Beuthener Straße die 15jährige Dorothea 
N. von einem Laſtauto tödlich überfah⸗ 


ren. Nach Ausſagen von Augenzeugen ſoll das 


junge Mädel mit ſeinem Rade von der Rain, 
ſtraße in die Beuthener Straße einbiegend, in das 
Laſtauto hineingefahren ſein. Sie blieb 
mit einem ſchweren Schädelbruch. an deſſen Fol- 


gen ſie ſofort verſtarb, liegen. Die Verunglückte 


wurde nach dem Krankenhaus Annaſegen im 
—t. 


Stadtteil Biskupitz geſchafft. 


** 


* 30 Jahre Wirtſchaftspächter. Ein in unſerer 


ichnellebigen Zeit ganz ungewöhnliches Jubiläum 
kann in dieſen Tagen der Bahnhofswirtſchafts⸗ 
pächter Stanislaus Kowaczek am Haupt- 
bahnhof aus Hindenburg feiern, Der allſeits ge⸗ 
achtete und wertgeſchätzte Jubi 
30jähriges Pachtverhältnis mit der Deutſchen 
Reichsbahn zurückblicken und gleichzeitig ſeinen 
60. Geburtstag feiern. —t. 

» Wegen Fahrraddiebſtahls im Rückfalle wurde 
vor dem Hindenburger Schöffengericht negen ben 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Emil S. 
aus Hindenburg verhandelt, der dabei ertappt 
wurde, wie er nach dem Ueberklettern eines Gar- 
tenzaunes zur Nachtzeit aus einer Laube 
Fahrrad entwendete. Der Sohn des Be⸗ 
ſtohlenen konnte den Fahrraddieb auf der Stra 
ſtellen und der Polizei übergeben. In Anbetra 
ſeines erheblichen Vorſtrafenregiſters lantete die 
Strafe für S. auf ein Jahr und drei 
Monate Gefängnis. —t. 

* Wieder 198 Erholungskinder nach Süd⸗ 
deutſchland. Freitag, früh 5,38 Uhr, ſind von der 
hieſigen NSV.⸗Kreisamtsleitung 198 Knaben 
und Mabden mit einem Sonderzuge nach Fries 
drichshafen am Bodenſee abgeſchickt worden. Die 
Kinder werden an die Pflegeſtellen verteilt wer- 
den, in: Senden, Illertiſſen, Altenſtedt in Schwa⸗ 
ben, Fiſchbach, Berg. Friedrichshafen. Eriskirch, 
Hemigkofen, Wöhringen, Ravensburg. Tettnang 
und Oberteuringen. i. 

* Hitler-Jugend, Bezirk Süd. Am Mittwoch 
war der Bezirk Süd der 9 der 
Unterbanne 1 und 6 Hindenburg in Stärke von 
300 Mann zum erſten Aa I nad den 
Ferien angetreten. Der Bezirksführer gedachte 
unſeres verſtorbenen Reichspräſidenten, deſſen 
Treue und Pflichterfüllung uns allen vorbildlich 
ſein ſoll. Darauf verpflichtete der Bezirksführer 
ſämtliche Gefolgſchafts⸗ und Scharführer durch 
dandſchlag. Er wies in ſeiner Anſprache darauf 
hin, daß nun die Zeit eines ſehr ſtrengen 
Dienſtes beginne. Mit dem Lied „Kein ſchöner 
Land“ wurde der Appell beſchloſſen. 


eo ob ſ ch i tz As 
* Beſtandenes Examen. Referendar Bruns 
Hein, 


der Univerſität Breslau das Doktor⸗Exa⸗ 
men beſtanden. ý 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 


Freitag: Abendgottesdienſt 19,15 Uhr. Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9,80, kleine Syna · 
goge 8 Uhr. Trauerfeier für den verſtorbenen Reichs ⸗ 
pr denten in der großen Synagoge 10,30. Mincha und 

hrvortrag in der kleinen Synagoge 19. Gabbataus« 
gang 19,55 Uhr. Sonntag: Morgengottesdienſt 7, Abend⸗ 
gottesdienſt 19,15 Uhr. In der che morgens 6,30, 
abends 19,15 Uhr. 


Jubilar kann auf ein 


ein 


2 


Sohn des Hauptlehrers i. R. H., in 
Pommerswitz, hat vor der juriſtiſchen Fakultät 
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500 Polen beſuchen Dresden 


Dresden, 9. Auguſt. 

Eine polniſche Reiſegeſellſchaft von etwa 500 

Perſonen wird vom 11.—15. Auguſt eine Fahrt 

nach Dresden und der Sächſiſchen 

Schweiz unternehmen. In Dresden iſt der 

Beſuch der wichtigſten Sehenswürdigkeiten unter 

i beſonderer Berückſichtigung derjenigen Muſeen ge- 

} plant, die Erinnerungsſtücke aus der Zeit beſitzen, 

in der das Kurfürſtentum Sachſen mit dem Kö⸗ 

nigreich Polen durch Perſonalunion ver: 

bunden war. In der Umgebung von Dresden 

ſollen das Luſtſchloß Pillnitz und Jagdſchloß 

Moritzburg beſichtigt werden. Für den 12. Auguſt 

iſt eine Fahrt in die Sächſiſche Schweiz mit Be- 

ſuch von Bad Schandau, Königſtein und Pirna 
vorgeſehen. 


300 Arbeiter durch Grubenbrand 


brotlos geworden 
Kattowitz, 9. Auguſt. 
Auf dem Juliusſchacht im Dombrowaer 


Revier geriet auf bisher noch ungeklärte Weiſe die N 


t Schachtanlage in Brand, wobei die Förder. 
maſchine ſchwer beſchädigt wurde. Die Gruben- 
l wehr fonnte den Brand ſchnell eindämmen, ſodaß 
Menſchenleben nicht in Mitleidenſchaft gezogen 
wurden. 
maſchine mußte die Förderung ausgeſetzt 
werden. 300 Arbeiter ſind dadurch für einige 

Zeit brotlos geworden. 


die Granate im Schmelztiegel 
Bi Kattowitz, 9, Auguſt. 

Wie bereits berichtet, ereignete fih am Dieng- 
tag auf der Knatharinenhütte in Sosnowitz 
beim Einſchmelzen von Eiſen eine Exploſion, 
wobei vier Arbeiter durch das umherſpritzende 
flüſſige Eiſen ſchwer verletzt wurden. Wie 
ſich nunmehr herausſtellt, befand ſich unter dem 
„ n Eiſen eine Granate kleinen 
Er Kalibers, die zur Entzündung gelangte. Wie das 
A Geſchoß unter das Schmelzeiſen geraten ift, konnte 
1 bisher nicht aufgeklärt werden. 


— 


175 Kattowitz 


Um Zarifurlaub und Freitohle 
l der Turnusurlauber 


Zeit den Tarifurlaub und die Freikohle 
verweigert. Auf Verlangen der Vertreter der 
i Arbeitnehmerorganiſationen fand nunmehr unter 
Vorſitz des Direktors Pieſecki eine beſondere 
Sitzung des Hauptausſchuſſes beim Arbeitgeber⸗ 


verband ſtatt. die dieſe ſtrittige Sache erledigen 
sollte. ährend ſich die Arbeitnehmervertreter 
auf den Standpunkt ſtellten. daß der Turnus ⸗ 


Arlaub niemals eine endgültige Ent- 
laſſung aus dem Arbeitsverhältnis darſtelle, 

e ndern nur eine Unterbrechung des normalen 
4 Arbeitsverhältniſſes bedeute und damit nicht die 
Rechte des Arbeitnehmers in bezug auf Tarif- 


treter der Direktionen weiter auf ihrem Stand- 

pamti; daß der Turnusurlaub eine Auflöſuna des 

i Arbeitsverhältniſſes bedeute. Schließlich wurde 

eine Gewährung des Tarifurlaubes und der 

Kö re ab 1. Juli 1935 in Ausſicht geſtellt. 

d keine feſten Zuſicherungen zu erhalten waren, 

und die Arbeitnel rvertreter fih mit einer 

ſolchen Löſung nicht einverſtanden erklärten, 

x wurde die Sitzung ergebnislos abgebrochen. Die 

Arbeitnehmer dürften die Angelegenheit 
Schlichtungsausſchuß vorlegen. 


* 

* Auslandspolen in Kattowitz. Nach Schluß 
der Tagung der Auslandspolen in Warſchau wer⸗ 
den am Sonnabend etwa 250 Delegierte des Aus- 

landspolentums in Kattowitz als Gäſte erwartet. 
} Sie werden am e durch den Stadtpräſiden⸗ 
i ten Dr Qocur begrüßt werden. Im weiteren 
Verlauf des Tages werden den Gäſten die Stadt, 
Gruben- und Hüttenbetrieb der Umgebung und 

die Sehenswürdigkeiten gezeigt. 8 
Die Schrebergärtenvereinigung in Kattowitz 
teilt mit, daß im nächſten Monat 180 neue 
Schrebergärten an Arbeitsloſe abgegeben 
y werden, die in Kattowitzer Halde und Zalenze 
1 eingerichtet wurden. rbeitsloſe können ſich 
zwecks Zuteilung eines Schrebergartens an die 
rebergärtenvereinigung in Kattowitz, ulica 

Pocztowa 16. wenden. a. 


itterna tete ein Polizeibeamter auf der 
N j drei Männer, die ins Geldverteilen 
N vertieft waren. Als ſie ſich beobachtet fühlten, 


) ergriffen fie die Flucht. Einen davon, 
at @icaHf aus Zawodzie. aber erwiſchte man. 


und f noch 

x Ausdruck 2. 

Schwerer Einbruch. In die Wohnung des 
Faufmanns Schneider in Kattowitz auf der 

Leeſſingſtraße wurde ein Einbruch verübt, 
wobei die Diebe 5000,— Zloty und 250 

Dollar entwendeten. Unter dem Verdacht, 


1 


\ 


Durch die Beſchädigung der Förder. ha 


Den Turnusurlaubern hatte man vor einiger 


urlaub und Freikohle aufhebe, blieben die Ver- A 


Aus der Woiwodſchaft Suneſten . =" 


Dramatiſche Verfolgung 
der Bankräuber 


(Eigener Bericht! 


mann und der Johann Smuſz, beide 


nahme entziehen. 


Hoffmann und © muja wurden in Frie⸗ 
denshütte von zwei Kriminalbeamten ans- 
findiq gemacht. Die Beamten folgten ihnen bis 
auf einen Feldweg und wollten ſie dort verhaften. 
Doch dieſe zeigten ſich bis zum Aeußerſten ent- 
ſchloſſen. Sie zogen ſofort ihre Revolver und 
überſchütteten die Beamten mit einem Kugelregen. 
Dieſe erwiderten dann das Feuer. Plöglich ſpran⸗ 
gen die Bankräuber auf und ſetzten die Flucht 
fort, doch nicht mehr zuſammen, ſondern getrennt. 
Bald darauf erſchien das Ueber fallabwehr⸗ 
ommando in Stärke von 20 Mann. Bei der 
Verfolgung machte ein zehnjähriger Junge die 
Beamten darauf aufmerkſam, daß ſich Smuſz 
in einem Haufe verborgen halte. Das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando umſtellte das Haus. Plötzlich 
hörte man gellende Hilfefchreie einer Frau. Smuſz 
tte ſich nämlich in die Wohnung der Familie 
Krafezyk eingeſchlichen, wurde aber von Frau 
Krafczyk entdeckt. Er bot der Fran 600 Zloty an, 
wenn ſie ihn nicht verraten würde, doch Frau 
Krafczyk rief laut um Hilfe. Daraufhin flüchtete 
Smuſz auf den Dachboden. wo er ſich verſchanzte. 


Mit Stahlpanzern und Stahlhelmen aus 
gerüſtet, drangen die Beamten auf den 


CCC ² A dc ETEN EÄETTE SET REITER 


dieſen Diebſtahl begangen zu haben. wurde die 
vor kurzer Zeit daikie Hausangeſtellte 
Gertrud P. aus Siemianowitz verhaftet. —4. 


Myslowitz 


t, das „Ave, verum corpus“, 
von Mozart, das ein gemiſchter Chor jang, und 
die Gedächtnisrede, die Bankdirektor Thomas 
hielt. Mit dem ergreifenden „Ruhe ſanft in 
Brient, das der gemiſchte Chor ſang, ſchloß die 
eier. es 


Siemianowitz 
— — uns. 


Die Gemeinde Eichenau nimmt Anleihe auf. 
Die letzte Gemeindeverkreterſitzung beſchloß, eine 
Anleihe von 10000 Zloty beim Woiwod⸗ 
ſchaftsfonds aufzunehmen. Weitere 10 000 Zloty 
find aus freier Hand geliehen worden. Die Gin- 
ſtellung der Georggrube und die allgemein 
ſchlechte Wirtſchaftslane machten die Aufnahme der 
Anleihe ac unbedingten Notwendigkeit. — Ein 
Antrag der à t 
Waſſergeldes für Arbeitsloſe befreit 
zu werden, wurde zurückgeſtellt, um bei 
den benachbarten Gemeinden Erkundigungen ein⸗ 
zuholen. dz. 


Chorzow 


* 50jähriges Beſtehen des Evangeliſchen Mân- 
ner. und Jünglingsvereins. Am Sonntag, dem 
19. Auguſt, feiert der Verein fein 50 jähriges 
Beſtehen. Nach Beteiligung am Vormittags- 
gottesdienſt um 10 Uhr findet um 11.30 Uhr auf 
dem Friedhof eine kurze Gedächtnisfeier 
für die entſchlafenen Vereinsmitglieder mit 
Kranzniederlegung ſtatt. Am Nachmittag ſind 
folgende Veranſtaltungen: 14.45 Uhr: Sammeln 
zum Feſtzug vor der Eliſabethkirche, ulica By- 
tomifa; 15.30 Uhr: Feſtgottesdienſt in der 
Lutherkirche. Predigt: Kirchenpräſident D. Voß; 
17.30 Uhr: Jeſtverſammlung im großen 
Saale des Hotel „Graf Reden“, verbunden mit 
der Jubelfeier des Lutherſtiftes. Feſtabzeichen ſind 
zum Preiſe von 50 Groſchen während der Dienit- 
ſtunden im Pfarrhauſe, ulica Bytomſka, und jer- 
ner beim Friſeur Vayhinger, ulica Sobie- 
fkiego zu haben. Alle Gemeindemitglieder find zu 
dieſer Feier herzlichſt eingeladen. 


Í 
826 Zlot 


Schwientochlowitz, 9. Auguſt. Von den drei Verbrechern, die am Dienstag 
den Raubüberfall auf die Volksbank in Schwientochlowitz ausgeführt haben, 
konnten bereits zwei verhaftet werden. Es find dies der Anführer Joſef Hoff 


Paul Schampera aus Friedenshütte er mittelt, doch konnte er fih noch feiner Fejt- 


rj entlaffen. Außerdem ift gegen einen weiteren Bes 


—— 
Tarnowitz 
— ——äu as 


Lianen fih am wenigſten für einen geregelten 


Hausbeſitzer, von der Zahlung desi 


Ein Franzoſe über die polniſche Armee 


. General ier, ein bekannter franzö⸗ 

r ſiſcher Dilitöriehriffieller und Univsriitätöhen, 
fellor, läßt fih im Par ſer Temp, iber die 

luai e Armee aus. Der Artikelſchreider 

betont die außerordentlich gute pyyſiſche al, 

fung des polniſchen Soldaten, da en Puls 

niſchen Geſamtbevölkerung von 33 Mi Rete nur 

die Hälfte der jährlich einzugiehenden. Rekruten 

von 325000. Mann in den aktiven Militärdienſt 
übernommen werden könnte. Aus dieſem Grunde 
[ei eine außerordentliche SomdeTung Des 
Renichenmaterials möglich. Die polniſche Armee 

tände bei weitem über dem Durchſchnitt anderer 
rmeen, da ſie dank ihres ausgezeichneten 

Mannſchaftsbeſtandes die allerhöchſten Lörperlichen 
Anforderungen an den einzelnen ſte U onne, 
eneral Baratier ſpricht mit größter nerens 

nung über das polniſche DITIATETTOTHS 
und die auf dem Gebiete des Ausbau der pol. 
niſchen Kriegs induſtrie den gene Fort. 
ſchritte. Der Autor betont die progem, © orteiſe 
der polniſchen avallerie und „ rt die 
Infanterie, die zu Tagesmärſchen von 0 Kilo. 


aus Bykowine. Der dritte wurde als der 


Boden vor. 
geworfen, 


Tränengasbomben wurden 
um Smuſz kampfunfähig zu 


machen. 


Plötzlich ertönte ein Schuß, und als die Beamten 
bald darauf den Schlupfwinkel des Bankräubers 


m ii met fähi i us günftig, Baratier 
betraten, fanden fie ihn ohnmächtig am Boden lie⸗ Ane a kei, ar daß Diefe Erfolge 
gend auf. Durch einen Revolverſchuß in die rechte auf militäriſchem Gebiete den hohen Hang. 


2 4 f i t 5 
Schl b ſt üben wollen, halts ausgaben, die etwa 4 Prosen er 
S Gatte er ane! veräbe polniſchen N darſtellen, zuzuſchrei⸗ 


doch hatte er fih nur verletzt. Er wurde ins Qa» ben feien 
zarett in Friedenshütte gebracht. Bei ihm wurden a 


—— 
1 K 0 0 — Zloty von dem geraubten Gelde Gehaltsvorſchüſſe für polniſche 
Nicht ganz fo dramatisch, aber ebenfalls fehr Staatsbeamte 


Das Minifterpräfibium hat ein Mundfchreigen 
herausgegeben, in dem neue orun ‚übe für 
die Gewährung von Gehalts vo N uilen 
an Staatsbeamte aufgeſtellt werden, 1d oricüfe 
werden danach für den Kauf von ind B. und 
Brennmaterial, für Krankheits- und Beeri 
gungskoſten ſowie für für den Ban einar Moh- 
per on erteilt. Ferner werden an die 8 8 
bei ber Erteilung von Vorſchüſſen ler 2e x 
lung von Schulden, für die Beſtrei ung von 
Unterichtsmikteln usw. aufgeſtellt. Die Höhe der 
Borichüffe ſchwantt zischen drei und iche Mn, 
natsgehältern. Die größten Vorſchüſſe können für 
den Bau eigener Wohnnet erteilt 
werden. Für den Vorſchuß eines neee 
iſt ein . von einem ahr Uor 
geiehen. Der größte Abzahlungszeitraum beträgt 
drei Jahre. 


starker Rückgang 


ſchwierig, geſtaltete ne die Verhaftung des An- 
führers der Räuber, Hoffmann. Er war in 
der Richtung Karl-Emanuel-Kolonie geflohen, doch 
hatte ihn der verfolgende Kriminalbeamte nicht 
aus den Augen gelaſſen, und immer wieder kam es 
zu heftigem Kugelwechſel. Der Kriminalbeamte 
konnte n ſeinen Gegner durch einen Schuß 
in den Arm kampfunfähig machen. Auch dem 
dritten Banditen Paul Schampera iſt die 
Polizei bereits auf der Spur. 


Ungetrene Beamte 
Scharley, 9. Auguſt. 
Im Scharleyer Knappſchaftslazarett kam man 
durch Zufall auf die Spur langjähriger Be⸗ 
trügereien eines Beamten in der Verwal- 


tungsabteilung. Dieſer hat annähernd fünf Jahre au 
hindurch Geldbeträge von Privatpatienten kaſſiert des Zündholzverbr ches 


und für ſich verwendet. Im Verlauf der Betrü- herum einem 865 r Bome IE ae 
gereien ijt der unterſchlagene Betrag auf fa ſtſſchienenen intereſſanten Beitrag Nt zu ©. Dei, 
9 f in den letzten Jahren in Polen ein immer 
6000 Zloty angewachſen. M. wurde friſtlos e . Zündholsver. 
brauches, bej s in den größeren Städten 
und Induſtriezenkren zu verzeichnen war. In 
den Woiwodſchaften Schleſiens und Lodz z. B. 
erreichte der Rückgang in den Jahren 1931—1933 
je 27 Prozent, in der Woiwodschaft Warſchan 
34 Prozent, in Warſchau ſelbſt 24 Pro. 
zent. Die Urſache des Rückganges 
ijt einerſeits in der allgemeinen Verarmung, 
andererſeits in dem in den letzten Jahren aus- 
gedehnteren Schmuggel von Feuer zeugen 
u erblicken. Infolgedeſſen iſt auch ein bedeuten. 
15 Rückgang in der Zündholzerzeugung zu ver⸗ 
zeichnen. Im Jahre 1924 waren in ganz Polen 
die Zündholzfabriken mit 2486 Arbeitern in 
Tätigkeit, die jährlich 211000 Kiſten Zündhölzchen 
erzeugten. Im Jahre 1930 waren nur mehr 
9 Fabriken mit 2376 Arbeitern in Tätigkeit. die 
196 000 Kiſten, zu je 5000 Schachteln erzeugten. 
Im vergangenen Jahre waren nur vier ya. 
brifen mit 774 Arbeitern in Tätigkeit. Die 
vorjährige Erzeugung erreichte nur 81000 Kiſten. 

e 

Us 


eben. ban fetten berchet Un. Die Bevölklerungsbewegung in Polen 


er der Wunſch laut wurde, die Anſtalt in N 
er umzuwandeln, bat lich in der 
Anteß 


amten wegen Dienſtnachläſſigkeit das Difzipfi⸗ 
narverfahren eingeleitet worden, da es dieſer 
verſäumt hat, während der Betrügereien die Kaſſe 
auch nur ein einziges Mal zu revidieren. dz 


* Familienbad in 


ugohütte. Die i ä 
8 Hugohü ie in der Nähe 


ichen degelegenheiten 


Badebetrieb. Deshalb wurde 


8h von der Stadtver⸗ 
waltung vor einigen Jahren rh 


mit 


~ 


So wurd 


völterungszuwachs auf. dann folgen die Katholiken 
Proteſtanten 


FFFFFFFFC er 
| Rybnik 
Falſchmünzerwerkſtatt aufgedeckt 


Im Verlauf einer Hausſuchung, die von 
der Grenzbehörde in Rybnit bei dem Landwirt 
Gerhard Wow ro in Ober⸗Wileza, Kreis Ryb⸗ 
nik, durchgeführt wurde konnte eine auf dem Bo⸗ 
den des Hauſes verſteckte Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt ausgehoben werden. Es wurden ſämt⸗ 
liche für die Herſtellung von 2. und 5⸗Zloty⸗Stük⸗ 
ken notwendige Formen und Zubehörteile, ſowie 
eine große Menge Metall gefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Der „Konkurrent“ der Staatlichen Münze 
wanderte ins Rybniker Gefängnis. u 


Pleß 


s Straßenſperrung. Wegen Ausbeſſerungs. 


zuſtellen. a. 
* Im Dienfte der Wohltätigkeit. Am Sonn- 


taq findet im Radzionkauer Stadion ein M p- 
tor rad. und Fahrradrennen zugunſten 
der Ueberſchwemmungsobpfer in Gali 
zien ſtatt. 

Verkehrskartenſtempelung in Radzionkau. 
Wie das Bezirksamt bekannt gibt. werden die 
Verkehrskarten in Radzionkau ab 1. September 
von A—E abgeſtempelt. f. 


Lublinitz 
eee 
Ausbau des neuen Stadions 
Als Erfah für den S tplaß im Grune- 
wald in ubini, er ây bie Militätbermaltung 


verpachtet worden ift, wird von der Stadtverwal⸗ 
tung in der Nähe der Elektrisitätngentrae ein 


Stadion geſchaffen. Das Gelände wird] arbeiten ſind die S Straße in Nikolai un 
groenmärtig durch Arbeitsloſe leiser Die] die Sohrauer Change b 13. Auguſt bis in 
Arbeiten find bereits jo weit ſortgeſchritten, daß 1. Oktober für den Räderverkehr gesperrt. 


im Herbſt die Anlage ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben werden kann. Da die Koſten PON der Stadt 
getragen werden, deren Einnahmen aus den 
Steuern aller Bürger kommen, kann angenom⸗ 
men werden, daß auch die deutſchen Vereine 
in den Benutzungsplan des Stadions aufgenom⸗ 
men werden. ka 


j 
f 


t 
Verkehr wird über die Rybniker Chauſſee umge. 
leitet. a. 
„Weitere Typhuserkrankungen. Die in Alt- 
Berun berrichende Tophusteuche ein 5 der zu. 
Bisher wurden 21 Er iert e in die Iſolier⸗ 
baracke in Nikolai eingeliefert. 


* 


CUnfer: 


alfungsbeila 


Der Fluß ohne Frieden / von dagegen Sense 


* kann nicht behaupten, daß der ágra 
d arm ſei an T n: ex bietet 
Ei Wegen eine reiche Auswahl von Möglich⸗ 
leiten, jenes gg i ag Gebiet zu verbais 
bai Wende Geronimo, der 
ianiſche Mi eher von San Igna⸗ 
tion, emit in genau acht Minuten. 
Er war mit feinem Kahn ſchwerbeladen non 
3 N Du en 7 # 
rien aſſa zugeſprochen 
Falte ap Moai Waai ae 2 5 nich 
das Ne ſein Kurs den Rio Mono 3 
glich darum mehr einer Serpentine. Und als 


E esd wieder zu fih kam, da ſaß er auf der M 


* Schlamm bank feſt, die ſich bei dem 

n Wolkenbruch gebildet hatte: die Nafe feines 

ftat im tuſammengeſchobenen Geranke der 

oben, weißen Waſſerblumen. Träne Wellen 
iwon pien über den Rand. 

Geronimo ſtellte den Motor ab und ſtieg in den 

* Schlick. Brummend begann er zu ſchau⸗ 


Obwohl das Boot verhältnismäßig klein war, 
Bowie die ernüchternde Tätigkeit doch über eine 

5 Ströme von Schweiß begleiteten ſie, 
= eine Reihe unheiliger Bemerkungen, die Padre 

tonio 3 nicht gebilligt hätte. Endlich war 

hrzeug freigearbeitet; Geronimo drückte es, 
— 2 — Baum geſtemmt, ächzend in die Fahr⸗ 
Time zurück. Dann watete er langſam nach. 
In dieſem Augenblicke re ** 90 i 
Ein mächtiger, gezackter weif hob 
ch lautlos aus dem ober, kreiſte herum und 
fug a aufſchreienden Indio weit hinaus in den 
lub. Der Hieb ſchmerzte furchtbar und betäubte 
t die ganze linke Hüfte Geronimos; wilde Tos 
esangit umkrampfte ſein Herz. Doch während er 
* in die gefährlich org Rinne klatſchte — 
eigentliche Jagdgebiet des Krok TAr — kehrte 
Bie er enwaärt ſchnell zurück: er bog den 
Rörper beinahe zum Halbkreis, trat wie ein Ber⸗ 
— 2 wach unten und jagte mit rotierenden Armen] D 
wieder m Augenblick Ae ſein hetzen⸗ 
der Blick den Hiefbängenden Mit links über i m 
und den Sägekamm der heranraſenden Panzerechſe, 
mit einem übermenſchlichen Cop packte er in die 
Lianenranken fig zog ſich hinauf; keuchend um⸗ 
Lammerte er die nafle Rinde. Das Krokodil war 
dicht hinter ihm. 

Der Wit ihien knorrig und hart. und gab nur 
wenig nach. Als Geronimo, fid aufrichtete, quol 
eine heiße Atemwolke in ſein Geſicht: der sge 
Deure, rote, mit mörderiſchen gelben u e⸗ 

wehrte Rachen ſtieß bad) i in die Suik: Gx, klappte au 

mdri ein Sarg 1 
Een um Ane it diesen Sin. 

mo h bingut, ee zwei 


nd 
de, Aiet ie , e b und ſchw u ang 10 Mon 


A ihm hakte d 

— in den Schilf. 

Noch ein zweites Mal ſprang das gepanzerte 

Mordtier; feine Augen brannten gierig. Sekunden 

3 erſchütterte ein arger Stoß den Uferbaum, 

ie Se — eh „ der 

tamm knarrte. Geroni rte wie ge» 

— nach unten, ſeine Haare ſträubten ſich. &1: 

torkelte beinahe. 

Was er . Takia ſah, ſchien ihm kaum faßlich. 


nen früheſten Weltkriegstagen, als Ruß 
ice hau Springflut die ed ae Gaue 
errannen — ehe die Sümpfe von Tannen ⸗ 
Berg fie in Tod und Trübſal erſtickten, 5 ein 
. ulrainiſcher Reiter in das Gut des Grafen 
eines Edelmannes, —— Wert und Weſen ſich 
1 noch im niedrigſten ſeiner Diener ſpiegelte. 
Er ſelbſt war freilich beim erſten Rufe den 
er Bahnen pe Digt, die Gräfin und einige 
u Hauſe laſſend, um ie Äpäter zu 1 

Sa zuraſch erreichte die e den vorge 
benen Poſten am Aöffhambert Hufe Terrien 
an den Toren, bevor es gelang, die Riege 

ns Lot zu werfen. 


Der alte N un Sabe an der geli 


u Be 3 ſeine a und 


mag laini bot jeder Entdeck — — da 2 
die n ion p 
ko gut man konnte, zu empfangen. 
Sie polterten mit 3 Schießen, gesch 
Bere Säbeln heran, ein rotes Generalsgeſicht a 
Svite 0 das unverzüglich den Herrn des Sloj- 


pE pen entſchuldigte höflich 
Gebieter, der ſeit Jahren im Auslan 
755 = ge 3 Haus fer termat, bož alte man 

mit alle 1 e j 
zu der hohen Güfte te er a 

„Der Göſte Verfügung?“ höhnte der Homman- 
deur. „Glaubſt du 8 daß wir deine Gäſte hier 
ſpielen? Hein Herr bin i ritanden? und 
mein Nächſtes wird fein, en beulſchen Verrätern 
den Kopf vor die Füße zu legen!“ 


inen 


ais wolle er ſogleich den Anfang 
1 ch kreuzte ſein Pall 2 
pose e p 772 ruhig hielt, e B Weißer d 


Ien, 8 8 bie Tafel beſtellt Babe. 177 5 er. 
wird uns eine Ehre ſein, den derrſcheften 
en, wie unfern eigenen.“ 


es maß mindeſtens ſechs Meter; 


1 3 1 9 988 


Ein Mann und ein den Mail 


Von A. de Nora 


d] den ſtatt mit Perſern, mit Holzmehl be 


Das Krokodil war in ia Pflanzenſtricken 
hängen geblieben 

Zwei, drei der eiſenſtarken 1 hatten ſich 
zwiſchen wn Zähnen verklemmt, Blut floß heraus 
und rann über den ſchm h nag Bauch, efle Dunit- 
wolken ſchnoben. Die Echſe machte gewaltige An⸗ 
ſtrengungen, ſich zu befreien; * 28 A der 
Wut ſchüttelte ihren baumelnden Leib; ihre Rie- 
fern zerfetzten die federnden Schlingen und ihr 
Schwarz peitſchte das Waſſer. Gelbe Kaskaden 
t| ſprühten. 

Geronimo klomm bebend zum Stamm weiter 
und ſchwang ſich auf die andere Seite. Doch im 
oment, da er abwärts ſteigen wollte, ſtockte 108 
Fuß. „Er ſchnellte jäh zurück und preßte an 
den Stamm; feine Augen ſchloſſen ſich. icht 
einmal zu atmen wagte er. 

Denn unter ihm im Schilf kroch plötzlich eine 
rieſengroße Schlange. Eine Sucuriju, 


Die phantaſtiſche Viper entrollte ſich träge, 
ſpähte durch die Halme und eerrſtarrte wieder. 
Gleich einem furchtbaren lebenden Kabel lag ſie 
im Schilf, ſchier an die neun Meter lang. Ihre 
prächtigen ſchenkeldicken Ringe leuchteten ſmarag⸗ 
den auf dunklem Samt, überſät von den Schlamm ⸗ 
ſpritzern des tobenden Krokodils, ihre grünen 
Augen funkelten und ihre geſpaltene Zunge kroch 
langſam durch das Gehege der dünnen, weißen 
Krummzähne. Wie hypnotiſiert blickte fie auf 
das Waſſer. 

Geronimo öffnete die Augen, als das titas 
niſche Reptil zum Angriff überging. Er fah 
nur das „ Haupt über ſchankelnden 
4 olben und Wa bbw ere Blitz 
wiſchen Aſtwerk und ſſer. Die Entfernung 
etrug höchſtens ſechs Sale 

Im nächſten Moment ertönte ein klagendes, 


jait fa 

chlange 3 das 8 mi 
Ber ungeheuren Sälinge um den Leib, gerade 
als es geifernd in fein Element zurüdfiel: fte riß 
es zur Seite, würgte es, boo, es zu einem ya 
fer Halbkreis. Nur einmal ſchnappte das Schup⸗ 


aner eins 


ntier hilflos nach oben, dann te jet Dun; 
8 Ig 172 pe e d „und dunkle 
en liefen aus dem en en 
fel h der deal: 2h anze decß dei Des 


ice er gelben Zähne. 
Geronimo ſtarrte reglos auf die hölliſche 
Szene. 

r ja 
leib east n Er jab, wie 
ſie das gurge Me Opfer Hefe br drückte; jab, wie fie 
den zweiten Ring um den Pang erh örper legte; 
job. wie fie das Krokodil He 7 Mitleids⸗ 
os ſchnürten ihre Ringe. 

In dieſem Stadium des Kampfes nahte ein 
zweites Krokodil. 

Ein Jacaré asu. Es kam den 
glitt wie ein Torpedo unter der 


luß herab und 
aſſeroberflä e 
ein ſtarkes, 
Odense ausgewachſenes Krokodil mit enormer 
ufelnaſe. Schattengleich tauchte es in die 


hatten die Ruſſen allerdings feit der 1 5 

Ki A nichts mehr gefuttert und m ten 
ge „beitellte Tafel“ nicht panoh au eh 
Allein ihr Soldatenhochmut und Uebermut, wie die 
Quit, ihn Sau u laſſen, beſiegte Telbit 
Magen Hungerge nika Man ſchrie dem 
ſich zu trollen her dem . er möge Er 


sis chwieg dlio, 3 1 
nur e wb o u 
ſeiner echten ler a der 
feien l Hauſes, gleichſam im Fr 10 
eißen nen wegen ſtanden die h 
eiben offen bis nahe zum Boden. X t 
im Winde 1 e Gardinen erſchien ein vorneh⸗ 
mer Raum, elt, mit Leuchtern, Spiegeln und 
Bildern Ace, und erfüllt von a e und 
N ie ee 1 lri Mahle, nur ihrer Ge- 
e un te h 
Auf dieſe Gafflichlel wollte der Wink des Ver⸗ 


walters den lärmenden Troß Yale Aber kaum 


atten einige junge Offiziere den eben 1 . 
lic ckt, als ſie ſchon m etr ee die off 
Fenſter ſprengten, — öbeln u 
ern ein Zirkusleben e als wing er Bor bie 
u 
die Wand ſtatt mit Gobelins mit Brettergerüſt 
einer 3 1 Jetzt drängte Pferd an Auen ſich 
im Saal, man ſaß ab, warf 8 Zügel und Zaum den 
Debomenien nA kehrte die Tiſche um, ihren Hohl⸗ 
raum mit Hafer beſchüttend, und hängte Hen an 
die Girandolen der Langwand, — ſilberne Futter ⸗ 
vaufen vor venetianiſchem Glaſe. 
In wenigen Augenblicken war dies geſchehen, 
2 zu 8 Zerſtörungsfreude und 
Schändung. Die 1 og ſich unter Berittenen, 
per e pa Haufe wurde aufgeriſſen, man 
rde in Empfangshalle wie Treppen- 
155 und eh wäre man auch die Trep⸗ 
a preji der Majordomus ji 
nicht mit Gewalt en Gefahr de m Führer entge⸗ 
ae ee en, s eiſernem Willen, der Mobheit 


enhaftes Jaulen, das wie abgehackt endete.] b 


wie bie, Rie enſchlange ihren Hinter- 
nn Mar S 


2 abe en Kunde in der Bibliothek. 


Der Indianer hielt wiederum den Atem an. 
Er ſtierte. 


Da — dicht neben dem Stamm fuhr das — ayy lAs 
Lautlos öffnete es fich | Verlaufe 
und ſchnitt in das fürchterliche lebende Seil, wel- gen 


Drachenmaul heraus. 


ches die Echſe hielt: ein Starkſtromſchlag warf 


das Schlangenhaupt empor und ließ es wie einen] Schurkereien dez 8 
die Schwanz⸗ an: 
ringe löſten ſich und umſchraubten atemraubend nächſt ga 


Vorſchlaghammer abwärtsſauſen: 


ſchnell den mahlenden Rachen. 
bereits zu ſpät. 
Satansſchere zu und zertrennte die Sucuriju in 


Allein es war 


Faſt automatiſch klappte die lam 


Sie wollten ihn nicht sterben lassen 


eee ge einem Warſchauer The: 
r wurde kürzlich ein Melodramg uraufge- 
führt. an dem das Publikum in außergewi 
liher Art feine Anteilnahme zum Au abrud 
Pe: Ueber den Wert des Stückes ſoll nichts 
ont werben: jedenfalls wurden die Zuſchauer 
Dono una jo mitgenommen, daß ſie im 
8 Spiels ihrem Mißfalken über 
Schurken auf der Bühne, der eine wahre 
Perſonifizierung alles Böſen darſtellte, hörbaren 
gaben Weile ſahen ſie ſich die 

ichts auf der Bühne mit 

bonn aber erſchöpfte ſich ihr Geduld, Ru 
es ein paar wenig nette Zurufe, die 

dann im Laufe der Handlung de Ziſchen, Johlen 
und Pfeifen ausarteten. Als gar die Stelle 
m, wo der Böſewicht den wohlverdienten 
Lohn für ſeine Schandtaten bekommen und 


zwei raſende, ſtampfende Hälften. Gallert peitſchte aperies Se genen ſollte, da brach ein w i ftes 


ringsum. 

Das große Krokodil 
l ni verſchwa 
wie es mmen. ehe 
ra h a chaum wogte. 
es in d 

es Ei Krokodil hingegen ſchien das Rid- 
grat gebrochen. 


ckte den Hinterleib der 
mit Wen Beute, ſtill 
nden 15715 um 


Seine Hinterbeine waren in den Bauch ger zu rufen: 
drückt, gleich Harkenſpitzen ſahen die Zehen her- mir unrecht. Das Gute 
aus. Kraftlos paddelte es in tieferes Waller. | einem Recht kommen; aber awerit mu 
Die tödliche Umſchlingung lockerte ſich zuſehends, ]! 


und der Schlangenkopf fuhr krampfend auf und 
nieder. Der Fluß färbte ſich. 


hinab. Es dauerte iein e Beit, ehe fein Motor 


wieder in Gang langſame 
hrt und 9 ſeltſame Eprüche vor ſich 
in. 
Als er ropa die Hauptfahrrinne kreuzte, 
fene $ die fte a Gi erade aus dem Rig 
ono in einen ſchmalen Nebenarm. In ipro 
Kielwaſſer wimmelte es jetzt von kleinen, 


litzenden Fiſchen, und Geronimos Augen 
quollen heraus, da er es fab. Seine Zähne Hap- 
perten wie ein Maſchinengewehr. 


Denn hier beobachtete er die dritte Todesart d 


in dem kurzen re Eine Todesart, ſchreck⸗ 
licher als die a. 


Es waren ſehr e schöne ſchlanke, ſilbrig lend- 
tende Fiſchlein, die ſich ta tummelten. Kaum 
heringsgroß. Flink wie Sonnenſtrahlen. 
Aber ihre Mäuler nahmen ein Fünftel der Kör⸗ 
perlänge ein und ihre Zähne ſchnitten wie Ra⸗ 
ſiermeſſer. Sie biſſen durch a 
und Kupferblech, wenn es ſein mußte. Sie waren 


der Tod in Raten. 


„Piranhuas!“ murmelte Geronimo. 
Piranhuas — die einzigen Süßwaſſerraub⸗ 
. die er und Großwild anfallen. 

1 PURE en Schwärmen umkreiſten ſie das 
Grakhi unb, bie, W Ein Spiel 
ſchien es zu ſein, ein Tollen und Haſchen — allein 
es war organiſierter Mord. Leer raſten 
die grinſenden Zangenmäuler heran — mit fauſt⸗ 
ppur eiſchfetzen ver ai fie wieder in 
er quirle 4455 iefe, den Augen des Zu⸗ 


Raſch tauchte ee 


be los, daß der Theaterdirektor um ſeinen 
Mentee vitterte und ernſtlich daran dachte, 
die Polizei zu alarmieren. 
Der Schauſpieler ertrug die Gefühls- 
des Publikums mit N 
he; als aber der Lärm gar nicht 
an da ſprang er in beleidigtem Gh ul 
von ſeinem Totenbette auf, trat an die 
und begann mit lauter Stimme in das Publi 
„Meine ge and Herren, Sie bi 
ſoll ja nun 8 


Schlechte aus der Welt . Ich will 
jetzt gerne ſterben; aber bei dieſem Lärm iit 
es mir 27 7 unmöglich!“ Mit dieſen Worten 
zu ſeinem terbelager zurück. 


ſchritt 
Geronimo ſtieg mit grauem Geſicht ins Boot ſtreckte dich ik und 1 NN daß es eime 


und fun mcs A Klatſchen Serei. ihn. 


das ſterbende: fie ſchälten die Sucuriju ab und 
ea die 1 "o Echſe. Nach einer 
inute trieb nur noch 


der weiße, id dla 
Schlangenſchädel unter Be 8 ai glotz 
ten die grünen Augen herauf. 

= 92 55 85 aa das e Ben den Ben 
alles tropiſchen Fleiſches eg qa: en 

en Rahen. Der busen e anzer scha elte 
langſam einſinkend in der Ström 


ſchweif hing abwärts. 

Geronimo 8 noch eine kleine Reparatur 
Iden e er blickte nicht auf, als einige der aier- 
i örder ſeinem Boot folgten. 


Eigentlich wollte er ſich noch eines fürchte. 
lichen Kraftwortes entledigen, zuſammen ejept aus 


8 dem Urwaldgeſpenſt, einer übelri eden- 
den Orchideenart und verſchiedenen unangeneh- 
men Naturerſcheinungen. 5 zur rechten Be 
fiel ihm noch ein, was wohl Padre Antonio dazu 
ſagen würde. 
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ſchauers fraßen ſie die Reptilien, das tote wie! 


hanbe und Spott, 851. 00 rief er, 
„mit fremdem Gute ſo umaunchen, 55 Pferde vers 
auen in einer Stunde das das euch tage⸗ 
lang (di 7 > 55 1 b böte ; 

„S fm eines Schuftes, und tüm- 
mere d en um ei die uns angehn! Sir 
atle find eure 


zu trin⸗ 
T in A er habt, — 
dein 


wirft ja 
Der Alte ſagte: „Sehr wohl. Den Wein ſervier 
e ſagte: ee 


0 u willſt, Er Nur gut muß es fein, 
und piel! It nb, 1 t 5 einer Stunde 
eck e 
r ſiebenmal fe Pfiere! Und jetzt, ver⸗ 
oE a Fratze, 55 ich ſie noch 5 vor 


mir fehe! 
— Indeſſen die Ruſſen fid oben an Wei- 
nen gütlich, taten, ſchmorten unten Hühner, prutzel⸗ 
ven Fiſche in Pfannen, buken die Mägde garnierte 
ch, — und ehe die Stunde vorüber, hatten 
Diener gedeckt. Man konnte dinieren. 
Schwarzbefrackt und weißbehandſchuht, die 
weiße Kravatte am Kragen, nt der jorbo» 
mus den Zecherkreis und t : 
aine Herren, — es il ſerviert! Darf ich 
oder los ern riſſen 
Bech 


bitten!“ 
Behend oder zögernd, 

die Munde ſich von den ern los, und man 
olgte im Zuge dem Alten, der ſchweigend boran 
9 An ſich umzuſehen. 

e hinunter, die Dale, durch, an Roß⸗ 
piein. 477 dee vorbei, die den zum 292. 
Raum mit Geſtank der Ställe beizten. yh Tore 
hinaus, die ee ramp und Auffahrtsſtraße 
entlang. Man querte den . aner 
durchſ ritt einige Nebentrakte und landete endli 
vor den . des Gutes. 
w, und in ſieben Pferde⸗ 


S 


boxen prangten ſieben ir Genio mit vollem Tafel- f 
ſilber beitellt, we ia für Herrſchaften ee 
aber auf friſchem, Boden deckenden Stro 


Krippen dienten Ai Anricht: in großen 1 7 555 


ch] wärmern die Speiſen bereit, wartend der ſiebe 


Lakaien in den Farben gräflicher Livree . 


Ein Schrei der Ueberraſchung, des Staunens, 


der Wut, der Vergeltung erſcholl durch die Reihe 


riet: Ruffen. n. Der General hielt am Eingange und 
rie "i 


3 ſoll das heißen? Hundeſohn, vermale- 
beit er? 


8 lächelnd ai der Graue 11 um und 
fante, gelaſſen und furchtlos „Verzeihn Euer Gna⸗ 
den! Ich. dachte, es jei in Rußland Sitte, daß die 
Stel am Herrentiſch ſpeiſen, die Herren — im 


Das rote Geſicht vor ihm wurde blau und ſchon 
fuhr eine Hand nach dem Säbelgriff. Plötzlich be- 
ſann ſie ſich, winkte die Offiziere heran, uns gte 
Stimme brüllte Befehle. In einer 
der Majordom nicht verſtand. Allein er Aneifelte 
kaum, fie galt feinem Vergehen. wird wohl 


poent ihn, — triot ipn 

jamt den Lakaien am Schloßgitter auf, nn 
jemand während der Ponien Stille, die nun ein- 
trat, die Herzen der acht Männer 1270 — 15 
konnt, — er würde ſtaunend ee bape 

keines auch nur um einen S chneller g af 
Mit den Mienen gelangweilter Kellner ſtanden die 
Livrierten, e 3 m ragen, warum ſich das ee en 
verzögere; und ya Führer b pe höflich noch in- 
mer ins Antlitz des Ruſſen, als harre er nur 
eines Zeichens zum Beginn der Tafel. 


Der maß 4 aee, un Qof bis zum Fuß, 
trat dann auf Dn ig die Hand a eine 
Schulter und Yo Schwei igen: 

„Kerl, u haſt Mut! Und obendrein 
Rech! Marsch führ mich ins Slog 
ſervier mir wie deinen Deutſchen da 

Als ſie zum Herrenhauſe N wa⸗ 
ren, wie durch Wunderkraft, Diele, Halle und Saal 
pon Mähren und Miſt Sl e BA die Stühle 
in Reihen gerichtet, die eln entfernt. Während 


2 Standgericht halten, — 


beide noch unter der Türe ſtanden, ſchleppten hi e 


daten Tisch um Tiſch 5 aus dem Stall in de 
Saal, Soldaten die Speiſewärmer auf die Are: 
denz, — 88 folgten die ſieben Lakgien gema 
und gemeſſen, unüberraſcht und bereit, ihren Dienſt 
zu verrichten, wie dort ſo 
Und es wurde ein gutes. fait fröhliches Mahl. 
Obwohl nur ein deutſcher Diener es mit einer 
kleinen 3 gewürzt hatte, läßt ſich vielleicht 
ſagen, daß ſie um nichts jener größeren Lehre 


ier — - 


nachſtand, die drei Tage na den Ruſſen er · re 


teilte, der grimme maſuriſ 
(Mit Genehmigung des Verlags L. Staack⸗ 
mann, der Novellenſammlung „Henker, 
Heilige, Hetären“ eninomme: 


wei weite ⸗ 


ung, dann trieb 
er davon, dem fernen Amazonas zu. Der Zack kasii l 


MDF-QUALITAT 


rück, Und ? 
ffen 


lingers 


ſteif, in feiner ganzen Länge da, mit hoch 
nem Haupt, da 
an den Pfahl gehefteten Krieger gleichſah. 


Dillingers Gehirn gestohlen 


New Pork. Die Vorbereitungen zu der großen 
Begräbnisfeiersichkeit zu 1 5 Dillingers ſind 
noch immer nicht beendet. Während der Vater 
des erſchoſſenen Banditen täglich in einem großen 

heater auftritt, um das Geld für die koſt⸗ 
ſpielige Beerdigung zu verdienen, iſt der „Under⸗ 
taker“, der Begräbnis unternehmer, da- 
mit beſchäftigt, die Leiche einzubalſamieren. Da⸗ 
bei hat er eine Feſtſtellung machen müſſen, die 
allgemein großes Aufſehen erregen dürfte: Dil⸗ 
i Gehirn ift geſtohlen worden. Ein unbe- 
kannter Täter hat die Hirnſchale entfernt und 
das Gehirn 1 Danach hat er 
die Schädeldecke mit großem Geſchick wieder 100 

elegt. Die Behörden, die von dem Diebſtahl 
foort in Kenntnis gelegt wurden, erflären, daß 
niemand berechtigt geweſen ſei, das Gehirn des 
nofters zu entfernen. Der Diebſtahl könne 
ſich nur während der Ausſtellung der Leiche er⸗ 
eignet haben. Als Täter komme ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur ein Arzt in Betracht, da die Auf- 
meißelung des Kopfes völlig ſachgemäß durchge⸗ 
führt worden ſei. it fehe jedoch nicht, ob das 
Gebirn wirklich wiſſenſchaftlichen Zwecken zuge⸗ 
führt wird, oder ob es an einen Andenken ⸗ 
[ges verfauft worden ift. Die Hoffnungen, 
as Gehirn dem Toten wiedergeben zu können, 
ſind gering, zumal die Polizei anſcheinend kein 
Rahel Bude an der Verfolgung der Angele- 
e 


Bienen schlagen Einbrecher 
f in die Flucht 


bereits über Umzäunung des Hani 
n, und nun auf Zehenſpitzen zu dem 
Fe Series als einer von ihnen das 
t 
etwas zu ſtoßen. Im Nu ſtürzten ſich Tauſende 
md aber Tauſende von Bienen. die aus dem 
f worden waren, auf die vier Cin- 
meder, die fih der wütenden Tiere nur durch 
igite Flucht entziehen k Dadurch 


W onnten. ich, 
ver von den Bienen übel zuge richtete Burſchen 
ſich am nächten 


Tag in ärztliche Behand- 
$ waren ihr 
an den 


ug begeben mußten fo f e Hände 
geschwollen, dam bie Sache 
Der König von England und der alte 
Boxer 
London. Alfred Mitchell iſt ein Boxer der 
ganz alten engliſchen ü 


ner bekannt, als man noch ohne Hand⸗ 
| = it be Funde 
erei 


Percy kämpft um seine faou . 
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Er lächelte wieder. „Ich werde bald nach 
Jamestown kommen; aber weder heute noch mor- 
gen noch übermorgen. Und Hauptmann Perey 
muß in meiner Hütte am Pamunkey die Friedens⸗ 
pfeife mit mir rauchen und meine jungen Män- 
ner und Mädchen tanzen ſehen und bei mir eſſen. 
Dann mag er nach Sers ten zurückgehen mit 
Geſchenken für den großen weißen Vater dort und 
mit der Botſchaft, daß Opechancanough bald fom- 
men wird, um von den weißen Männern zu 
lernen.“ i, ` 
Auch ich konnte lächeln, wenn es not tat, und 
einen bitteren Trank hinunterſchlucken, als ob 
meine Seele ſich daran ergötze. Allem Anſchein 

äußerſt zufrieden und mit ſo wenig böſen 
Ahnungen, als es der Fall erheiſchte, gingen 
Diccon und ich mit dem liſtigen Kaiſer und dem 
jungen Häuptling, den er wieder an fih gefeſſelt 
hatte, und mit deren wildem Gefolge in das Do 
pae das wir nie wiederzuſehen geglaubt. 
lieben wir einen Tag und eine Nacht; dann 
ſandte Opechancanough die Paspaheghs fort — 
wohin, wußten wir nicht — und nahm uns mit 
ich in ſein eigenes Dorf jenſeits der großen 
ümpfe des Pamunkey. 


i 27. Kapitel 


In der Mitte der Hütte brannte das übliche 
Feuer klar und hell und zeigte die weißen Matten, 
die ausgeſtopften Felle, die Kriegsgeräte, die an 
den Wänden von Baumrinden hingen — die ge⸗ 
wöhnliche Einrichtung einer Indianerwohnung — 
und zeigte uns auch Nantauquas, der am abge⸗ 
ſchälten Stamm einer Fichte lehnte, der vom 
Boden bis zum Dach des Wigwans reichte. Zwi- 
ſchen ihm und uns war das Feuer. Er ſtand fo- 
erhobe- 
er im roten Feuerſchein einem 


U nun!“ ſagte ich endlich. „Was gibt's, mein 


Freund 


„Mein Freund,“ jagte er, „ja, wahrlich werde 
ich N jeht den Engländern als Freund zeigen, 
dieſen Fremdlingen, die ſich nicht genügen ließen 


7 


Vater, der ein begeiſterter 


Fauſtkämpfergarde. Er war Art. Das 


TE gebnis. 


immer wieder hinzuhalten verſtand. Es ging i 


Bene Pre s 


Gerichtsvollzieher und den Behörden ein Schnipp⸗ 
chen zu ſchlagen. Kam da neulich wieder der 
a BF ne En auf ae 
um ute mit ſtrengen den na ir = 
einem pfändbaren Gegenſtand aus. Aber da 
war nichts, was ſich gelohnt hätte, bis auf die 
einzige Kuh des Bauern. Kein Proteſt balf 
etwas, das Staatesſiegel wurde auf das 
blanke Fell des Milchtieres geklebt, die übliche 
Formel mit der Warnung vor Pfandbruch ver⸗ 
leſen, dann verließ der Gerichtsvollzieher mit 
ſtrenger Amtsmiene den Hof. 


n ha 


Die Kuh und der Kuckuck 


Kurze Zeit nach dieſem Vorfall ſchlachte 
Kap feine Kuh. Ihn ſtörte weder der 


dann fragt er: „Verzeihen 
man eine nebfä Kuh auch t, micht 
ſchlachten, wenn ſie ſonſt verhungern müßte? 
Das war nun allerdings eine Frage, die den 
N Juriſten zu beantworten nicht ganz leicht 
fiel. „Da ich kein Futter hatte,“ fuhr der ſchlaue 
e t. 4 das eye Tier m 
ebendigem Leibe verbungern müſſen. Na, 
und das Fleisch wollten wir doch ſchließlich nicht 
verderben laſſen.“ 
Man hat den tierliebenden Bauern freige- 
ſprochen. In Rigaer Tierſchutzkreiſen 
foll die Frage erörtert werden, ob man Ka 
nicht die Ehrenmedaille verleihen will. 


Bittſteller auch würdig iſt. Als man ihm aber den 
Brief Mitchells zeigte, da rief der König: „J 
kenne den Mann“. ; 
Und es ſtellt ſich heraus, daß Edward VII., fein 
Sportsmann war, ibn 
im Alter von 16 Jahren zu einem Boxkampf der 
alten Schule mitgenommen hatte, in dem Mitchell 
ſeinen Gegner auf die Bretter legte. Mitchell 
Bine) natürlich, daß ſein König und der Prince 
of Wales, der jetzige König, feinem damaligen 
Siege zugeſehen hatten. Er hätte aber nicht daran 
gedacht, jedenfalls nichts davon in feinem Bitt- 
fuh erwähnt. Das gute Gedächtnis 
gs V., das er ſchon oft bewieſen hat, war in 
dieſem Fall ein Glück für den alten Boxer. Denn 
der König gebrauchte feinen Einfluß, um den ehe⸗ 
maligen Schwergewichtler einen Platz in dem 
Altersheim von Peckham zu verſchaffen. 


Ein Mann hört mit den Augen 


Wien. In Wien exiſtiert ein Mann, Mu- 
iker von Beruf, der angibt, mit den Augen 
ören zu können. Ein Arzt von ausgezeichnetem 

Rufe, Aſſiſtent am Anatomiſchen Inſtitut in Wien, 
Dr. Gatſcher een es 
n 


auch nicht reſtlos zu begreifen. Der Mann drückt 
auf das äußere Ende ſeines linken Auges. Da wird 
ein feiner Ton vernehmlich. Fachleute verſichern: 
See e art e tis e 
eicht der Mann über die Augenlider a 
wieder das zarte Tönen. Dr. Gatſ unterſuchte 
zuerſt die Ohren dieſes Mannes: ſie erwieſen ſich 
als pöllig normal. Bei den Augen dasſelbe Er⸗ 
3 bleibt als Erklärung nur eine Ver⸗ 
m . Da es anatomiſch unumſtößlich feſtſteht. 
daß ein Reiz auf den Geſichtsnerv direkt das 
Behörorgan nicht erregt, mußte der Nerv. der den 
Tinten, äußeren Augenwinkel und die umliege 
Geſichtspartie verſorgt, in Betracht wer⸗ 
den, Terſächnech ein Aft besielben zum 
äußern Ohr und Trommelfell. Der Mustel ſetzt 
alo das Trommelfell in Bewegung. es be- 
innt zu ſchwingen und ... dadurch entſteht 
ieſer Ton. i 


ROMAN VON W. JOHNSTON. 


an ihren Jagdgründen jenſeits des großen Salz- 
waſſers. un ich dies getan habe, weiß ich nicht, 
ob DEM Percy mich noch „Freund“ nennen 
wird.“ t 
„Ihr ſprachet fonft deutlich, Nantauquas“, ant- 
wortete ich ihm. „Ich mag die Rätſel nicht.“ 
Er zögerte, als ob ihm das Reden ſchwer 
würde. 0 
„Wenn das Feuer heruntergebrannt und der 
Sonnenaufgang nahe, dann wird r U 
zu Euch kommen und Euch Lebewohl ſagen. Er 
wird Euch die Perlen, die er um den Hals trägt, 
zum Geſchenk für den Statthalter geben und ein 
Armband für Euch. Er wird Euch auch drei Män- 
ner zum Schutz har der Wald mitgeben. Er hat 
Botſchaften ſeines Wohlwollens an die weißen 


Männer zu fenden und will es durch Euch tun, der P 
rf Ihr fein Feind und Gefangener wart. Dann wer- 
Da den alle weißen Männer an feine Liebe glauben.“ 


„Schon gut", ſagte ich trocken. „3 werde feine 
t n 


Botſchaft ausrichten. as weiter 

„Dies find die Worte Opechancanoughs. Jett 
hört guf diejenigen des Nantauquas. Dort unter 
dem Bogen und dem Köcher hängen zwei ſcharfe 
Meſſer. Nehmt fie und verſteckt ite.” Die Worte 
waren kaum aus feinem Mund, als Diccon ſchon 
die beiden engliſchen Klingen hatte. Ich kr = 
eine und verbarg fie in meinem Wams. „So 
gehen wir bewaffnet, Nantauquas“, ſprach ich. 
„Liebe und Frieden und Wohlwollen ſtimmen 
nicht zu ſolchen Spielſachen.“ í 

„Sie könnten Euch nottun“, fuhr er fort. 
„Wenn Ihr im Walde etwas eieh ſolltet, das an 
nicht ſehen dürft, wenn fie denken, daß Ihr mehr 
wiſſet, als Ihr wiſſen ſollt, dann haben jene drei 
den Auftrag Euch, die ſie unbewaffnet glauben, 
mit ihren Meſſern und Tomahawks zu töten.“ 


Etwas ſehen, das wir nicht ſehen ſollten, mehr 
wiſſen, als wir wiſſen dürfen?“ ſagte ich. „Zur 
Sache, Freund.“ 

„Sie werden langſam durch den Wald 
und ſich aufhalten, um zu eſſen und zu ſch 
Sie haben keine Urſache, zu laufen.“ 


feen 


ch] wurde früher noch 


Eine ſolche Erſcheinung in derartiger Stärke 
82 nie beobachtet. In leichterem 
Maße allerdings ſchon: ſo erzählte der bekannte 
tſchechiſche Komponiſt Smetana, er vermöge 
durch bloßes Zupfen an der Ohrmuſchel jene 
Töne auszulöſen. nannte er ſcherzweiſe „auf 
der Ohrmuſchel Harfe ſpielen“ Und der Nieren- 
forſcher Henle berichtete, daß er in ermüdetem 

uſtand bei der Berührung der Augen mit den 

ingerſpitzen einen dumpfen Schall vernommen 


. 


Der „stärkste Mann der Welt“ — der 
stärkste Esser 


Moskau. Ein Mann, der täglich zehn 
Frühſtücke, zehn Mittageſſen und zehn Abend⸗ 
eſſen vertilg! und, obwohl ein völliger Amateur, 
ſich rühmt der ſtärkſte Gewichtheber der 
Welt zu ſein, wurde in Leningrad entdeckt. Der 
moderne Simſon heißt A. W. Gliken, iſt 
37 Jahre alt und ſeines Zeichens Metallarbeiter. 
Die Ortsbehörden haben ihm zehnfache Le⸗ 
bensmittelkarten bewilligt und ſomit 
ſeinen Anſpruch, die Arbeit von zehn normalen 
Sterblichen zu leiſten, anerkannt. Glikens HË- 
tätigung in ſeiner Fabrik iſt die einer Art menſch⸗ 
lichen Krans. 
daß er ohne beſondere Anſtrengung Laſten von 
tauſend Pfund zu heben pflegt. Im Jahre 
1927 hob er einmal eine Drehbank von 1200 Pfd. 
Gewicht, aber er rühmt fih, einmal {Hon 20 Zent- 
ner gehoben zu haben, das Gewicht von 15 Durch⸗ 
ſchnittsmännern. Auf Grund ſeiner Tagesration, 


erheblich zu erhöhen imſtande iſt, 
Gliken monatlich 150 Pfund Fleiſch, 
75 Pfund Fett, 300 Pfund Brot und 15 Pfund 


nde Zucker ausgegeben. Er ift von normaler Statur 


und wiegt 90 Kilo. Aerzte, die ihn unterſuchten, 
vermochten nichts i an ſeinem 
Körperbau feſtzuſtellen. Gliken trinkt und raucht. 
Er lehnt es aber ab, Berufsathlet 
denn, meint er: „Wo kann ich einen meiner Kunſt 
würdigen Gegner finden?“ Seine Mußezeit ver⸗ 


„„Alſo folen wir ums Leben nach Jamestown 
eilen“, ſprach ich, „und uns weder zum Schlafen 
noch zum Eſſen aufhalten?“ 

„Ja,“ erwiderte er, „wenn Ihr nicht mit 
Eurem ganzen Volk ſterben wollt.“ 

„Wie, ſterben?“ fragte ich, „ſprecht heraus!“ 

„Sterben durch den Pfeil und den Tomahawk,“ 
antwortete er, „ja, und durch die Gewehre, die Ihr 
den roten Männern gegeben habt. Die morgige 
Sonne noch und die nächſte und die übernächſte 
— drei Sonnen —, und die Stämme werden über 
die Engländer herfallen. Zur ſelben Stunde wer⸗ 
den ſie Euch Bien, wenn die Männer auf den 
Feldern und Weiber und Kinder in den Häuſern 
ſind. Alle Stämme wie ein Mann werden ſie euch 
überfallen, und von da, wo der Powhatan über 
die Felſen ſtürzt, bis zum Salzwaſſer jenſeits 
Accomac, wird nicht ein weißer Mann am Leben 
bleiben.“ Er ſchwieg, und minutenlang war das 
Praſſeln des Feuers das einzige Geräuſch in der 
pitte Dann fragte ich dumpf: „Alle ſterben? 

3 find dreitauſend Engländer in Virginien.“ 

„Sie ſind verſtreut und nicht gewarnt. Der 
kriegstüchtigen Männer in den Dörfern des 
owhatan und des Pamunkey und der großen 
Bucht ſind viele, und ſie haben ihre Aexte geſchlif⸗ 
fen und ihre Köcher mit Pfeilen gefüllt.“ 

„Verſtreut,“ ſprach ich, „weit und breit am 

luß hinauf und hinunter — bier ein einſames 
haus, dort eine Gruppe von zweien und dreien; 
die in Jamestown und Henricus unbewacht — die 
Männer auf den Feldern oder an den Werften, 
die Weiber und Kinder in den Häuſern beſchäf⸗ 
tigt, alle ungewarnt. — O, mein Gott!“ 
„Diccon kam von dem Eingang ans Feuer Her- 
über. „Wir täten am beiten, zu gehen, Herr“, rief 
er. „Oder wartet Ihr bis zum 57 055 dann 
werden wir zwei F des elingens 
haben. Jetzt, da ich ein Meſſer habe, kann ich 
wenigſtens für eine dieſer verdammten Wachen 
ſtehen. Einmal von dieſer befreit — 

Ich ſchüttelte den Kopf, und der Indianer 
machte eine abwehrende Bewegung. Ihr wäret 
nur der erſte, der ſtürbe.“ s 

Ich lehnte mich an die Wand der Hütte, mein 
Herz klopfte. „Drei Tage!“ rief ich aus. „Wenn 
wir mit aller Eile gehen, können wir noch zur 
Zeit ankommen. Seit wie lange war das ſchon 
geplant?“ e 

„Seit vielen Monden. Ich bin ein Kind ge⸗ 
weſen, das ſie genarrt und irregeführt haben.“ 


Lebensmittelgeſchäftes hatte ſich 
; das fih jeden Morgen mit ihrer 


Seine Arbeitskollegen verſichern, K 


Was ist ein Kuß wert? 


Endlich ift es einwandfrei feſtgeſtellt, was ein 
Kuß wert iſt: zwei Eier, nicht mehr und 
nicht weniger. Dieſes ſalomoniſche Urteil ſprach 
jüngſt ein Richter in Budapeſt aus, an den 
ich ein ſtreitendes Paar Ex⸗Verlobter in folgen⸗ 
er Angelegenheit gewandt hatte. 

Der wohlhabende und behäbige Inhaber eines 
in eine ſeiner 
undinnen verliebt, ein blühendes Mädchen, 
Markttaſche am 
Arm bei ihm einzuſtellen pflegte. Ueber den 
Ladentiſch hinüber jah er ihr erft tief in die 
Augen, drückte ihr dann bei ihrem abeinen 
zärtlich die Hand und endlich, als gerade nies 
mand ſonſt im Laden war, kam es zu einem Kuß, 
er j der Folge nicht der einzige feiner Art 

ieb. 


Was war natürlicher, als daß der Kaufmann 
feiner, Angebetenen im Verlauf dieſer Beziehun⸗ 
gen die Gramme und Pfunde erſt reichlich, dann 
überreichlich abwog und ſchließlich ſogar ſoweit 
ing, ihr hin und wieder ein halbes Pfund der 
egehrten Ware unentgeltlich auf den 
Kauf zu geben! Aber es war ein gewiſſenhafter 
Kaufmann und gewohnt, über ſeine Geſchäfte 
Buch zu führen. Wie ſehr dieſe Tugend am Platze 
iſt, zeigte ſich auch in dieſem Falle. 


Eines ſchönen Tages zerſtörte die Angebetete 
des “ier Spe mepe nämlich das Idyll mit der fur- 
zen und bündigen Erklärung, ſie werde demnächſt 
heiraten, und zwar — einen anderen! 
Damit hatte der Kaufmann bei feiner Buchfüh⸗ 
rung keineswegs gerechnet, und darum begab er 
ſich mitſamt ſeinem Rechnungsbuch zum Richter 
und verlangte Shadenerjab. 

In dem Buch fanden fih Tag für Tag fol 
ende Eintragungen fäuberlich verzeichnet: ein 
Händebruck — eine Stange Vanille, 
ein Kuß — zwei Eier, eine en ein 
halbes Pfund Servelatwurſt, zwei Küſſe — 
zwei Bismarckheringe, und ſo fort. 

Endlich aber ſtand im Rechnungsbuch unter 
dem Datum des Neujahrstages Schwarz auf 
Weiß zu leſen: ein Geiratöveridteden 
— ein Pfund Roſinen und zwei 
Tafeln Schokolade. 


Vor den Ber Gerichtshof zitiert, erklärte ſich 
dieſe aber zu keinem Schadenerſatz bereit. Sind 
Küſſe und Umar mungen vielleicht nichts? 
Sind ſie nicht auch Naturprodukt, ebenſo 
ut wie Eier und Roſinen? Wäre mancher 

ann nicht mit Freuden bereit, für einen ihrer 
Küſſe mehr als einen lumpigen Bismarckhering 
zu opfern? 

„Dieſer eee konnte der Richter ſich 
nicht ganz verſchließen. Er ſetzte feſt, daß ein 
uß mit je zwei Eiern zu verrechnen wäre, 
und auf dieſer Grundlage hatte ſich das ſtreitende 
Paar zu einigen. Es ergab ſich, daß das unge⸗ 
treue Mädchen, das mit Küſſen nicht geſpart 
hatte, mit einem blauen Auge davonkam. (83) 


die er durch Wetten betreffs ſeiner Stärke noch bringt er damit, mit feinem zweijährigen Sohn 
werden an zu trainieren, der bereits mit zwei ſchweren 


Eiſenplatten ſpielt, ſo wie andere Kinder ſeines 
Alters mit einer Klapper oder einem Teddy⸗Bär. 


In der Nähe von Neuſtadt (80 Kilometer 
nordweſtlich von Gdingen im Korridor ſchlug 
der Blitz in ein Haus ein, in dem 10 Arbeiter 


zu werden, Schutz während eines Gewitters geſucht hatten. 


Sechs von ihnen wurden auf der Stelle getötet, 
die anderen vier ſchwer verletzt. 3 


„Warum ſchickt uns Opechancaudugh in die 


Anſiedlungen zurück?“ fragte ich. „Ihr Glaube 
an 15 bedarf keiner Befeſtigung“ 

„Es iſt eine Laune von ihm. Jeder Jäger und 
Händler und Erlerner unſerer Sprache, der in 
den Dörfern wohnte oder in den Wäldern um⸗ 
herſtreifte, ift nach Jamestown oder nach feinen 
Diſtrikt zurückgeſchickt worden, mit Geſchenken und 
mit Worten, die ſüßer waren als Honig. Er hat 
den dreien, die Euch begleiten ſollen, die Stunde 
beſtimmt, in welcher Ihr Jamestown erreichen 
ſollt; er möchte ſingende Vögel aus Euch machen, 
die dem Statthalter Lügen erzählen, während 
zwiſchen dieſer Friedensbotſchaft und dem Kriegs⸗ 
ſchrei kaum Zeit iſt zum Rauchen einer Friedens⸗ 
pfeife. Aber wenn die, die mit Euch gehen, einen 
Grund ſehen, Euch zu miß trauen, fo werden fie 
Euch ſchon im Walde töten.“ Er ſchwieg und ſtand 
ſtarr am Pfoſten. Draußen erhob ſich der Nacht⸗ 
wind und heulte durch die nackten Zweige, und ein 
ſtärkerer Ausbruch von Gebrüll drang aus der 
Ferne von dem tobenden Haufen zu uns. Die 
Matte am Eingang bewegte ſich, und eine ſchmale, 
braune Hand winkte uns. 

„Warum ſeid ihr gekommen?“ fragte der In⸗ 
dianer. „Vor langer Zeit, als es nur dunkle Män⸗ 
ner gab, vom Cheſapeake bis zu den Jagdgefilden 
unter dem Sonnenuntergang, da waren wir glück⸗ 
lich. Warum habt ihr euer eigenes Land verlaſſen 
in jenen ſeltſamen ſchwarzen Schiffen mit Segeln 
gleich den getürmten Wolken des Sommers. War 
es nicht ein gutes Land? Waren nicht eure Wäl⸗ 
der weit und grün, Eure Felder fruchtbar, Eure 
Flüſſe tief und reich an Fiſchen? Und die Städte, 
bon denen ich gehört, waren fie nicht hőn? s 
jeid tapfere Männer; hattet ihr dort keine Feinde 
und Kriegspfade? Es war eure Heimat: ein 
Menſch ſollte die gute Erde lieben, auf welcher er 
jagt und auf welcher ſein Dorf ſteht. Dies 8 das 
Land des roten Mannes. Er wünſcht feine d 18 
gefilde, ſeine Maisfelder und feine Flüſſe für fiğ 
ſeine Weiber und Kinder. Er hat keine 
Schiffe, mit denen er in ein anderes Land ziehen 
könnte. Als ihr pierit kamet, ne wir, ihr 
ſeid Götter, aber ihr habt nicht gehandelt wie der 

roße weiße Gott, der, wie ihr jagt, N ſo liebt. 
Ihr ſeid weiſer und ſtärker als 207 er Eure 
Weisheit und Stärke nützen uns ee, 8: fie find 
Gewichte auf den Schultern und em Kopf eines 
Kindes, um es am Wachſen zu pisbindern; fie 
unterdrücken uns vom. aan 1 zum Kinde. 
Schlimme Gaben habt, ihr un gebracht, Böſes 
habt ihr uns getan — \ 9 folgt.) 


und 


Freiwillige Urlaubsregelung 


Anordnung 
des Treuhänders der Arbeit 


Breslau, 9. Auguſt. 
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt- 
ſchaftsgebiet Schleſien, Dr. C. Zinnemann, 
ordnet folgendes an: | 


Urlaubsregelung 


Unter Berückſichtigung der fortgeſchrittenen 
Jahreszeit wird es zum großen Teil nicht mehr 
möglich ſein, beantragte Urlaubsregelun⸗ 
gen in Geſtalt einer Tarifordnung nach voran⸗ 
gegangener W in einem Sachverſtändi⸗ 
. noch in dieſem Jahre herauszu⸗ 
ringen. 

Ich ordne deshalb an, daß die Betriebs- 
führer im Einvernehmen mit dem Vertrauens- 
rat für dieſes De eine N Ver- 
einbarung treffen, die für VBetriebsange- 
1 . die länger als 12 Monate ununterbrochen 
im Betriebe ſind, einen Mindeſturlaub von ſechs 
Werktagen vorſieht. Die Höhe der Bezahlung 
des Urlaubs hat ebenfalls im Einvernehmen mit 
dem Vertrauensrat zu erfolgen. 


Ich bin damit einverſtanden, daß in Saiſon⸗ 
gewerben der Urlaub erſt nach Beendigung 
der betreffenden Saiſon angetreten wird. In 
Betrieben, die keine Vertrauensleute aufweiſen, 
beſtimmt der Betriebsführer nach ſeiner eigenen 
ſozialen Verantwortung. 


Soweit Entſcheidungen des Betriebsführers 
Anlaß zu Widerſpruch geben, wird auf die Ein⸗ 

ruchs möglichkeit beim Treuhänder der 

rbeit gemäß § 16 des Geſetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit und § 15 der zweiten Durch⸗ 
führungsverordnung vom 10. 8. 34 verwieſen. 


Erlaß von Betriebsordnungen 


Ich erinnere letztmalig an den Erlaß von 
Betriebsordnungen, die ſpäteſtens mit 
Wirkung vom 1. 10. 34 der Gefolgſchaft bekannt 
zu machen ſind. Ueber die Aufdabe des Be⸗ 
triebsführers und, der Vertrauensmänner ſowie 
über Zweck und Inhalt der Betriebsordnung 
pe die 88 6 und 26 bis 31 des ADS. Auf⸗ 

ärung. Ich erwarte, daß ſich Betriebsführer 
und Vertrauensrat der Wichtigkeit einer ſelb⸗ 
ſtändigen Betriebsverfaſſung auf dem Wege der 
Betriebsordnung bewußt ſind, und werde aus 
dem Inhalt der Betriebsordnung mir ein Wert⸗ 
urteil über die Einſtellung der verantwortlichen 
Betriebsleitung zur nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft bilden. 

Gemäß § 26 der 2. Verordnung zur Durch⸗ 
ührung des Geſetzes zur Ordnung der nationalen 

rbeit vom 10. 3. 34 haben diejenigen Führer von 
Betrieben mit in der Regel mindeſtens 50 Be⸗ 
ſchäftigten und Vorhandenſein einer Bes 
triebsordnung, die die Höhe des Arbeitsentgelts 
regelt, 2 Abſchriften der Betriebsordnung 
mit vollzogener Unterſchrift an die Abteilung für 
ſoziale Statiſtik beim Statiſtiſchen Reichs⸗ 
amt, Berlin, einzuſenden. 

Abgeſehen von dieſer Regelung reichen mir 
ſämtliche Betriebe, die zum Erlaß einer Be⸗ 
n gemäß § 26 des AO. verpflich- 
tet find, Abſchrift der erlaſſenen Betriebs- 
ordnung in dreifacher Ausfertigung 
unter gleichzeitiger Meldung der Branche des 
Betriebes und der Beſchäftigtenziffer mit Stand 
vom 1. 2. 38, 1. 7. 8g, 34 und 1. 7. 84 bis 
ſpäteſtens 31. 10. 34 ein. Die Meldungen be⸗ 
treffend Beſchäftigungsziffer erſtrecken ſich auch 
auf diejenigen Erwerbsunternehmungen, die zum 
Exlaß einer Betriebsordnung nicht bers 
pflichtet ſind. ; i 


— — — 


Die däniſche Lehrervereinigung hat eine Ent- 
ſchließung angenommen, die ſich für die teil⸗ 
weiſe Abſchaffung der großen Anfangsbuchſtaben 


ausſpricht. 
Reichsbankdiskont 4% 
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velt hat eine Verordnun 


Zilbetverſtaatlichung in Us A. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 9. Auguſt. Präſident Rooſe⸗ 
f über die Ber- 
ſtaatlichung der Silbervorräte in 
den Vereinigten Staaten bekanntgegeben. Da⸗ 
nach muß alles Silber, das fia am 9. Auguſt in 
den Vereinigten Staaten befindet, innerhalb 90 
Tagen abgeliefert werden. Von der Abliefe⸗ 
rungspflicht befreit ſind Silbervorräte, die für 
gewerbliche und induſtrielle Zwecke 
oder zur Erfüllung von Verträgen benötigt wer- 
den, ferner Silberbeſtände, die fremden Re- 
gierungen gehören oder verarbeitetes Silber 
und Silbermünzen der Vereinigten Staaten und 
des Auslandes. Die Regierung hat die Ermäch⸗ 
tigung erhalten, Silber aufzukaufen, bis der na⸗ 
tionale Beſtand an Währungsmetall das Ber- 
hältnis von 25 v. H. Silber zu 75 v. H. Gold 
erreicht hat. 

Senator Thomas, der Führer des Silber ⸗ 
blockes“ im Senat, glaubt, daß die Verſtaat⸗ 
lichung der Silbervorräte den Sturz der 
Weltherrſchaft des Goldes und eine 
internationale Währungsverſtändigung herbei⸗ 
führen werde, die den Beginn eines neuen Beite 
alters der „Proſperität“ bedeute. 


Rooſevelt 
bereiſt das amerilaniſche Dürrenebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 


New York, 9. Auguſt. Präſident Rooſepelt 
beſuchte auf der Rückreiſe vom Stillen Ozean 
nach Waſhington einige Teile des von der Dürre 
heimgefuchten Gebietes. Er entwickelte ein auf 
lange Sicht aufgeſtellts Programm der 
Bekämpfung künftiger Dürreſcha⸗ 
Zurzeit find 24 Bundes ſtaaten mit 
60 v. H. des Flächenraumes der Vereinigten 
Staaten und einer Bevölkerung von 27 Mil- 
lionen Menſchen von der Dürre be⸗ 
troffen. Die Geſamtdürreſchäden betragen 
etwa fünf Milliarden Dollar. 

Aus dem mittleren Weſten der Vereinigten 

eg 398 3250 a 
gemeldet. In Ottumwa (Iowa) zeigte das Ther- 
mometer 46 Grad Celfus. 


* 


Rekord temperaturen St 


[Telegraphif 


Berlin, 9. Auguſt. Am 31. Juli 1934 wur- 
den nach dem Bericht der Reichsanſtalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 


bei den Arbeitsämtern im Reich 2428 000 Ar. in amendliher Fülle in 


34000 Arbeitslofe weniger 


che Meldung) 


Kränze aus aller Welt 


Unter den Kränzen. die am Beiſetzungstage 
a eintrafen, 


beitsloſe gezählt, und zwar 1998 000 Männer gefiel beſonders auch der Kranz, den der Ort 


loſenzahl gegenüber dem Vormonat 

um rund 54000 zurückgegangen. 
Da 70000 Notſtands arbeiter zur 

Entlaſſung gekommen find, weil eine weitere 


Einſchränkung oder vorübergehende Einſtellung | ten 


und 433 000 Frauen. Damit ift die Arbeits [Dietramszell geſchickt hatte, an dem fiğ 
erneut der Reichspräſident früher ſtets zur Erholung 


aufgehalten hatte, ehe er Neudeck zu ſeinem 
Sommerſitz wählte. Es war ein einfacher Kranz 
aus Kiefernzweigen und Heidekraut. 
Ehemalige deutſche Soldaten aus dem abgetrenn⸗ 
Nordſchleswig hatten mit einem 


der Notſtandsarbeiten zur Sicherung des Kräfte - Begleitſchreiben einen ſüilbernen Eichen ⸗ 


bedarfs für die Ernteeinbringung geboten zweig geſandt. 
erſchien, ift die Abnahme in dieſer Größenord - landsdeutſchtum zahlreiche 


nung beſonders bedeutſam. 

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
Großſtädten und Induſtriebezirken 
bat weitere erfreuliche Erfo 
die Arbeitsloſenziffer in Berlin um rund 
90 000 surüdgegangen,. Die. übrigen Bezirke 
zeigen nur geringe Abnahme, einzelne ſogar eine 
geringe Zunahme der Arbeitsloſigkeit. die im 
weſentlichen wohl auf die Entlaſſungen aus ber 
endeten Notſtandsarbeiten zurückzuführen iſt. 


Dänemark ſtatt Italien 


Haus Habsburg hat im letzten Augenblick 
ſeine politiſchen Pläne wieder einmal umgeſtoßen. 
Erzherzog Otto hat vorläufig auf die Fahrt nach 
Italien verzichtet und ift ſtattdeſſen nach Kopen⸗ 

agen gereiſt, wo er ſich zur Zeit noch aufhält. 
an glaubt, daß die Reiſe auf den Rat öfter- 
reichiſcher Legitimiſten zurückzuführen 
iſt, die es für vorteilhaft halten, er er während 
der Erörterungen über eine Rückkehr der Habs- 


burger ſich an einem möglichſt neutralen Ort denkmal vertreten hatte, 


aufhält. 


Panik im Wolkenkratzer 


(Telegraphiſche Meldung.) 


New Pork, 9. Mı uib, Eine furchtbare Pan i 
ee in einem New 


t 
tlich 


Auf Anordnung der amerikaniſchen Regierung werk vollftändig vernichtet. 
iſt bereits eine Million Stück Vieh aus den] Zwiſchenwände. Türen fter wurden ein ⸗ 
Dürregebieten geſchlachtet worden, um ein Ber- gedrückt. In den darunter 


durſten und Verhungern der Tiere zu verhindern. 
850 000 Stück Vieh find weiterhin zur Notſchlach⸗ 
tung ausgeſucht worden, weitere 5 Millionen 
werden geſchlachtet werden müſſen, ehe die Lage 
auf dem Viehmarkt wieder normal iſt. 

Nach einer amtlichen Schätzung wird ſich die 
diesjährige Baumwollernte in den USA, nur auf 
etwa 75 v. H. der Ernte des Vorjahres belaufen. 


Echwediſche Zeitung verboten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Auguſt. Die ſchwediſche Zeitung 
„Göteborgs Handel- und Sjöfarts Tidning” ift 
für das Reichsgebiet auf die Dauer von ſechs 
Monaten verboten worden. Maßgebend jor 
das Verbot waren zwei Artikel, in denen anläßlich 
des Hinſcheidens des Reichspräſidenten General⸗ 
ſeldmarſchalls von Hundenburg, der Führer 
und Reichskanzler ſowie auch andere Mitglieder 
der Reichsregierung in unerhörter Weile be- 
ſchimpft wurden. Die Artikel haben auch in vielen 
ſchwediſchen Kreiſen ſchärfſte Ablehnung 
erfahren und werden z. B. von einem anderen 
Göteborger Blatt als „eigener Rekord an Roheit 
und, Widerlichkeit“ bezeichnet. 

uch in Berlin wohnende Schweden haben 
gegen dieſe Artikel proteſtiert. ! 
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trieb geſetzt worden. Im Haufe felbft wurde 
niemand verletzt. Dagegen es auf der 
Straße elne ganze Anzahl erhebliche 


Verletzungen durch bherabfallende Glas ⸗ 

ſcherden und Trümmerſtücke. Mehrfach 

wurden Autodächer von Ziegelſteinen durchgeſchla⸗ 
en. Eine obnerin des Hauſes wurde mit 
chwerer Gas ver A 

Erplofion ift wahrſcheinlich darauf zurückzufüh 


gangen ift, einen Gashahn offen ſtehen ließ. 


der 
g körperſchaftlich beigetreten. 


Fi September nach Kiel zurückkehren. 


ftung aufgefunden. Die 8 marion Joſef Moſch aus Thale im 
ren, > 
daß ein Hausbewohner, der auf Ferienreiſe ge-|und zum Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Auch ſonſt waren vom Aus- 
Kranzſpenden einge⸗ 
troffen, jo ans Eupen Malmedy und von 


in „zwei deutſchen Jungen aus Polen.“ 


Neben den offiziellen Kränzen der bevollmäch⸗ 


gezeitigt. So ilt] tigten Vertretungen der Staaten hatten fait alle 


Staatsoberhäupter noch beſondere Kränze geſandt, 
fo der Raifer von Japan, König Georg von 
England. König Viktor Emanuel, 
Muſtafa Kemal Paſcha, König Alexander von 
Südſlawien und der Schah von Perſien“ 
Präſident Lebrun hatte einen Lorbeerkranz 
mit weißen Lilien gejandt, während die Frangö⸗ 
ſiſche Regierung einen Kranz in Eichengrün mit 
Lilien und Chryſanthemen geſchickt hatte. Auch 
der Kranz der polnischen Regierung trug 
ſanthemen, außerdem hatte „Mexikos Volk 
Regierung“ einen Kranz geſchickt. 


Die Mtlorgenvos funkt 
Der Oberbefehlshaber der Ungariſchen Armee, 
darpathy, der die Armee am Tannenberg⸗ 
legte am Berliner 
Ehrenmal einen Kranz nieder, der auf grün- 
weiß-toten Schleifen die Worte trug: „Den ge⸗ 
Bus Helden der ruhmreichen deutſchen 
rmee.“ 75 


* SR 
Der Reichsbund der Deutſchen Beamten iſt 
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 


* 


enen Stockwerken At A ene in der eine Proteſt⸗ 


leidi⸗ 


icherweiſe waren durch die Ex- gung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wor ⸗ 


* r 2 
m Arge der nis Weiden Obet- 
pfalz) wurde der wegen Mordes an dem 12jähri⸗ 
en Knaben Jofeph Fiſcher verurteilte Alex 
Schicker aus itterteich hingerichtet. 


v 
Das Schwurgericht Halberſtadt verurteilte 


gar IR 
n rdes in zwei Fällen zweimal zum Tode 


* i 
Der Außenkommiſſar der Sowjetunion, Lit⸗ 
win ow, traf auf der Durchreiſe in Ber ⸗ 


Der Sicherheitsdirektor für Kärnten hatſlin ein. 


das Standrecht für das Bundesland Kärn⸗ 
ten aufgehoben. Weiter beſtehen bleibt 
Standrecht für Nieder⸗Oeſterreich und für Wien. 


* 


Das ruſſiſche Kriegskommiſſariat hat eine 
Verordnung über die Einberufung des 
genns 1912 in den aktiven Dienſt der 

rmee erlaſſen. Die „bürgerlichen Elemente“, 
beſonders die Söhne der 
in den Dienſt der ruſſiſchen Wehrmacht aufs 
genommen. 


Berliner Börse 9. August 1934 
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das 


„Kulaken“, werden nicht] richtsverwaltungen der 


* 

Der Preußiſche Kultusminiſter teilt mit, daß 
von Oſtern 1935 ab in den Schulfibeln die An⸗ 
tigua⸗Schrift nicht mehr zu verwenden ift. Als 
Schreibſchrift fei durchgängig entweder die © it- 
terlin⸗Schrift oder eine an dieſe eng an- 


ahrs gelehnte Schriftform zu wählen. 
ten * 


Der Reichsinnenminiſter hat allen Unter⸗ 
i ondere 


Länder bie 
Förderung und Pflege des Schülerbriefwechſels 


I mit dem Auslande empfohlen. 


Diskontsätze 
New Tork. 2½ % Prag.. . . 50 
Zürich. 2% London . , 2% 
Brüssel. dipo Faris. . 3% 
Warschau 5% 


47,36 | 1 y 1 


Handwerk ist Qualitätsleistung 
Von Reichshandwerksführer W.G. Schmidt 
| beseelte Wertarbeit. 


Ich kenne die bequemen Einwände der 
eine solche Handwerks- 


Im neuen Reich hat das Handwerk viel vonf Handwerk will Qualitätsleistung 
sich reden gemacht. Es veranstaltete im letzten 
Oktober eine große Werbewoche, Ueberall 
gingen die Handwerker auf die Straße und 
machten große Umzüge, die mit ihren bunten 
Trachten und Zeichen die tausendjährige Tra- 
dition des deutschen Handwerks zeigten, „Deine 
Hand dem Handwerk“, das war die Losung, 
die damals Reichswirtschaftsminister Dr. 
Schmitt dem deutschen Volke auf dem Weg gab. 
Auf der großen Ausstellung „Deutsches 
Volk — Deutsche Arbeit“ schuf das Handwerk 
sich eine eigene Halle; dort stäuten sich die 
Menschen vor den zahlreichen Werkstätten, um 
den Volksgenossen aus dem Handwerk bei ihrer 
Arbeit zuzusehen. Inzwischen hatten wir auch 

in der Politik weithin sichtbare Handwerks- 

ereignisse erlebt: der Reichsstand des 
deutschen Handwerks war gegründet, 
und als erste Wirtschaftsgruppe erhielt das 
Handwerk einen nationalsozialistischen Reichs- 
„führer. 


Dies alles kann falsch verstanden werden: 
man könnte die Kundgebung als das Wesen 
der 


Demonstration und Organisation 
— ich gebrauche hier mit Absicht diese Fremd- 
wörter sind keine Hauptsachen, sondern 
nur Begleiterscheinungen; sie sind nur Strecken 
auf dem Wege zu einem neuen blühenden Hand- 
werkerstand. Dieser Weg führt nicht über 
kämerhafte Interessenvertretung, sondern über 
schrittweise Verwirklichung des alten deutschen 
Handwerksgedankens. Das Handwerk soll 
wieder zu seinem eigentlichen Wesen geführt 
werden, dann wird es auch seinem wirtschaft- 
lichen Lebensraum im deutschen Volke haben, 
Dieses eigentliche Handwerks wesen 
ist zunächst eine kulturelle und erst in zweiter 
Linie eine wirtschaftliche Angelegenheit. Hand- 
werklich arbeiten heißt, seine Sache so gut und 
schön ‘wie möglich. machen, nicht um des Ver- 
dienstes willen, sondern aus Freude am 
Werk. Handwerklich arbeiten heißt, etwas 
Einmaliges gestalten, an dem der Besitzer seine 
Freude hat, weil es durch die Arbeit des Mei- 
sters beseelt wurde. Handwerklich arbeiten 
heißt nicht, Formen und Entwürfe kopieren, die 
nicht zu unserer Zeit, zu dem Werkstoff und 
zu dem Zweck des Werkstückes passen, sondern 
aus der Verbundenheit mit Volk und Heimat 
und aus dem Erleben der Zeit heraus die rechte 
Form suchen und finden, ohne Künstlerhochmut, 
aber mit künstlerischem Gewissen. Hand- 
werksarbeit heißt, kurz gesagt, 


— 


lohnenden Absatz ermöglichen. I 
der deutsche Mensch ist anders als das ameri- 
kanische Publikum mit seinem Standard- 
geschmack, er muß nur wieder zu sich selbst 
zurückfinden. Er ist auf dem besten Wege, das 
Echte, Gediegene, Gesunde, Dauerhafte und Be- 
seelte wieder schätzen zu 0 
Ebenso wie der Verbraucher ist auch der 
Handwerker dabei, sich umzustellen, wo 
er es noch nötig hat, Alle Organisationsarbeit 
im Handwerk hat den Zweck, diese Umstellung 
überall durchzusetzen, und dann von Generation“ 
zu Generation die Leistung und den gemein- 
nützigen Charakter der Handwerker zu heben, 
Es ist kein Zufall, daß gerade jetzt eine Schu- 
lungsaktion des Deutschen Handwerksinstitutes 
„Wertarbeit, Wirtschaftlich- 
keit und Arbeitsethos“ eine Zustimmung 
Aufnahmebereitschaft findet, wie sie vor dem 
30. Januar 1933 nicht zu beobachten war. 
| 2 
54 itt der it und der Qualitat en- 
neuen Handwerkspolitik 6 ene, e 
es heraus geht 
auffassen. Das wäre ein schlimmer Irrtum: es 
hieße den Aufmarsch mit dem Weg und dem 
Ziel verwechseln. Der Aufmarsch war 
nötig. Es galt, die Handwerker selbst bis ins 
letzte Dorf aus ihrer müden Verzagtheit aufzu- 
rütteln. Es kam weiter darauf an, das deutsche 
Volk wieder an das Dasein des Handwerks, und 
zwar eines erwachten zukunftsfreudigen Hand- 
werks, zu erinnern. So mußten wir uns vor 
das Volk stellen und ihm zurufen: 


zen ist leichter unterzubringen als Roggen. 


Berliner Börse Braugerste wird bei anziehenden Preisen 
freundlich beachtet, v 


Meist gut gehalten 


während mittlere Ware 
schwerer verkäuflich bleibt. Futtergerste liegt 
schleppend. Das md e beschränkt 
&ich mach wie vor auf den laufenden Konsum. 
Von größeren Abschlüssen ist nichts zu hören. 
Hülsenfrüchte stetig, und Oelsaaten be- 


„Wir Handwerker sind noch da: Acht 
Millionen Meister, Gesellen und Lehr- 
nge in einundeinhalb Millio- 


1 nen Betrieben, mit unseren Familien ten, nachdem sich ein solches Bestreben bereits wegen sich in ruhigen Bahnen. Kartoffeln 
| ceein Achtel des deutschen Volkes im jez dee gorgon , Ba, ESEL. ARSTER Sn Donoho d 


aber ruhiger geworden. 


Berliner Produkıenbörse 
(1000 kg) 


Weizen 76/77 kg 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 


Roggen 71/72 kg wW 
7 elzenklele 
ee Tendenz: ruhig 
Gerste Braugerste 204214 
. 10-10 | Ten ra 
ntergerste 2 zellig 179— 2 

3 ázeilig 172—177 Tendenz: g 
Futtergerste 148—156 | Viktoriaerbsen50kg 26—29! 
Tendenz: stetig n — 


Hafer Märk. 
Tendenz: ohne 


Weizenmehl® 100 kg 26, 50-27. 25 
Tendenz: ruhig 


) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Kartoffelnotierungen 
Berlin, 9. August. Uebergangsregelung für 
das Gebiet innerhalb der  Landesbauernschaft 
Kurmark. Ab 9. 8. gültige Niedrigpreise, die im 
Rahmen der Absatzregelung für kartoffeln 
festgesetzt Für 


Reiche! 


\ 


Wir haben das schlimme Jahrhundert der i ee urch das Tbe 

liberalistischen Gewerbefreiheit überstanden! 
Wir haben den ganzen Hexensabbath von Raff- 
gier, Schundproduktion, Qualitätsbetrug und 
schlechtem Publikumsgeschmack hinter uns ge- 
lassen! Wir sind erwacht, und haben den 
Pessimismus überwunden. Wir haben erkannt, 
daß die Zeit nicht mehr gegen uns steht, son- 
dern mit uns geht. Wir haben Tritt gefaßt und 
marschieren in eine bessere Zukunft! 
Wir wissen, daß uns die neue Zeit besondere 
Aufgaben stellt, wir wollen an diesen Aufgaben 
wachsen und wieder der Handwerksstand wer- 
den, den das deutsche Volk braucht.“ 

Die Zeit des öffentlichen Aufmarsches ist 
vorüber, Das Handwerk ist jetzt in einen Ab- 
schmitt der stillen, emsigen. weitschauenden 
Kleinarbeit eingetreten. Es baut sich 
seine ihm gemäße Organisation. Es erhält dazu 
den Auftrag durch eine neue Gesetz- 
gebung, die ihm mehr gilt, als Generation 
von Handwerkerführern an unerfüllten Hoffnun- 
gen mit ins Grab genommen hätten. Das Hand- 
werk wind jetzt in öffentlich-rechtlichen 


9. August 1934. 


109 Roggenmehl“ 20.65—20.90 


159 12.50 


der 12.50 
sich, daß die meisten Kurs- 


142-156 10% 1145 
8,80 


9,35—9,40 


hluß. 
schen 8 büßten Farben % 5 568505 Er 
gestern gesteigerten von yden 2 

Prozent ein. Braunkoh: erte i i 


wurden. £ 

bei Abgabe durch die Bezirksvertriebs- 
das Me- 
werte waren leicht gedrückt, nur Orenstein 3 
weiter anziehend, sonst sah man nur unerheb- 
liche Verän Größeres Interesse scheint 

aslichen Werten- zuzuwen- 
den. ) rdemngen, namentlich 
waren 


Pflichtinnungen 


zusammengefaßt. Jeder handwerkliche Be- 
triebsinhaber muß ihnen angehören. D 
werden auch diejenigen erfaßt, geleitet, erzogen 
und überwacht, die bisher durch schlechte und 
unpünktliche Arbeit den Ruf des Handwerks ge- 
schädigt haben. Das Handwerk erhält seine 
eigene Ehrengerichtsbarkeit, Sie soll 
Verletzungen der Standesehre und Verstöße 
gegen den Gemeingeist ahnden. Hierzu gehört 
auch ausdrücklich Uebervorteilung des Kunden 
und unlauterer Wettbewerb. 

Man hat behauptet, der neue Aufbau müsse 
ein kostspfeliges bürokratisches Gebilde 
werden. Das Gegenteil ist richtig. Die Or- 

‚anisation, die bisher wild gewachsen war, wird 
— einfach und straff gestaltet. Ueber- 
flüssige Geschäftsstellen werden aufgegeben, 
andere zusammengelegt, , Das vermindert Büro- 
kosten, Schreibwerk und Reisen. Weiter wird 
am Werbungskosten gespart. Pflichtorganisatio- 
nen haben es nicht nötig, mit erheblichen Agi- 
tationsfonds um neue Mitglieder zu kämpfen. 
Es wird künftig mit 2 Kosten weit 
mehr fruchtbare Arbeit für das Handwerk ge- 
leistet werden können als früher. 

So sind wi bestrebt, Reibungen und Leerlauf 
auszuschalten. Unsere Organisation ist kein 
Selbstzweck, sondern soll zwei höheren Zie- 

lie n dienen: 


Einmal der nationals ozialisti- 
schen Wirtschaftsführung ein lebendi- 
ges und leistungsfähiges Organ 
zu schaffen, und zweitens das Handwerk 
zu einem Stande von höhster kulturel- 
ler, wirtschaftlicher und technischer L ei- 
stung und zuverlässiger gemeinnützi- 
ger, nationalsozialistischer Haltung zu 
entwickeln, 


Getreide 

Weizen, hl-Gew. 75½ 
(schles.) * kg 

Roggen 

Hafer 45 kg 188—146 K 

Braugerste, er pe 208 

Fu 14-151 


3 61/62 kg 160 
Wintergerste 68/69 kg 184 


Tendenz: ruhig 
* plus 50 Pig. Frachtenausgleich 


Ab- 


zum 


artoffeln 
Frühkartoffeln rote 
Tendenz: weiter ruhig 


12,65% notiert. 
Am Kassamarkt überwogen heute wieder 
j gungen. Während sich der Durch- 
schnitt auf 1 bis 2 Prozent bewegte, wurden 
Gladbacher Wolle 3 Prozent, Ver. Glanzstoff 
4 Prozent und Kronprinz Metall 5 Prozent höher 
fesi tzt. Blanko Tagesgeld wurde mit un- 
verändert 4 bezw. 4% Prozent genannt. 


Frankfurter Spätbörse 
Freundlich 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. August. Tr. 15 To. 17,65, 
15 To, 17,70, 155 To. 17,76, Weizen Tr. 45 To. 
21,00, 15 To. 21,15, 30 To. 21,20, 60 To. 21,25, 
60 To. 21,50, Hafer neu rn 4 8 15 To. 
16,50, Braugerste 2,50—28,00, einheitlich 
21,00—21,60, gesammelt 19,50—20,00. Rest der 
N unverändert, Stimmung ruhig, 


Warschauer Börse 


Bank 
Norblin 
Starachowice 


Dollar privat New York 5,27. New 
York Kabel 527%, Belgien 124,30, Dani 
172,60, Holland 358,00, London 26,63, Paris 9490 
Prag 21,97, Schweiz 172,68, Italien 45,43. Stock- 
holm 137,35, Berlin 207, 0-206 00, Bau- 
anleihe 3%, 43,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 
63,18, Dollaranleihe 6% 70,7572,00, 
Bodenkredite 434% 49,50-49,18. 


25,78. Norddeutscher Lloyd 90,75, Ablösungs- 
anleihe Altbesitz 95, Reichsbank 181,5, Buderus 
79, Klöckner 77,75, Stahlverein 48. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


á Schleppend 

Breslau, 9. August. Die Geschäftstätigkeit 
am Brotgetreidemarkt ist gering._ Weizen wie 
Roggen werden e angeboten. Wei- 


geschlossene Anbau-] Banka 


4% 53,00, Polnische Noten 


Devisenbestände zugenommen 


Reichsbankausweis für die 1. Augustwoche 


Berlin, 9. August. In der ersten August- 
woche hat die gesamte Kapitalanlage der 
Reichsbank um 126 auf 4127 Millionen RM. ab- 
genommen. Von der Ultimo-Juli- Beanspruchung 
von 355 Millionen RM. sind 36 v. H. wieder ab- 
gedeckt; im Vormonat betrug diese Ziffer 38 
v. H. Der Rückgang der Beansprüchung ist 
als normal anzusprechen. Im einzelnen haben 
die Bestände an Handelswechseln und 
-Schecks um 90 auf 318, an Reichs- 
schatzwechseln um 5 auf 19 und an 
Lombordforderungen um 40 auf 69 ab- 
genommen, dagegen die Bestände an deckungs- 
fähigen Wertpapieren um 8 auf 398 und 
die an sonstigen Wertpapieren um 0,2 auf 3241 
Millionen RM. zugenommen. Die sonstigen Ak- 
tiven habem eine Verringerung um 26 auf 628 
Millionen RM. erfahren, die in der Hauptsache 
auf die Abdeckung des Betriebekredites des 
Reiches zurückzuführen ist, In Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind in der 
ersten Augustwoche 130,3 Millionen RM. in die 
Kassen der Reichsbank zurückgefl und 
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank- 
noten um 123,5 auf 3645 Millionen RM., der- 
ige an Rentenbankscheinen um 68 
auf 318,2 Millionen RM, vermindert. Der Um- 
lauf an Scheidemünzen nahm um 194 


und | auf 1432,0 Millionen RM. ab. Die Bestände der 


Reichsbank an Rentenbankscheinen haben sich 
von 889 auf 90,7 Millionen RM. erhöht, die- 
jenigen an Scheidemtinzen unter Berücksichti- 
gung von 81 neu ausgeprägten und 106 
Millionen‘ RM. wieder eingezogenen auf 237,1 
Millionen RM. Die fremden Gelder zeigen mit 
626 Millionen RM. eine Abnahme um 23 Mil- 
lionen RM. Sie haben im Zusammenhäng mit 
den Zahlungen an die Konversionskasse und 
auf Sonderkonten ihre anormale Entwicklung 
fortgesetzt;. gegenüber dem Vorjahrsstand sind 
sie beinahe verdoppelt. e 

Die Bestände an Gold und deckungs- 
fähigen Devisen haben sich um 0,1 auf 
78 Millionen RM, erhöht. Im einzeinen haben 
die Goldbestände um 52 000 RM. auf 74,8 Mil- 
lionen RM. im Zusammenhang mit der indu- 
striellen Versorgung des Inlandes abgenommen, 
die Bestände an deckungsfähigen Devisen da- 
gegen um 12 000 RM. auf 3,3 Millionen RM. zu- 
genommen. Der gesamte Zahlungs- 
mittelumlauf betrug am 7. August 5564 
Millionen RM. gegen 5712 Millionen RM. Ende 
Juli, 5582 Millionen RM. am Ende der ersten 
Juliwoche und 5388 Millionen RM. zur gleichen 
Zeit des Vorjahres; er scheint nicht mehr die 
Tendenz zu haben, sich auszudehnen, was wohl 
mit dem Ablauf der Hauptreisezeit zusammen- 
hängt. ,, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
9. 8. 


DUB 
291/18 — 29/8 
28% 


4 
313.32 ¼ 
31½—32½ 

32 


Kupfer stetig 98. 


Stand. p. Kasse 
3 Monate 
Settl. Preis 
Elektrolyt 
Best selected 
Elektrowirebars 
Zinn: gut 
Stand. p. Kasse 
8 Monate 
Settl. Preis 


ausl. entf. Sicht. 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 
ausl. Settl. Preis 
1 
e $ 
eo fialeller Pros 
inoffiziell, Preis 
gew. entf. Sicht. 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 
gew., Settl. Preis 
Şive 
1013/18 Süder. Hier h) 
1013/⁄18-1015/18 | Zinn-Ostenpreis 
* 

Berlin, 9. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdem: Für 100 kg in Mark: 48. 

Berlin, 9. August. Kupfer 42 B. 
Blei 20 B., 19,5 G., Zink 21 B., 205 


111% 
I1Yya—11fa 
10 


13% 
Be 189/18 — 13 
228 — 22 

281 13% 
2 18-18% 
Straits 220 18% 
138/1 
21/1 — 23ta 
21/6 —23½ 


inoffiziell. Preis 229 


EJ 41,5 G 
G. a 


Berliner Devisennotierungen 

9. 8. 
Geld | Briet 
13.02 


8.8. 


Für drahtlose Auszahlung 
auf Briet 


Geld 


1 t. Prd. 
1 Pap.-Pes. 


Aegypten 13.05 
Argentinien, . 
Belgien. s. s. 100 Belga 
Brasilien 1 
Bulgarien 1 Wa 
Canada. . „ d banad. Dollar 
Dänemark . . 100 Kronen 
. 0. „100 Gulden 
nd, 40. e 1 Pfund 
. „100 estn. Kronen 
100 finn. M. 
Frankreich.. . 100 Francs 
Griechenland. 1000raclım. 
100 Gulden 


es 


mer Ye. 


Litauens 
Norwegen 
Oesterreich „ . 100 chilling 
100 Zi 


LAT ai A 


Spanien . . . . 100 Peseten 
Tschechoslowakei 100 Kron, 
— 8 55 
2 en * 
n! Gold. Peso 9.999 
Amerika 1 Dollar 2.502 
Tendenz: Dollar wieder erholt, sonst ruhig. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 9,8, 1934 
Lale wis 47 40-40 Er. Zloty 


en 844 


10,46 
1,995 
1.001 
2.508 


\r 


1 
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